lati 


Refidenzftade lien. 


der k. K. 


dar 


EN. 


Erſcheinti jeden Dienstag und Freitag abends. 
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” . 214. Für Wien: ohne Zuſtellung ganzjährig 6 fl., halbjährig 3 fl. ö 2 Kl 
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Einzelnexemplare a 10 kr. im Redactionslocale im Rathhauſe. 


2 N) unſerer Jugend und füllen eine weſentliche Lücke in unſerem Lehrplane aus, 
kmeimt eruth. obwohl der Gefertigte noch in keinem Jugendſchriften-Verzeichniſſe den Namen 

| Capilleri gefunden hat. 
Es ſoll weiter auch nicht daran Kritik geübt werden, daſs ein Schrift— 
ſteller von der Bedeutung, wie ſie einem Mitgliede der „Concordia“ ganz 


9 · i 0 8 7 1 . „ 
0 . . „14h ſelbſtverſtändlich zukommt, ſeine Einnahmen zu vermehren ſtrebt durch jene 
Htenographiſcher Bericht Kreuzer, welche die neugierig gemachten Kinder ihren Eltern abbetteln und 
. abſchmeicheln, aber die Anfrage dürfte an den Herrn Bürgermeiſter ge— 
über die öffentliche Sitzung des Gemeinderathes der k. k. | ftattet ſein, 
Reichshaupt- und Reſidenzſtadt Wien vom 11. Jänner ob er durch Einſtellung dieſer Vorleſungen die ohuehin 
1895 unter dem Vorſitze des Bürgermeiſters ſchwer genug belaſteten Eltern vor derartigen, dem Geſchäftsgeiſte 
Dr. Raimund Grübl und der Bice-Bürgermeifter | des Herrn Capilleri alle Ehre machenden „Auslagen zur 
Dr. Albert Richter und Joſef Matzenauer. Säckelkräftigung“ bedürftiger Schriftſteller zu ſchützen gedenkt? 

Bürgermeiſter: Ich werde dieſen Gegenſtand dem Bezirks— 
ſchulrathe zur competenten Amtshandlung zuweiſen. 

Schriftführer Gem.-Rath Dr. Zimmermann (liest): 

6. Anfrage der Gem.-Räthe Herrdegen, Dr. Daum, 
Dr. Friedjung, Dr. Terch, v. Neumann, Dr. Vrockſch, 
v. Stummer und Dr. Ahl: 

Auf Grund eines von dem Gem.-Rathe Herrn Leop. Seiler geſtellten 
Autrages hat der Stadtrath in ſeinen Sitzungen vom 25. und 26. Juli 1894 
das Statut für ein auf dem Central-Viehmarkte in St. Marx zu errichtendes 
der Bürgerrechtsverleihung zum Ankaufe von Schuhen für arme Schiedsgericht augenommen. Der betreffende Entwurf wurde ſpäter auch in der 

tes 3 | Markt- und Approviſionierungs-Commiſſion eingehend berathen und der Herr 
Schulkinder im IX. Bezirke den Betrag von 50 fl. Bürgermeiſter um die dringliche Behandlung dicſes 1 1 
e 5 N Deſſenungeachtet wurde über dieſe wichtige Angelegenheit im Gemeinde— 

. Der Beſitzer des Eßterhäzybades, Herr Johann Presl, rathe bisher noch nicht referiert und erlauben ſich daher die Gefertigten au 
hat für Arme des VI., XIV. und XV. Bezirkes je 100 Stück [deu Herrn Bürgermeiſter die höfliche Aufrage zu ſtellen: 

Freikarten geſpendet. Was ſind die Urſachen dieſer Verzögerung, und iſt der Herr 

4. Frau Marie Pertl, Inhaberin des Orpheums im Bürgermeiſter geneigt, über die fraglichen Anträge des Stadtrathes, 
IX. Bezirke, veranſtaltete eine Wohlthätigfeits - Vorftellung zu | für welche er ſelbſt das Referat ſich zugetheilt hat, in einer der 
Gunſten der Marie Valeriekrippe, welcher ein Reinerträgnis von nächſten Sitzungen des Gemeinderathes zu referieren? 


Bürgermeiſter Dr. Grübl: Die Verſammlung iſt beſchluſs⸗ 
fähig, die Sitzung eröffnet. 

1. Herr Gem.⸗Rath Dr. v. Billing entſchuldigt fein Aus⸗ 
bleiben von der heutigen Sitzung; ebenſo Herr Gem.-Rath 
Silberer von den nächſten Sitzungen infolge einer Venen— 
entzündung. 


2. Herr Bürgerſchul⸗Director Mayer ſpendete anläſslich 


325 fl. 30 kr. zugeführt wurde. Vürgermeiſter: Der Gegenſtand ſteht auf der Tages- 
Den Spendern wird der Dank ausgeſprochen. ordnung; ich werde die Ehre haben, in einer der nächſten 
Ich bitte um Mittheilung der Einläufe. V 


Schriftführer Gem.-Rath Dr. Zimmermann (liest): 


Schriftführer Gem.-Nath Dr. Zimmermann (liest): 7. Anfrage der Gem.-Näthe Dr. Geßmann und Doßes: 


5. Anfrage des Gem. -Nathes Tomola: Im Gemeindebezirke Meidling häufen ſich ſeit einem halben Jahre die 
Seit einiger Zeit hält der Schriftſteller Capilleri an einzelnen Wiener Fälle von öffentlichen Straßen-Exceſſen, von Gewaltthätigkeiten in Gaſt⸗ und 
Volks⸗ und Bürgerſchulen Vorleſungen aus feinen Werken. Die Schulkinder | Kaffeehäuſern, von räuberiſchen Überfällen, von zahlreichen Beſchädigungen 
haben für dieſen Genuss ein Entgelt von ein paar Kreuzern zu entrichten. fremden Eigenthums u. ſ. w. während der Nachtſtunden, jo dafs die dortige 
Ohne Zweifel find dieſe Vorleſungen überaus bildend für Herz und Verſtand | Bevölkerung ſich ernſtlich in Sorge verſetzt fühlt. Trotz des beſten Willens 
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der polizeilichen Organe iſt ein energiſches, rechtzeitiges und erfolgreiches 


Wirken der Sicherheitswache mit Rückſicht auf die geringe Zahl derſelben nicht 


möglich. Die Gefertigten erlauben ſich daher an den Herrn Bürgermeiſter 
die höfliche Anfrage, 

ob derſelbe geneigt iſt, die nöthigen Schritte bei dem k. k. 
Polizei⸗Präſidium zu thun, um diesbezüglich eine Abhilfe herbei— 
zuführen. 

Mürgermeiſter: Ich werde mich diesfalls mit dem Herrn 
Polizeipräſidenten ins Einvernehmen ſetzen. 

Schriftführer Gem.-Aath Dr. Zimmermann (Liest): 

S8. Anfrage des Gem.-Rathes Dr. Geßmann: 

Ende October vorigen Jahres wurde an den Herrn Bürgermeiſter eine 
ſchriftliche Vorſtellung gegen den von der Firma Everth & Co., Petroleum— 
händler in Wien, X., Sempergaſſe, in den Bezirken Wiens betriebenen und 
conſtatierten unbefugten Hauſierhandel überreicht und der Magiſtrat dringendſt 
gebeten, als Gewerbebehörde im Intereſſe der Wiener Kaufmannſchaft und 
ſämmtlicher Verſchleißer von Petroleum das Nöthige zu veranlaſſen, damit 
dieſer unbefugte Hauſierhandel abgeſtellt werde. 

Dieſe Vorſtellung war von mehr als 250 Handeltreibenden aller Bezirke 
des Gemeindegebietes Wien gefertigt und vollkommen motiviert, und wurde 
auch nachträglich durch das Marktcommiſſariat in einzelnen Bezirken die Richtig⸗ 
keit der in dieſer Vorſtellung angeführten Thatſachen conſtatiert. 

Über dieſe Beſchwerde, mit welcher ſich die dabei betheiligten Handels- 
kreiſe um Schutz ihrer tiefgeſchädigten Intereſſen an den Magiſtrat als Gewerbe— 
behörde gewendet haben, iſt bis zum heutigen Tage eine Entſcheidung des 
Magiſtrates oder Verfügung desſelben nicht erfolgt, und wird von der Firma 
Everth & Co. der in dieſer Vorſtellung näher bezeichnete, unbefugte Hauſier⸗ 
handel mit Petroleum nach wie vor betrieben. 


Ich bin von den Handeltreibenden meines Bezirkes beauftragt, infolge 
deſſen an den Herrn Bürgermeiſter die Anfrage zu richten, 


inwieweit dieſe Beſchwerde eine Erledigung bisher erfahren 
hat, und was derſelbe zu thun gedenkt, diesfällig zu veranlaſſen, 
um eine weitere Verletzung und Schädigung der Intereſſen jenes 
Theiles der Kaufmannſchaft hintanzuhalten, welche in der Aus— 
übung ihres Gewerbebetriebes mit dem Handel von Petroleum 
einen weſentlichen Factor ihres Erwerbsgebietes finden mufS. 


Ich empfehle dieſe meine an den Herrn Bürgermeiſter gerichtete Inter— 
pellation einer dringlichen Behandlung, wenn nicht die Kaufmannſchaft zur 
Überzeugung kommen ſoll, daſs der Magiſtrat als Gewerbebehörde ihr nicht 
jenen Schutz zutheil werden läſst, welchen fie in einem fo craffen Falle, wie 
den in der Beſchwerde beſprochenen, zu beanſpruchen berechtigt iſt. 


Vürgermeiſter: Es iſt im October vorigen Jahres eine 
Petition des angegebenen Sinnes überreicht worden. Dieſe Petition, 
beziehungsweiſe Anzeige hat den Gegenſtand ſehr eingehender Er— 
hebungen beim Magiſtrate gebildet. 

Durch dieſe Erhebungen wurde aber die Richtigkeit der auf— 
geſtellten Behauptungen nicht erwieſen, infolge deſſen es auch nicht 
möglich war, gegen die genannte Firma vorzugehen. Seither iſt 
neuerlich eine Eingabe überreicht worden, und werden über dieſe 
Eingabe die weiteren Erhebungen gepflogen. 

Es iſt aber die Frage, ob es möglich ſein wird, eine ſolche 
Entſcheidung zu treffen, wie erwartet wird. 

Der Magiſtrat mufs ſich ſtricte auf den Standpunkt des 
Geſetzes ſtellen und kann auch nur denjenigen Schutz verleihen, 
den die Geſetzgebung verleiht. Ich bin noch nicht in der Lage, 
anzugeben, welche Reſultate die Erhebungen liefern werden. Ich 
kann nur jagen, dajs der Magiſtrat ſtrenge und genau nach dem 
Geſetze vorgeht und denjenigen Schutz gewährt, welcher ſich aus 
dem Geſetze ergibt. 

Schriftführer Gem.-⸗Rath Dr. Zimmermann (liest): 

9. Interpellation der Gem.-Näthe Wimberger und 
Genoſſen: 


Seitens der Polizeidirection wurde in menefter Zeit eine Verfügung ge- 
troffen, durch welche der bereits ſeit einer langen Reihe von Jahren geübte 
und bisher keineswegs beanſtändete Gebrauch gelegentlich der Veranſtaltung 
von ſogenannten Banuernbällen, einen Einmarſch angeblicher Gemeindefunetionäre 
ſowie ſcheinbare Trauungen vorzunehmen, ſiſtiert wurde. 

Es kann doch nicht gut angenommen werden, daſs Sittlichkeitsrückſichten 


den Anlass zu dieſer Verfügung gegeben haben ſollten, nachdem doch dieſe ſchon 
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ſeit Jahrzehnten beſtehenden Übungen ja ſtets vor polizeibehördlichen Organen 
vorgenommen wurden und die Polizeiorgane gewiſs auch in der Lage geweſen 
wären, jeder Art von Unzukömmlichkeiten directe begegnen zu können; abge- 
ſehen davon, dafs eine etwaige Berückſichtigung dieſes Momentes nicht bloß 
durch eine Aufhebung, ſondern auch durch entſprechende Beſchränkung hätte 
erfolgen können. 

Der diesfalls veranſtaltete Einmarſch war weiters für die Theilnehmer 
an derlei Unterhaltungen mit gar keinen Koſten verbunden, und die Aufhebung 
dieſer Vergnügung kann daher auch keineswegs der Abſicht entſpringen, dieſe 
Theilnehmer in materieller Weiſe ſchützen zu wollen, für die Vornahme der 
Trauungen, ſowie extra auch für nachträglich wieder vorgenommene Scheidungen 
wurde nun wohl durchwegs eine verhältnismäßige beſcheidene Gebür einge— 
hoben, allein dieſe Gebür war für niemanden obligatoriſch, im Gegentheile 
wurde dieſelbe nur von ſich freiwillig Meldenden eingehoben, und eine Be— 
vormundung dieſer Kreiſe erſcheint umſoweniger wünſchenswert, als doch 
die diesfälligen Eingänge zumeiſt für humanitäre Zwecke, gewöhnlich für arme 
Schulkinder Verwendung fanden. 

Durch die angeführte Verfügung der Polizeidirection werden nun nicht 
nur humanitäre Abſichten beeinträchtigt und ein an und für ſich beliebtes Ver⸗ 
gnügen behindert, ſondern auch die Beſitzer von Tanzſälen arg geſchädigt, und 
erlauben ſich daher die Gefertigten an den geehrten Herrn Bürgermeiſter die 
Anfrage zu ſtellen: 


Iſt derſelbe bereit, in dieſer Angelegenheit Schritte zu unter: 
nehmen, damit die gedachte zweckloſe, von niemandem gewünſchte 
Verfügung der Polizeidirection wieder aufgehoben werde? 

Bürgermeiſter: Ich werde mich diesbezüglich mit dem Herrn 
Polizeipräſidenten ins Einvernehmen ſetzen. 


Schriftführer Gem.⸗Rath Dr. Zimmermann (liest): 
10. Interpellation des Gem.-Nathes Frauenberger: 


Ohne eine weitere Begründung erlaube ich mir an den hochverehrten 
Herrn Bürgermeiſter folgende Anfrage zu ſtellen: 


1. Iſt in der abgelaufenen Woche, ſeitdem ich die Ehre hatte, 
in der Kehricht-Angelegenheit zu interpellieren, dieſelbe ſeitens der 
Amter ſchon erledigt worden oder wird dieſe Frage noch immer 
ſtudiert? 

2. Nach welcher Richtung hin wird dieſes Referat, welches 
ja ſchon vor mehr als ſechs Wochen ſeitens der Amter abgeſchloſſen 
war und auch ſchon die Beſchluſsfaſſung im Stadtrathe hinter ſich 
hat, nun neuerlich und ſo auffallend lange ſtudiert? 

3. Wäre der Herr Bürgermeiſter nicht geneigt, endlich mit 
aller Energie zu verlangen, daſs das Studium dieſer Angelegen— 
heit nunmehr abgeſchloſſen und der Act unverzüglich zur Beſchluſs— 
faſſung dem Gemeinderathe vorgelegt werde? = 

Bürgermeiſter: Ich habe eine Interpellation gleichen Inhaltes 
erſt in der letzten oder vorletzten Sitzung beantwortet. Ich kann 
nur weiter in Beantwortung der an mich geſtellten Anfragen hinzu— 
fügen, dass dieſe Sache auch ſeither Gegenſtand der Beſprechung 
zwiſchen mir und dem betreffenden Referenten war, und dafs an— 
zunehmen iſt, dafs in der allernächſten Zeit die Angelegenheit zum 
Referate im Gemeinderathe vorgelegt werden wird. 

Schriftführer Gem.-Rath Dr. Zimmermann (liest): 

11. Interpellation des Gem.-RNathes Villicus: 

In der Gemeinderaths⸗Sitzung im December 1891 habe ich den Antrag 
geſtellt, dafs die bei den Michaelern in der Habsburgergaſſe eingemietete fünf- 
claffige Mädchen-Volksſchule in ein anderes, für eine Schule mehr geeignetes 
Haus verlegt werde, weil ſich die örtlichen Übelſtände dieſer Schule, welche 
zum Theile ſanitätswidrig find, in der Gänze uicht, beheben laſſen. Von den 
im vorerwähnten Antrage genau beſchriebenen Übelſtänden ſind bisher nur 
zwei Übelſtände auf Koſten der Commune beſeitigt worden, nämlich: 

1. Die Kellerfallthüre, welche ſich in dem zur Schulkanzlei führenden 
ſchmalen Eingange befand, wurde in das Stiegenhaus verlegt. 

2. Zur ebenerdig befindlichen II. Claſſe wurde in dem vorerwähnten 
Eingange eine Thüre ausgebrochen, damit die Schülerinnen nicht, wie ſeit 
Jahren, durch einen Theil der Hausmeiſterwohnung in ihr Claſſenzimmer 
gehen müſſen. „ 

Hingegen beſtehen noch, wie früher, in dieſer Schule die folgenden Übel- 
ſtände: N 

1. Die zur III. Claſſe führende, kaum 1 m breite Wendeltreppe, deren 
ſchmale Spitzſtufen für eine Schule als gefährlich bezeichnet werden müſſen. 

2. Das Schulzimmer der V. Claſſe hat keinen ſeparaten Eingang, wes⸗ 


halb die Schülerinnen dieſer Claſſe durch das Zimmer der IV. Claſſe gehen 
müſſen. 


3. Die ebenerdigen Schulzimmer find fo düſter, dass die Schülerinnen, 
welche in den letzteren, an die Hofmauer anſtoßenden Bänken ſitzen, nicht 
genug Tageslicht haben. Beim Offnen der Fenſter kommt keine reine Luft in 
die Schulzimmer, weil vor dem Hauſe nach deſſen ganzer Länge die Fiaker 
ihren Standplatz haben. 

4. Die Schülerinnen von den im Parterre liegenden drei Claſſen müſſen 
auf den im Hofe errichteten Anſtandsort gehen, wodurch ſich dieſe im Winter 
nicht ſelten eine Verkühlung zuziehen. 

Nachdem ſeit Einbringung meines Antrages bereits drei Jahre verfloſſen 
find, ohne dafs derſelbe zur Beſchluſsfaſſung dem Gemeinderathe vorgelegt 
1 wäre, ſo ſtelle ich an den geehrten Herrn Bürgermeiſter die ergebene 

nfrage: 


J. Warum iſt mein Antrag bisher dem Gemeinderathe noch 
nicht zur Beſchluſsfaſſung vorgelegt worden? 

2. Gedenkt der Herr Bürgermeiſter die in Rede ſtehende 
Schule, welche ſoviele örtliche Übelftände wie keine andere, in einem 
Privathauſe eingemietete Wiener Volksſchule hat, etwa nur aus Er: 
ſparungsrückſichten wegen des geringen Mietzinſes weiterhin im 
Michaelerhauſe zu belaſſen? 

Würgermeiſter: Ich werde über den Gegenſtand Erhebungen 
pflegen und die Interpellation in der nächſten Sitzung beantworten. 

Wir gelangen zur Tagesordnung; ich bitte zum Referate 
Herrn Gem.⸗Rath Dr. Hackenberg. 

12. (9521.) Referent Gem.-Rath Dr. Hackenberg: Ich 
habe die Ehre, über eine Eingabe der Bezirksvertretung Hartberg 
in Steiermark und der Stadtgemeinde Hartberg um Förderung 
des Bahnanſchluſſes von Hartberg nach Aſpang zu referieren. Im 
Bezirke und in der Gemeinde Hartberg hat ſich ein Comits ge- 
bildet, um den Ausbau der Bahnlinie von Hartberg nach Aſpang 
in Niederöſterreich zu fördern, eine Strecke, die bisher noch keine 
Bahnlinie beſitzt; wenn dieſelbe erbaut würde, ſo würde von Wien 
via Aſpang— Hartberg eine zweite Linie in der Länge von ungefähr 
250 km neben der Südbahnlinie nach Graz führen. Die Intereſſenten— 
kreiſe weiſen darauf hin, dass die Linie durch ein ſtark Viehzucht 
treibendes Gebiet führt, dafs in dieſem Gebiete noch überaus reiche 
Beſtände von außerordentlich wohlfeilem Holze ſich befinden, ſo 
daſs dieſer ganze Winkel Steiermarks durch die Erbauung dieſer 
Strecke für die Approviſionierung Wiens fruchtbarer gemacht 
werden könnte. Sie verweiſen ferner darauf, dajs durch die Er— 
bauung dieſer zweiten Linie in Steiermark ſelbſt infolge der Con— 
currenz mit der Südbahn wohlfeilere Preiſe erzielt werden könnten, 
beſonders dann, wenn die Südbahn nicht in den Betrieb des 
Staates übergehen ſollte, da ſich die Theilſtrecke von Hartberg 
über Fehring und Fürſtenfeld nach Graz bereits im Staatsbetriebe 
befindet. 

Urſprünglich hatten ſich die genannten Vertretungskörper an 
die Gemeinde Wien mit dem Anſuchen um eine materielle För— 
derung gewendet. Davon hat man jedoch Umgang genommen, und 
die betreffenden Körperſchaften legen nunmehr nur Wert darauf, 
daſs die Gemeinde Wien die Erbauung dieſer Linie moraliſch 
fördere. Auch in Niederöſterreich hat ſich unter dem Vorſitze des 
Herrn Bürgermeiſters von Wiener-Neuſtadt bereits ein Comité 
gebildet, um für die Erbauung dieſer Theilſtrecke der genannten 
Linie thätig zu ſein. Der Herr Handelsminiſter hat auch ſeine 
Unterſtützung zugeſagt und fo dürfte zu erhoffen ſein, daſs, wenn 
ſich auch die Gemeinde Wien dafür einſetzt, dieſe Linie ſehr bald 
zuſtande kommt. 

Es erlaubt ſich daher Ihnen der Stadtrath den Antrag zu 
unterbreiten (liest): | 

„1. Die Gemeinde Wien anerkennt die durch den ſchleunigen 
Ausbau der Eiſenbahnlinie Aſpang — Hartberg für ihre eigenen 
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wirtſchaftlichen und insbeſondere für ihre Approviſionierungs— 

bedürfniſſe ſich ergebenden namhaften Vortheile. 

2. Es ſei an das hohe k. k. Handelsminiſterium eine Petition 
um ehethunlichſte Verwirklichung des Eiſenbahnprojectes Aſpang — 
Hartberg zu richten.“ 

Ich bitte Sie um die Annahme dieſes Antrages. 

Vürgermeiſter: Keine Einwendung? (Niemand meldet ſich.) 
Die Anträge find angenommen. 

Beſchluſs: 1. Die Gemeinde Wien anerkennt die durch den 
ſchleunigen Ausbau der Eiſenbahnlinie Aſpang —Hart⸗ 
berg für ihre eigenen wirtſchaftlichen und insbeſondere 
für ihre Approviſionierungs-Bedürfniſſe ſich ergebenden 
namhaften Vortheile. 

2. An das hohe k. k. Handelsminiſterium iſt eine 
Petition um ehethunlichſte Verwirklichung des Eiſen— 
bahnprojectes Aſpang — Hartberg zu richten. 

13. (10234.) Referent Gem.-Nath Voſchan: Ich habe 
die Ehre, zu referieren zur Beilage 317. 

Es handelt ſich um eine geringfügige Herabſetzung der Ge— 
büren für Verzugszinſen bei rückſtändigen Communalumlagen und 
Zinskreuzern. Der Sachverhalt iſt folgender: 

Mit dem Gemeinderaths-Beſchluſſe vom 27. November 1881 
wurde auf Grund des Landesgeſetzes vom 6. Juni 1877 ange— 
ordnet, dafs vom 1. Jänner 1882 an bei verſpäteter Einzahlung 


von Gemeindeumlagen, Zuſchlägen und Mietzinskreuzern Verzugs⸗ 
zinſen im Ausmaße von 1% kr. für je 100 fl. und für jeden Tag 


des Verſäumniſſes eingehoben werden ſollen. Dieſes Ausmaß der 
Verzugszinſen war gleich denjenigen, welche der Staat auf Grund 
des Reichsgeſetzes vom 9. März 1870 eingehoben hat. Nun iſt 
mit dem Reichsgeſetze vom 23. Jänner 1892 das Ausmaß der 
Verzugszinſen bei rückſtändigen Staatsſteuern von 1½ kr. auf 
1¾8 kr. für je 100 fl. und Tag des Verſäumniſſes feſtgeſetzt worden. 

Nachdem nun die Gemeinde gewifßs nicht fiscaliſcher fein 
will als der Staat, ſo wird namens des Stadtrathes der Antrag 
geſtellt, aus Rückſicht auf die Billigkeit und mit Rückſichtnahme 
auf die allgemeinen Zinsfußverhältniſſe die Herabſetzung dieſer 
Verzugszinſen von 1 auf 1°/,, kr., und zwar mit der Wirkung 
vom 1. Jänner d. J., zu verfügen. Ich erlaube mir die Herren zu 
bitten, dieſem Antrage zuzuſtimmen. 

Gem.-Rath Brauneiß: Bezüglich der Verzugszinſen von 
Mietzinskreuzern kann ich mich nur dann einverſtanden erklären, 
wenn ſie feſtgeſetzt werden für diejenigen Hausbeſitzer, welche den 
Zins vierteljährig oder gar halbjährig vorhinein bezahlt bekommen. 
Nicht aber für die Vororte, wo es Uſus iſt, dafs die Hausherren 
monatlich oder auch wöchentlich den Zins bekommen, reſpective ihn 
ſozuſagen erbetteln müſſen. Dieſe ſollten zu einer Beitragsleiſtung 
zu den Verzugszinſen nicht verhalten werden. Ich kann mich nicht 
dafür erwärmen, dafs ein Hausbeſitzer, welcher den Zins wirklich 
im vorhinein bekommt, nichts bezahlt; den ſoll man ſtrafen. 
Aber für die Vorortehausbeſitzer iſt dies wirklich ſozuſagen eine 
Ungerechtigkeit, dafs man da auch noch Verzugszinſen einhebt. 
Wer die Verhältniſſe in den Vororten kennt, muſs mit mir ganz 
übereinſtimmen. Ich wäre alſo dafür, daſs dort, wo der Zins 
monatlich oder gar wöchentlich eingehoben wird, die Verzugs— 
zinſen entfallen. 

Cem.-Nath Närtl: Meine Herren! Ich begrüße die Vor— 
lage mit Freuden, hätte aber gewünſcht, dafs der Stadtrath mit 
der Herabſetzung dieſer Verzugszinſen etwas weiter gienge. Der 
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Herr Vorſprecher hat damit vollkommen recht, daſs es den 
kleinen Hausbeſitzern in den Vororten ſehr ſchwer fällt, mit ein— 
bezogen zu werden. Allein, die Sache läſst ſich ſchwer trennen; 
das iſt ſehr ſchwer; es müssten dann doppelte Geſetze geſchaffen 
und eine neue Vorlage gemacht werden. 

Aber etwas anderes, meine Herren, iſt es mit dem Betrage 
von 1⅜ kr. Ich würde mir erlauben, den Antrag zu ſtellen, dass 
nur 1 kr. eingehoben werde. Denn, wen treffen die Verzugszinſen? 
Den kleineren Beſitzer und denjenigen, dem es ohnehin ſehr knapp 
zufammengehi. Es iſt ja eine Seltenheit, dass jemand nicht zahlt, 
obwohl er Geld hat, weil er mit dem Gelde vielleicht noch kleine 
Percente herausſchlagen will. Solche wird es ſehr wenig geben. 
Es trifft das immer diejenigen, die ſehr bedürftig ſind und denen 
auch der Zehntelkreuzer wehe thut. Ich glaube alſo, daſs die Com- 
mune auf dieſe ¼ kr. auch noch verzichten könnte, und erlaube 
mir den Antrag zu ſtellen, der Gemeinderath möge einen Schritt 
weiter gehen und ſtatt 1⅝ kr. nur 1 kr., und zwar unter den— 
ſelben Modalitäten, wie es hier ausgeführt iſt, einheben. 

Referent (zum Schluſsworte): Meine Herren! Was die erſte 
Einwendung betrifft bezüglich jener Hausherren, welche ihren Zins 
nur monatlich einheben oder überhaupt bei der Einhebung 
Schwierigkeiten haben, ſo läſst ſich das ſelbſtverſtändlich nicht in 
jedem einzelnen Falle unterſuchen, oder es würde eine ſolche Unter— 
ſuchung enorme Schwierigkeiten bereiten. Was die Anregung be— 
züglich der Herabſetzung der Verzugszinſen von 1¼ auf 1 kr. 
per 100 fl. und Tag betrifft, jo iſt zu bemerken, daßs die Tendenz 
des Antrages dahin geht, die communalen Verzugszinſen mit denen 
des Staates gleichzuſtellen, weil die Steuerbogen unter einem aus— 
gerechnet werden. Eine Verſchiedenheit des Percentſatzes würde große 
Schwierigkeiten bereiten. Die Steuerträger würden übrigens auch 
nicht viel profitieren. Die ganze Herabſetzung von 1½ auf 1¾ kr. 
macht für alle neunzehn Bezirke 4000 fl. aus und daraus kann 
man ſchließen, dajs eine weitere Herabſetzung von 1¾ auf I kr. 
im ganzen 5- bis 6000 fl. für alle neunzehn Bezirke in Wien aus⸗ 
machen würde. Das iſt ein höchſt unbedeutender Betrag. 

Jedenfalls iſt er viel kleiner als die Mehrarbeit in unſerem 
communalen Haushalte, wenn man für ſtaatliche und communale 
Verzugszinſen verſchiedene Steuerſätze hätte. Ich möchte alſo bitten, 
die Anträge des Stadtrathes unverändert anzunehmen. 

Bürgermeister: Ich bitte um die Abſtimmung. 

Herr Gem. Rath Brauneiß hat einen einſchränkenden 
Zuſatz⸗Antrag dahin geſtellt, dafs bei ſolchen Häuſern, wo der 
Zins nur monatlich oder wöchentlich gezahlt wird, von der Ein— 
hebung der Verzugszinſen Umgang genommen werde. 

Ich bitte jene Herren, welche mit dieſem Antrage einverſtanden 
find, die Hand zu erheben. (Nach einer Pauſe:) Abgelehut. 

Nun kommt der Referenten-Antrag. Hier hat Herr Gem. 
Rath Bärtl gegen die Ziffer von 1¾ kr. den Gegen-Autrag 
auf Einhebung von 1 kr. geſtellt. Zuerſt bringe ich den weiter— 
gehenden Antrag. aljo die höhere Ziffer des Herrn Referenten zur 
Abſtimmung. 

Ich bitte jene Herren, welche mit dem Referenten-Antrage ein⸗ 
verſtanden ſind, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Angenommen. 

Damit entfällt die Abſtimmung über den Antrag des Herrn 
Gem.⸗Rathes Bärtl. 

Beſchluſs: Das Ausmaß der Verzugszinſen von rückſtändigen 
Gemeindeumlagen an Zuſchlägen zu den directen 
Steuern und Zinskreuzern wird vom 1. Jänner 1895 
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an auf 1⅝ kr. für je 100 fl. und für jeden Tag 
unter Beibehaltung der übrigen, in dem Gemeinde— 
raths⸗Beſchluſſe vom 22. November 1881, Z. 6505, 
beziehungsweiſe in dem Landesgeſetze vom 6. Juli 
1877, L.⸗G.⸗Bl. Nr. 18, enthaltenen Modalitäten herab— 
geſetzt. 

14. (15.) Referent Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter: 
Ich habe zunächſt die Ehre, über einen Nachtrag zur zuletzt 
beſprochenen Neueintheilung und Regulierung über die Strecke 
der Hochquellenleitung und die Bezüge des Perſonales zu berichten. 
Es iſt nämlich einem der Wächter, welcher in Kaiſerbrunn ſtationiert 
iſt, durch die im Gemeinderathe beſchloſſene Eintheilung eine Er— 
weiterung ſeiner Strecke und eine Erhöhung ſeiner Dienſtbefug— 
niſſe zutheil geworden. Derſelbe hat nämlich derzeit die Strecke 
von Kaiſerbrunn abwärts bis Hirſchwang und ſoll in Zukunft die 
Strecke von Kaiſerbrunn aufwärts bis zu jener Stelle erhalten, 
wo der Aquäduct die Schwarza kreuzt mit der Aufſicht über das 
Ablaſssventil bei dem Stollen II. Mit Rückſicht auf dieſe Ver— 
längerung feiner Aufſichtsſtrecke und auf die dadurch bedingte Ver⸗ 
mehrung ſeiner Dienſtesobliegenheiten, insbeſondere hinſichtlich der 
Begehung der Strecke wird beantragt, ſeinen Monatslohn von 
50 fl., entſprechend den anderen Erhöhungen, welche der Gemeinde— 
rath bereits beſchloſſen hat, auf 60 fl. zu erhöhen, und ich erlaube 
mir demnach die Bitte zu ſtellen, es möge bewilligt werden, dass 
der Lohn des Aufſehers der Hochquellenleitung beim Kaiſerbrunnen 
von monatlich 50 fl. auf 60 fl. erhöht werde. Ich bitte um Ihre 
Zuſtimmung. 

Bürgermeiſter: Keine Einwendung? — Angenommen. 
Beſchluſs: Der Monatslohn des Hochquellenleitungs-Aufſehers 

beim Kaiſerbrunnen wird von 50 fl. auf 60 fl. erhöht. 

15. (3671 ex 1893.) Referent Vice Bürgermeifler 
Dr. Nichter: Ich habe weiters die Ehre, Bericht zu erſtatten über 
eine ſchon längere Zeit anhängige Angelegenheit, nämlich in Betreff 
der Regelung der Bezüge des Forſtperſonales der Gemeinde, reſpective 
der in der Verwaltung der Gemeinde ſtehenden Fonde, des Ver⸗ 
ſorgungsfondes und des Bürgerſpitalfondes. 

Es iſt von Intereſſe, zu erfahren, in welchem Verhältniſſe 
die einzelnen Forſtgebiete zu einander hinſichtlich des Flächen⸗ 
inhaltes ſtehen. Das Forſtgebiet, welches der Gemeinde gehört und 
welches mit dem Namen „Forftgebiet im Hochquellengebiete“ 
bezeichnet wird, hat eine Ausdehnung von zuſammen 8000 Joch. 
Es iſt das das Forſtgebiet im Kaiſerbrunnen ſelbſt, dann das an 
der großen Höllenthalquelle bei der Singerin, das vom Privaten 
Waißnix erworbene Gebiet, endlich das dem Grafen Hoyos 
abgekaufte Gebiet. Dann kommt das Gebiet des Fondsgutes 
Ebersdorf, dieſes trennt ſich in zwei Sondergebiete, rechts und 
links von der Donau, welche die Namen Groß-Enzersdorfer und 
Mannswörther Forſtgebiet führen. Dieſes Groß-Enzersdorfer Gebiet, 
zu welchem die Lobau gehört, umfaſst 4636 Joch 978°, während 
das rechts von der Donau gelegene Mannswörther Gebiet 
1158 Joch 149300 hat. Die Fondsherrſchaft Spitz, welche bekanntlich 
dem Bürgerſpitalsfond gehört, hat eine Ausdehnung von 1700 Joch, 
wovon 1500 Joch Wald ſind. 

Dabei bemerke ich, daſs das Waldgebiet nicht geſchloſſen, 
ſondern in größerer Anzahl von Parcellen getheilt iſt. Die Bezüge 
dieſes Perſonales ſind bisher in ganz merkwürdiger Weiſe beſtimmt 
geweſen. Das auffallendſte iſt bei den Bezügen der unteren 
Beamten, nämlich der Forſtadjuncten, das ſind jene Perſonen, die 
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unter Umſtänden Stellvertreter des Verwalters find, dafs fie in einigen 
Fällen ſchlechter bezahlt ſind, als der untergebene Diener, der 
Forſtwart. So iſt zum Beiſpiel die Forſtadjunctenſtelle in Groß⸗ 


Enzersdorf und Mannswörth mit 500 fl. dotiert und der Geſammt— 
wert dieſer Deputate macht je 63 fl., jo daßs alſo der Adjunct 
563 fl. bekommt. Der Forſtwart in Groß Enzersdorf hat 600 fl., 
die Nebenbezüge machen 133 fl. aus, alſo zuſammen 733 fl. Es 
ſteht alſo der Forſtwart um mehr als 100 fl. beſſer als ſein vor- 
geſetzter Forftadjunet, von dem die Abſolvierung der Forſtſchule 
und außerdem die Ablegung der Forſtprüfung verlangt wird, 
welche ihn zur alleinigen Forſtverwaltung berechtigt. Dieſe Ver— 
hältniſſe haben den Magiſtrat ſchon vor Jahren veranlaſst, auf 
eine Regelung hinzuwirken, es iſt dies aber durch die in Ausſicht 
genommene Eintheilung in Rangclaſſen und andere Umſtände ver— 
ſchoben worden und heute ſtellen ſich die Verhältuiſſe im großen 
und ganzen fo, dass die vier Verwalter der von mir genannten 
Forſtgebiete folgende Bezüge haben: im Reichenauer Quellengebiete 
und Groß-Enzersdorf 1200 fl., in Mannswörth 1000 fl., in 
Spitz a. d. Donau 900 fl.; die Forſtadjuncten im Forſtgebiete 
600 fl., in Groß-Enzersdorf 500 fl., in Mannswörth 500 fl. und 
Spitz 500 fl., während die Bezüge der Forſtwarte 600 fl. und 
die Deputate betragen; außerdem ſind noch Aufſeher. Es iſt nämlich 
in Mannswörth ein außerordentlich langgeſtrecktes ſchmales Forſt— 
gebiet, welches eine Ausdehnung von mehr als 12 km beſitzt und 
daher wurde es für nothwendig befunden, noch eine Aufſichts— 
perſon zu beſtellen, welche lediglich nur Aufſichtsdienſte zu verrichten 
hat, und zwar in der Perſon eines Auaufſehers, und in ähnlicher 
Weiſe wurde in Spitz ein Forſtaufſeher beſtellt. 

Die Stelle eines Forſtadjuncten wurde aufgelaſſen und dafür 
ein Forſtaufſeher beſtellt, welcher an einem exponierten Punkte 
wohnt und lediglich Aufſichtsdienſte zu verrichten hat. 

Aus dieſen Daten iſt zu entnehmen, welche Ungleichheit unter 
den einzelnen Stellen beſteht und wie auffallend es iſt, daſs der 
Adjunct ſchlechter geſtellt iſt als der Forſtwart. Nun wurden Vor— 
ſchläge vorgelegt, wonach alle dieſe Bezüge entſprechend den Dienſt— 
obliegenheiten und auch den Theuerungsverhältniſſen der einzelnen 
Bezirke und der Größe des zugewieſenen Gebietes reguliert werden 
ſollen. Man iſt dazu gekommen, für das Quellengebiet die höchſten 
Bezüge zu normieren mit Rückſicht auf die notoriſche Theuerung, 
welche in Hinſicht auf die Lebensmittel in dieſem Gebiete herrſcht. 
Dann hat man mit Rückſicht auf die Ausdehnung des Gebietes 
von Groß⸗Enzersdorf, dann des Gebietes von Spitz und endlich 
Mannswörth hinſichtlich der Höhe die Bezüge abgeſtuft, und unter 
Berückſichtigung dieſer Umſtände iſt man nun zu dem Vorſchlage 
gekommen, wonach man die vier Verwalter im Quellengebiete, in 
Groß⸗Enzersdorf, Spitz und Mannswörth mit 1300 fl., 1200 fl., 
1100 fl. und 1000 fl. zu dotieren beantragt. Die Forſtadjuncten 
hat man mit Ausnahme des Adjuncten im Quellengebiete in 
gleicher Weiſe mit 800 fl. zu dotieren beantragt, den Adjuncten 
im Quellengebiete jedoch mit Rückſicht auf die höhere Theuerung 
um 100 fl. mehr, alſo mit 900 fl.; ebenſo wird bei der Forſt— 
wartſtelle im Quellengebiete um 100 fl. mehr beantragt als bei 
den übrigen Stellen. 

Ich bemerke auch, dajs nur in Groß-Enzersdorf zwei Forſt⸗ 
warte beſtehen, welche mit Rückſicht auf die ungeheure Ausdehnung 
der Lobau beſtellt werden muſsten. Der eine wohnt in Kühwörth 
in einem eigenen Hauſe, welches circa anderthalb Stunden vom 
Orte Groß⸗Enzersdorf entfernt iſt. 
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Im Gebiete von Mannswörth war bisher nebſt dem Ver⸗ 
| walter ein Forſtadjunct ſyſtemiſiert. Bei Unterſuchung der ganzen 
| Frage hat fich aber ergeben, daſs man das Auslangen findet, 
wenn man für dieſen Forſtadjuncten die Stelle eines Forſtwartes 
creiert, welcher dann mit dem Forſtaufſeher, der bisher Auaufſeher 
genannt wurde, die Aufſicht über das Gebiet zu führen hat. 


Es iſt dadurch eine Erſparung eingetreten, wodurch die Er— 
| 


höhung der Bezüge wieder etwas wettgemacht wird. 


Was die Au⸗ und Forſtaufſeher betrifft, jo wurde eine Anderung 
an ihren Bezügen nicht vorgenommen, dagegen eine Anderung des 
Titels, welchen der Aufſeher in Mannswörth bisher geführt hat, vor- 
geſchlagen, nämlich anſtatt Auaufſeher Forſtaufſeher, jo dass dieſe beiden 
Bedienſteten in Zukunft, nachdem ſie gleiche Functionen zu verſehen 

haben, auch den gleichen Namen führen werden. Außer den an— 
geführten Grundgehalten wird beantragt, den Verwaltern je vier Quin⸗ 
quennien à 100 fl. zuzugeſtehen, und zwar aus folgendem Grunde: 
Der Forſtverwalter mufs eine abſolute Vertrauensperſon ſein. Er 
hat an ſeiner Seite keine Controle; der Forſtadjunct iſt lediglich 
zu feiner Unterſtützung da, aber nicht wie in anderen Amtern, 
daſs dem Caſſier ein Controlorgan zur Seite ſteht, jo dass eine 
Art zweiſeitige Buchführung und Gebarung eingerichtet iſt. Das 
iſt bei dieſen kleinen Amtern nicht möglich. Es mufs aljo der 
Forſtverwalter ſowohl in techniſcher Beziehung Dienſt leiſten, als 
auch die Caſſa und Buchführung beſorgen, und daher iſt es noth⸗ 
wendig, daſs der Mann nebſt den ſachlichen Kenntniſſen auch 
hinſichtlich ſeiner Vertrauenswürdigkeit unzweifelhaft iſt. 


Nun mußs man einen ſolchen Mann zum mindeſten ſo ſtellen, 
wie die äquiparierenden Stellen im Staatsdienſte ſind. Sonſt kann 
man auf eine vollkommen verlässliche, in jeder Beziehung untadel— 
hafte Perſönlichkeit wohl ſchwer hoffen. Mit Rückſicht darauf hat 
man dieſe Gehalte die ja zum Theile heute ſchon beſtehen — 
denn es haben ja zwei der Verwalter heute ſchon 1200 fl. — in 
Vorſchlag gebracht und geglaubt, auf dieſe Weiſe im Intereſſe des 
Dienſtes für die Erlangung qualificierter und ausgezeichneter 
Beamten Sorge tragen zu ſollen. 


Das gleiche war bei den Forſtadjuncten der Fall. Die jetzige 
ſchlechte Zahlung der Forſtadjuncten hat merkwürdige Folgen 
gehabt. Es wurde eine Forſtadjunctenſtelle mit dem Bezuge von 
500 fl. ausgeſchrieben. Um dieſe Stelle ſind drei, darunter zwei 
ungeeignete Bewerber aufgetreten. Für die Forſtwartſtelle, alſo für 
die Stelle des Untergebenen, fanden ſich 43 Competenten. Da 
erſieht man ſchon, wie dieſe ungenügende Zahlung die Qualität 
der Bewerber ſelbſtverſtändlich einſchränkt. 


Das iſt nicht im Intereſſe des Dienſtes. Eine beſſere Zahlung 
iſt gewiss gerechtfertigt. Denn im Falle der Verhinderung oder des 
Abſterbens mufs der Forſtadjunct den Forſtverwalter in jeder Be⸗ 
ziehung vertreten. Er iſt auch eine Vertrauensperſon und in 
gewiſſer Beziehung, da er den Forſtſchutzdienſt auch hat, ein behörd— 
liches Organ. Es iſt alſo nothwendig, daſs die Gemeinde dieſe 
Perſon entſprechend bezahlt. 


Alles das, was ich ausgeführt habe, iſt in den Anträgen, 
welche dem löblichen Gemeinderathe vorliegen, enthalten. Die 
weiteren Beſtimmungen ſind lediglich Conſequenzen, welche noth- 
wendig find, um dieſe Gehaltsregulierung in die jetzigen Ver⸗ 
hältniſſe entſprechend einzufügen und um nicht Incongruenzen zur 
Folge zu haben. 
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Wenn die geehrte Verſammlung es wünſcht, werde ich die 


Anträge nochmals verleſen. (Rufe: Nein!) Sonſt würde ich bitten, 
die Anträge, wie ſie vorliegen, zum Beſchluſſe zu erheben. 
Würgermeiſter: Wünſcht jemand das Wort? (Niemand 
meldet ſich.) Es iſt nicht der Fall. Iſt die Verſammlung mit der 
En bloc-Abſtimmung einverſtanden? (Zuſtimmung.) Es wird keine 
Einwendung erhoben; ich erkläre ſämmtliche Anträge für ange: 
nommen. 
Beſchluſs: A. 

J. Die Bezüge für das Perſonale in 
dem Hoch quellengebiete werden feſt— 
geſetzt: 

1. für den Verwalter mit dem Grundgehalte von 
jährlich 1300 fl. mit vier Quingennien à 100 fl.; 

2. für den Forſtadjuncten mit dem Grundgehalte 
von 900 fl. mit einem Triennium von 100 fl.; 

3. für den Forſtwart mit dem Grundgehalte von 
700 fl. und zwei Quinquennien à 50 fl.; 

II. Für das Perſonale in Groß 
Enzersdorf: 

1. für den Verwalter mit dem Grundgehalte von 
1200 fl. und vier Quinquennien à 100 fl.; 

2. für den Forſtadjuncten mit dem Grundgehalte 
von 800 fl., mit einem Triennium von 100 fl.; 

3. für die beiden Forſtwarte (Lobau und Kühwörth) 
mit dem Grundgehalte von 600 fl. und zwei 
Quinquennien à 50 fl. 

III. Für das Perſonale in Spitz: 

1. für den Verwalter mit dem Grundgehalte von 
1100 fl. und vier Quinquennien à 100 fl.; 

2. für den Forſtadjuncten mit dem Grundgehalte 
von 800 fl. und einem Triennium von 100 fl.; 

3. für den Forſtaufſeher mit dem Grundgehalte von 
400 fl. und zwei Quinquennien à 50 fl. 

IV. Für das Perſonale in Manns⸗ 
wörth: 

1. für den Verwalter mit dem Grundgehalte von 
1000 fl., vier Quinquennien à 100 fl.; 

2. unter Auflaſſung der Stelle des Forſtadjuncten 
wird anſtatt derſelben die Stelle eines Forſtwartes 
ſyſtemiſiert mit dem Grundcehalte von 600 fl. 
und zwei Quinquennien à 50 fl.; 

3. für den Auaufſeher, welcher in Zukunft den Titel 


„Forſtaufſeher“ zu führen hat, mit dem Grund» 


gehalte von 400 fl. und zwei Quinquennien 
à 50 fl. 
B. 

Sämmtliche Forſtbeamte haben Naturalwohnungen 
und nur, wenn ihnen Naturalwohnungen nicht ange— 
wieſen werden, beziehen ſie ein Quartiergeld von 
30 Percent ihrer Bezüge an Grundgehalt. 

C. 

Das geſammte Perſonale behält ihre bisherigen 
deputatmäßigen Bezüge an Holz⸗ und Grundnutzung. 
D. 

Falls durch obigen Beſchluſs bei einem Beamten 
oder Diener eine Einbuße an ſeinem Gehalt ſammt 
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eventueller Perſonalzulage eintreten ſollte, ſo erhält 
der Betreffende die Differenz zwiſchen den neuen und 
alten Bezügen als in die Penſion einrechenbare Perſonal⸗ 
zulage, welche nach Maßgabe der Erhöhung ſeiner 
Bezüge eingezogen wird. 


E. 
Bei der Zuweiſung der Quinquennien, rückſichtlich 
Triennien iſt die bisher in gleicher Dienſteigenſchaft 
vollſtreckte Dienſtzeit in Anrechnung zu bringen. 


16. Vürgermeiſter: Ich erſuche Herrn Gem.-Rath Wurm 
zum Referate. 

Gem.-Nath Dr. Tueger: Meine Herren! Ich erlaube mir, 
Ihnen Folgendes zur Kenntnis zu bringen. Das neue Verzeichnis, 
welches der Stadtrach beſchloſſen hat, iſt am heutigen Tage den 
Mitgliedern des Gemeinderathes zugeſtellt worden. Wir haben 
heute in unſerer Clubſitzung beſchloſſen, die einzelnen Häuſer den 
einzelnen Mitgliedern des Clubs behufs Einleitung der Erhebungen 
über die Nothwendigkeit ꝛc. zuzuweiſen, und wollen hierüber in 
der nächſten Woche beſchließen. Wir ſind nämlich der Meinung, 
daſs es unbedingt nothwendig iſt, daS über dieſes Referat wenn 
möglich ohne Debatte entſchieden werde, entweder ſo oder ſo. Ich 
ſtelle daher den Antrag, uns die Friſt bis zur nächſten Woche — 
ich weiß nicht, wann die Sitzung ſein wird, Dienstag oder Freitag, 
höchſtwahrſcheinlich Dienstag — zu geftatten und beantrage dem— 
nach die Vertagung der Angelegenheit bis zur nächſten Woche. 

Bürgermeiſter: Es iſt ein einfacher Vertagungs⸗Antrag 
geſtellt; hiezu hat der Herr Referent das Wort. 


Referent Gem.- Rath Wurm: Ich möchte doch bitten, 
wenigſtens theilweiſe dieſen Antrag auf Vertagung abzulehnen. 
(Widerſpruch.) Es hängt eine ganze Unzahl von Verhandlungen 
mit dieſer Angelegenheit zuſammen, die nur erledigt werden können, 
wenn über die Steuerfreiheit entſchieden wird. Es wäre vielleicht 
möglich, heute über das Princip der Sache zu ſprechen. Wahr— 
ſcheinlich wird ohnedies eine längere Generaldebatte ſtattfinden. 
Dann wäre es möglich, in der nächſten Woche über die einzelnen 
Häuſer die Entſcheidung zu treffen. Die Angelegenheit iſt gewiſs 
ſehr dringend; ich möchte daher bitten, wenigſtens über das 
Princip heute zu entſcheiden. 

Bürgermeifler: Wir ſchreiten zur Abſtimmung. Es iſt der 
Antrag auf einfache Vertagung geſtellt. Ich erſuche jene Herren, 
welche damit einverſtanden ſind, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) 
Es iſt die Majorität. (Bravo! Bravo! links.) Die Angelegenheit 
iſt vertagt. 


17. (2547 ex 1894.) Referent Gem.-Nath Matthies: 
Ich habe die Ehre, zur Zahl 2547 ex 1894 zu referieren, welche 
ſich auf der gedruckten Tagesordnung befindet. 

Herr Wilhelm Beetz, der bekannte Unternehmer für öffentliche 
Anſtandsorte, hat ein Offert beim Magiſtrate eingereicht, worin 
er ſich verpflichtet, die Reinigung und Inſtandhaltung unſerer 
öffentlichen, auf den Straßen befindlichen Piſſoirs zu übernehmen. 
Dieſes mit einer ganzen Reihe von Belegen verſehene Offert wurde 
dem Magiſtrate und dem Stadtbauamte zur Berichterſtattung 
überwieſen. 

Es ſind nun eingehende Erhebungen gepflogen worden, deren 
Reſultate hier in einem ganzen Pack von Verzeichniſſen und Acten 
zuſammengelegt ſind. Der Herr Offerent erklärt, er übernehme die 
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Reinerhaltung und Einrichtung für Olverſchlüſſe der öffentlichen 
Piſſoirs per Stand um 75 fl. pro Jahr. 

Ich bemerke bei dieſer Gelegenheit, dafs die in feinen öffent— 
lichen Anſtandsorten befindlichen Piſſoirs für die unentgeltliche 
Benützung von der Gemeinde per Stand jährlich mit 40 fl. bezahlt 
werden. 

Es hat ſich nun herausgeſtellt, daſs in den alten zehn Be- 
zirken 120 ſolcher Anſtalten, darunter 56 Pavillons mit fünf 
Ständen, zuſammen 564 Stände ſich befinden; davon ſind 443 
mit Waſſerſpülung verſehen, 89 ſind ſchon mit Olſiphons — das 
ſind die in den Beetz'ſchen Anſtalten — 32 ſind ohne jede Vor— 
richtung. 

In den Bezirken XI bis XIX find 56 Anſtalten mit 
215 Ständen, von denen nur fünf mit Waſſerſpülung verſehen find. 


Es hat nun das Bauamt genaue Erhebungen und Berechnungen 
zuſammengeſtellt und conſtatiert, dajs der Waſſerbedarf täglich 
114 hl beträgt, dafs die Reinigung und Desinficierung, wenn fie 
durch einen Taglöhner mit einem Taglohne von 1 fl. beſorgt 
wird, während eines Zeitraumes von mindeſtens einer halben 
Stunde 5 kr. ausmacht, daſs an Säuberungsrequiſiten und Des- 
infectionsmitteln 10 kr. pro Tag benöthigt werden, und dafs die 
Erhaltungskoſten per Pavillon und pro Jahr 50 fl. ausmachen. 


Es würde ſich der tägliche Waſſerbedarf mit 114 hl à 1 fl. 
auf 114 fl. ſtellen, die Reinigung und Desinficierung durch einen 
Taglöhner mit einem Taglohne von 1 fl. auf 18 fl. 25 kr., die 
Säuberungsrequiſiten und Desinfectionsmittel mit 10 kr. pro Tag 
auf 36 fl. 50 kr., die Erhaltungskoſten auf 50 fl.; es würde 
alſo ein Pavillon mit fünf Ständen 218 fl. 75 kr. koſten. 

Es wird aber ausdrücklich bemerkt, dafs nur infolge Gemeinde— 
raths⸗Beſchluſſes das Waſſer per Hektoliter mit 1 fl. berechnet 
werden darf, thatſächlich jedoch 3 fl. koſtet und um dieſen Preis 
verkäuflich iſt. Würde dieſer Preis mit 3 fl. angenommen, ſo ſtellt 
ſich der Waſſerbedarf auf 342 fl., die Reinigung und Desinfection 
auf 18 fl. 25 kr., die Desinfectionsmittel auf 36 fl. 50 kr., die 
Erhaltungskoſten auf 50 fl., zuſammen alſo 446 fl. 75 kr. pro 
Jahr; das macht per Stand und Jahr 89 fl. 35 kr. 

Nachdem nun Beetz um 75 fl. dasſelbe leiſten will, ſo 
würden wir ein Erſparnis von 14 fl. 35 kr. machen. Es wurde 
nun vom Stadtrathe, nachdem alle dieſe Berichte vorlagen, ein 
Verhandlungscomité eingeſetzt, welches mit Beetz verhandelt hat. 
Dieſer ſagte aber, er ſei nicht in der Lage, von dieſem Preiſe 
etwas abzulaſſen. Er baut auf ſeine eigenen Koſten dieſe Ol⸗ 
verſchlüſſe ein und verlangt dafür, daſs man ihm eine 15jährige 
Vertragsdauer zu dieſem Preiſe gewähre. In dieſem Falle würde 
dann die ganze Anlage in das Eigenthum der Gemeinde unentgelt— 
lich übergehen; würde auf dieſe Vertragsdauer nicht eingegangen, 
ſo würde bei einer 10jährigen Vertragsdauer er Eigenthümer der 
ganzen Anlage bleiben. 


Es wurden nun, wie geſagt, Verhandlungen vom Stadt— 
rathe eingeleitet, und es hat ſich herausgeſtellt, daſs man weitere 
Conceſſionen von ihm nicht erlangen kann. Eine kleine Quantität 
Waſſer, welche 12 kr. pro Tag und Stand koſtet, würde er nach— 
laſſen, ſo daſs er alſo um den Preis von 74 fl. 88 kr. den 
Stand übernehmen würde. Es wird von Seite des Bauamtes 
und Magiſtrates berechnet, dass die jährlichen Auslagen für den 
gegenwärtigen Stand der Anſtalten 43.277 fl. 43 kr. betragen 
würden. Wenn alſo der Hektoliter Waſſer mit 3 fl. berechnet wird, 
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fo ſtellt ſich dann bei jedem von dieſen 578 Ständen, von denen 
die Rede iſt, ein Erſparnis von 14 fl. 50 kr. per Stand heraus. 

Der Magiſtrat beantragt mit Rückſicht darauf, dass es nach 
den gegenwärtigen Verhältniſſen Aufgabe der Gemeindeverwaltung 
ſein ſoll, bei jeder Gelegenheit mit dem Waſſer zu ſparen, und da 
9000 hl, welche erſpart würden, für eine Bevölkerung von 
36.000 Perſonen das normale Quantum bilden, dieſen Vertrag 
mit Herrn Beetz abzuſchließen, und zwar auf die Dauer von 
15 Jahren. Es wird bemerkt, dajs Herr Beetz bereit iſt, neue 
Anſtalten nach dem gegenwärtigen Syſtem der Pavillons um den 
Preis von 1000 fl. herzuſtellen. 

Die gegenwärtigen Koſten eines ſolchen Pavillons ſchwanken 
zwiſchen 1300 und 1500 fl.; alſo auch in dieſem Falle würde 
ein Erſparnis eintreten. 

Es wurde ferner mit Herrn Beetz verhandelt, ob er nicht 
auch die Säuberung in den Knabenſchulen übernehmen wolle. 
Auch darüber liegen Berechnungen vor; ich glaube aber, darauf 
nicht eingehen zu ſollen, weil es doch eine mifsliche Geſchichte 
wäre, in den Schulen die Reinigung, für die ohnehin der Schul— 
diener beſtellt iſt, einem Contrahenten zu geben, und es wird die 
Ablehnung in dieſer Beziehung beantragt. 

Es werden folgende Anträge geſtellt (liest): 

„Es ſei unter Zugrundelegung der zwiſchen Beetz und der 
Gemeinde Wien unterm 27. November 1888 und unterm 23. Jänner 
1889 bereits abgeſchloſſenen Verträge ein neuerlicher Vertrag 
rückſichtlich der öffentlichen Piſſoirs auf 15 Jahre, vom 1. Jänner 
1896 angefangen, ſomit endigend mit 1. Jänner 1911, gegen 
eine jährliche Entſchädigung von 74 fl. 88 kr. pro Jahr und 
Piſsſtand ſowie nach Maßgabe der übrigen vom Magiſtrate vor— 
geſchlagenen Modalitäten abzuſchließen und ein entſprechender Be— 
trag im Budget ſicherzuſtellen.“ 

Ich bemerke, dass die Verträge hier liegen. Wenn die Herren 
wünſchen, werde ich die ſtipulierten Verträge verleſen. Ich bitte 
um die Annahme der Anträge des Stadtrathes. 

(Während des vorſtehenden Referates hat Vice— 
Bürgermeiſter Dr. Richter den Vorſitz übernommen.) 


Gem.-Nath Herold: Meine Herren! Die Bedürfnisanſtalten 
in einer Großſtadt ſind eine ſehr wichtige Sache, die nicht unter— 
ſchätzt werden darf und Ihre Aufmerkſamkeit in Anſpruch nehmen 
muss. Wir haben unſeren Bedürfnisanſtalten nie die Wichtigkeit 
beigelegt wie andere Länder. Ich verweiſe Sie in dieſer Beziehung 
auf England. England kann man wirklich als Beiſpiel nehmen für 
dergleichen Anſtalten und — herausgeſagt — was Aborte und 
Piſſoirs anbelangt, ſo ſind dieſe in England von großer Voll— 
kommenheit. Wer die Millionenſtadt London beſucht hat, wird 
beipflichten, daſs in dieſer Sache ein ungewöhnlicher Fortſchritt 
zu verzeichnen iſt an Reinlichkeit, Comfort und praktiſcher Ein- 
richtung. Und nicht nur in England, in allen Ländern, die ſich 
anreihen, Holland, Belgien, Schweden herrſcht in Betreff der 
Bedürfnisanſtalten größte Reinlichkeit und eine praktiſche Anlage. 
Anders je weiter man nach Oſten kommt. Ich will von der Türkei 
gar nicht ſprechen, denn da find die Bedürfnisanſtalten noch! ſo 
primitiv, daſs es geradezu abſurd iſt; desgleichen in den Donau- 
ländern. Aber auch in unſerem ſchönen Oſterreich find ungemein 
berechtigte Klagen, daſs man dieſen wichtigen Anjtalten. immer 
noch nicht die Bedeutung beilegt, die eigentlich in ſanitärer Be⸗ 
ziehung für die Menſchen erforderlich iſt. 
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Selbſt in unſerer großen ſchönen Stadt Wien find die DBe- Ich möchte auch die Commune und das Stadtbauamt darauf 
dürfnisanſtalten von unſeren Technikern, Baumeiſtern und aufmerkſam machen, dafs dieſe Anſtalten einmal ſtrenge unterſucht 
Ingenieuren immer noch nicht mit der entſprechenden Wichtig-⸗ werden ſollen. Man ſtaunt immer, wenn auf einmal eine große 
keit behandelt worden. Sie haben in früheren Zeiten mehr Wert Krankheit oder Epidemie über eine Stadt hereinbricht, man ſucht 
gelegt auf den architektoniſchen Bau eines Hauſes, auf ſeine Ver⸗ alle möglichen Urſachen, woher ſie kommen mag, aber man ſoll 
zierung und dergleichen, aber gerade auf Aborte und Bedürfnis- | nur einmal die Naſe in ſolche Bedürfnisanſtalten ſtecken, da wird 
anſtalten hat man nicht den Wert gelegt, den die Sache er- | man fie finden. (Heiterkeit. ) 
fordert. Erſt in den letzten Jahren iſt man zur Einſicht gekommen Um auf die Beetz'ſchen Anſtalten zu kommen, deren Ver⸗ 
und hat ſich das engliſche Muſter zur Richtſchnur genommen. Es mehrung wir alle vom ganzen Herzen begrüßen, denn je mehr ſolche 
wäre wirklich manchmal ſehr gut, wenn die Herren Gelehrten ihre | Anſtalten geſchaffen werden, deſto beſſer und angenehmer iſt es ja, 
Naſe in ſolche Bedürfnisanſtalten ſtecken würden. Sie würden jehr | fo möchte ich auch darüber einige Worte ſprechen. Sie brauchen 
oft den Keim einer großen Krankheit oder Epidemie darin finden, ſich nur in den Rathhauspark oder auf den Schottenring hinaus 
denn manchmal find ſolche Bedürfnisanſtalten geradezu ein Seuchen- zu bemühen und eine ſolche Anſtalt beſuchen, und dann werden 
herd. In ſanitärer Beziehung ift es von unumſtößlicher Wichtig- | Sie mir beipflichten, das der Raum der Schalen für Männer 
keit, das Augenmerk auf ſolche Bedürfnisanſtalten zu richten. Ich viel zu wünſchen übrig lässt. Die Schalen find viel zu niedrig, 
verweiſe fie zum Beispiel, abgeſehen von der Provinz und anderen auch viel zu eng und der Raum iſt viel zu ſehr beengt für die 
Ländern, auf unſere ſchöne Stadt Wien. Ich will Ihnen ganze Herren. Es iſt dort ein Unrath, der am Boden herumflieſst. 
Straßenzüge nennen, in denen ſolche Zuſtände ſich zeigen. Wenn mehrere Herren in dieſem Raume zuſammen kommen, fühlt man 
In erſter Linie zum Beiſpiel den Straßenzug von der Fer- ſich beengt und mufs beſorgt fein, daſs man ſich nicht die Kleider 
dinandsbrücke bis zur Augartenbrücke, einen der ſchönſten Theile beſchmutzt. Die Vaſen ſelbſt find ſchlecht angebracht. 
unſerer Stadt. Auf beiden Seiten ſind wunderbare Häuſer⸗ Ich möchte bei dieſem Referate den Wunſch äußern, dass 
reihen, auf der Straße herrſcht den ganzen Tag über eine koloſſale dafür Sorge getragen werde, die Schalen weiter und höher zu 
Bewegung. Menſchen kommen und gehen über die Brücke, kurz es machen und für das Publicum den nöthigen Raum zu ſchaffen. 
iſt ein reges Treiben. Aber auf der ganzen Strecke haben ſie weder Das wäre, glaube ich, eine Wohlthat für das Publicum und 
auf dem rechten noch auf dem linken Donaunfer eine Bedürfnis⸗ unſere Steuerzahler. Ich möchte noch einmal dem Stadtbauamte 
anſtalt, und diejenigen Leute, die dazu gezwungen werden, müſſen den Wunſch ans Herz legen, die öffentlichen ae. einmal 
nolens volens entweder in ein Kaffeehaus oder in ein Gaſthaus einer ſtrengen Unterſuchung im ſanitären Intereſſe unſerer Mit— 


gehen, und 8 das müſſen Sie doch zugeſtehen — u bürger zu unterziehen. Denn oft haben kleine Urſachen große Wirkungen, 
träger ſind nicht ſehr erbaut über dieſen Beſuch. (Gem.-Rath Dr. manchmal kommt über eine Stadt ein Unglück, eine Krankheit — 


Lerch: Sie ſind aber dazu verpflichtet N Sie ſind verpflichtet, es liegt nahe, woher fie koumt. 
De „„ ss By: SE Ne kb a ea Dieſe Worte wollte ich bei dieſem Referate ſagen; beherzigen 
darüber, und man ſoll doch bei einem ſolchen eminenlen Straßen— BR 

1 . a Sie dieſelben, fie find ſehr wohl gemeint. 
zuge dafür Vorſorge treffen, dafs eine Bedürfnisanſtalt dort beſteht. i . 5 
Aber abgeſehen von dieſer ſchönen Gegend verweiſe ich Sie auf Gem.-Rath Seiker: Ich ſchließe mich den Ausführungen 
das Centrum der Stadt Wien, auf den Stephansplatz. Rund um des Herrn Vorredners an; ich muſs aber an den Herrn Referenten 
denselben haben Sie nicht eine einzige Anſtalt. Ich ſpreche aus eine Anfrage richten. | Allerdings wiſſen wir alle, wie die Referate 
Erfahrung, weil es mein Beruf mit ſich bringt, auch auf ſolche im Stadtrathe gearbeitet werden, man kann daher nicht verlangen, 
Dinge zu achten. Es iſt in dieſer Richtung eine große, berechtigte daßs fie genau fein ſollen. (Widerſpruch rechts.) 
Klage der Fremden. Den Hauptanziehungspunkt für die Fremden Vor vier Jahren wurde von mir ein Antrag wegen Er— 
bildet doch die Stephanskirche und das Centrum der Stadt. Das richtung von Piſſoirs in der Inneren Stadt geſtellt. Außerdem 
erſte, was der Fremde unternimmt, iſt der Gang zur Stephaus⸗ wurde dieſer Antrag jedes Jahr bei der Budget-Debatte von mir 
kirche, und wenn da einem Herrn oder einer Dame etwas paſſiert, urgiert. Ich frage daher den Herrn Referenten, ob dieſe Anträge, 
ſo wiſſen ſie abſolut nicht, wohin ſie ſich wenden ſollen. Es iſt die damals vom Gemeinderathe angenommen worden ſind, und zwar 
das zwar ein ſehr undelicates Tyema, das ich beſpreche, aber es zur ſofortigen Ausführung, bei dieſem Referate von Seite des 
muſs beſprochen werden. Ich kann Ihnen jagen, daj3 in allen Magiſtrates oder Stadtrathes beſprochen worden ſind? 
Sprachen, die ich höre — engliſch, franzöſiſch, deutſch — Klage Ich habe damals geſagt — und die Herren werden ſich gewiss 
darüber geführt wird, daſs im Centrum der Stadt bezüglich der [noch erinnern — daſs das ein Scandal iſt, wie unſere Anſtalten 
Bedürfsnisanſtalten ſo ſchlecht geſorgt iſt. Einheimiſche wiſſen ſich in der Inneren Stadt ausſehen, zum Beiſpiel in der Blutgaſſe 
leicht zu helfen, fie wiſſen, daſs in einem Durchgange oder in und in allen anderen. Das Waſſer ſteht jo hoch, daſs man nicht 
einem anderen Hauſe eine ſolche Anſtalt beſteht. Wenn Sie aber hinein kann. Und nicht nur das, dieſe Anſtalten ſind eigentlich 
übrigens ſolche Bedürfnisanſtalten beſuchen, wie fie zum Beiſpiel nur Privateigenthum, die aus Gnade gehalten werden. Ich habe 
im Hotel Meißl und in anderen beſtehen — mir fallen die Namen damals geſagt, daſs dem Herrn Beetz, wenn man mit ihm neue 
gerade nicht ein — ſo werden Sie zugeſtehen müſſen, meine Verträge ſchließt, die Bedingung geſtellt werden muss, es müſſen 
Herren, dafs es ein Scandal iſt, in welchem Zuſtande ſich dieſe | in der Inneren Stadt Anſtalten errichtet werden, und damit endlich 
befinden: ſchmutzig, ſchmierig, ſchlecht beleuchtet, ſtinkig — eine einmal mein Antrag zur Berathung oder Durchführung kommt, 
Schweinerei! Und es ſollen doch nach einer alten Polizeiverordnung ſtelle ich den Vertagungs-Antrag und bitte Sie, denſelben anzu⸗ 
die betreffenden Hausbeſitzer verpflichtet fein, dieſe Anſtalten ſauber nehmen, dahin gehend, daſs der Magiſtrat mit Beetz unterhandle, 
zu halten. er möge die Anſtandsorte in der Inneren Stadt auch ſo übernehmen 
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oder neue erbauen und das ganze ſei dem Gemeinderathe zur 
Berathung vorzulegen. 

Referent: Ich erlaube mir, dem Herrn Vorredner zu er— 
widern, das allerdings dieſe Anträge im Gemeinderathe angenommen 
worden find und daſs auch die Anlage ſolcher Anſtalten geplant 
worden iſt, daßs aber die betreffenden Anrainer es nicht geſtattet 
haben, dass wir dieſe Anſtalten hinſtellen. Gem.⸗Rath Seiler: 
Die ſtehen jetzt noch dort!) Es ſtehen keine dort. Es war beantragt, 
auf dem Stephansplatze, auf der Freyung ſolche Anſtalten zu er— 
richten, aber niemand von den Beſitzern hat es geduldet, am Mehl- 
markte, bei der Stallburggaſſe, nirgends hat man Anſtalten auf⸗ 
ſtellen dürfen. Man kann es doch nicht ohne Einwilligung der 
Anrainer und Hausbeſitzer thun. 

Herr Beetz iſt ſofort bereit, ſolche Anſtalten zu bauen, wo 
immer Sie ihm einen Platz anweiſen. Er iſt nicht in Verlegenheit, 
aber den Platz müſſen Sie ihm angeben. Es hat übrigens dieſer 
Gegenſtand mit dem gegenwärtigen Referate nichts zu thun, weil 
es ſich hier um die gegenwärtig beſtehenden Anſtalten handelt. 

Cem.-Rath Frauenberger: Die Herren, die bis jetzt 
geſprochen haben, haben recht, wenn ſie behaupten, daſs die 
Beetz'ſchen Anſtalten und überhaupt die Bedürfnisanſtalten zu— 
wenige find. Ich möchte aber darauf aufmerkſam machen, daſs es 
ſich um die Beetz'ſchen Anſtalten jetzt nicht handelt, ſondern um 
etwas ganz anderes. Es handelt ſich um die Säuberung und Über⸗ 
nahme derjenigen Anſtalten, welche bisher nicht zu den ſogenannten 
Beetz'ſchen Anſtalten gehören, und da muss ich ſagen, dafs ich 
mit dem Antrage des Herrn Referenten durchaus nicht einverſtanden 
bin. Das iſt eine ganz koloſſale Ausgabe pro Jahr für eine Sache, 
die man viel billiger haben könnte, wenn in der bisherigen Weiſe, 
freilich mit einigen Verbeſſerungen, fortgearbeitet würde. Die Ge— 
ſchichte iſt mir ganz neu, daſs man jetzt gleichzeitig mit dem An— 
trage kommt bezüglich der Säuberung in den Knabenſchulen. Die 
wollen die Herrſchaften auch übernehmen. Nun, das iſt ein ganz 
neues Geſchäft. (Ruf: Das iſt ja abgelehnt worden!) 

Ja, der Stadtrath hat es abgelehnt, aber man kann darauf 
hinweiſen, weil es bezeichnend iſt. Dieſer Antrag wird ſchon wieder 
kommen, fürchten Sie ſich gar nicht, und daher will ich bei dieſer 
Gelegenheit nur zwei Worte darüber ſagen. Was in den Schul— 
häuſern zu reinigen iſt, muſs immer Aufgabe der betreffenden 
Perſon ſein, welche dort die Reinigung überhaupt vorzunehmen 
hat, und was dieſe Bedürfnisanſtalten betrifft, ſo muſs man die- 
ſelben unter die Aufſicht der Bezirksvertretung ſtellen. So war es 
bisher und jo mußs es auch bleiben. Sehen Sie, wir reinigen zum 
Beiſpiel die Straßen in den Bezirken, machen alles und jetzt ſollen 
auch alle Bedürfnisanſtalten gereinigt werden. Nun, in dieſe könnte 
ja ein Taglöhner von der Commune gar nicht hineinkommen, denn 
das wäre eine Überfchreitung feiner Befugniſſe. Er mußs alſo 
warten, bis der betreffende Unternehmer jemand ſchickt. Gelinde 
geſagt, iſt alſo die Geſchichte ein Unſinn. (Heiterkeit links.) Das 
wäre das allerwenigſte, was man darüber ſagen kann. Wie viele 
ſolcher Bedürfnisanſtalten haben wir denn in einem Bezirke? Wenn 
Sie einen einzelnen Mann in jedem Bezirke anſtellen und ihm die 
Reinigung dieſer Anſtalten zuweiſen und ihm 600 fl. geben, ſo 
wird er brillant zufrieden fein und wird ſagen, dafs er ſehr wenig 
zu arbeiten hat, und das koſtet für alle neunzehn Bezirke 11.400 fl. 

Jetzt verlangt man aber für die Reinigung dieſer kleinen Be— 
dürfnisanſtalten, welche nicht die ſogenannten Beetz'ſchen find, 
über 43.000 fl. pro Jahr! 
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Da mußs ich doch ergebenſt bitten, ich glaube, dafs dieſes 
Referat vielleicht wieder etwas zu wenig in den Amtern ſtudiert 
worden it, und möchte Sie bitten, dafs dieſes Referat zurückge⸗ 
wieſen und wieder ſtudiert werde, wie man auch die Kehrichtfrage 
ſtudiert, vielleicht kann das dann unter einem geſchehen. (Beifall 
links.) Ich ſtelle daher den Antrag, dafs dieſes Referat vertagt 
werde; ich beantrage die einfache Vertagung. 

Referent: Ja, meine Herren, dieſes Referat ſteht ſeit Auguſt 
vorigen Jahres auf der Tagesordnung. Dafs es ſtudiert worden 
iſt, davon möge der Herr College ſich hier überzeugen, es iſt von 
den Amtern ſogar in der eingehendſten Weiſe beſprochen worden. 
Wenn der Herr College ſagt, daſs er einen Mann mit 600 fl. 
anſtellen will, der die Reinigung beſorgt, ſo koſtet das 11.000 fl. 
Was koſtet aber das Waſſer? Ich habe ja vorhin geſagt, dafs 
9000 hl pro Tag erforderlich find, und das macht 27.000 fl. 
aus! Außerdem find die Anſtalten zu erhalten, fie müſſen ange- 
ſtrichen werden, auch find ſonſtige Herſtellungen nöthig, es geht 
auch etwas zugrunde. Das Waſſer fällt aber bei Beetz ganz weg, 
er leitet ſeine Olverſchlüſſe ein und wir haben dann kein Waſſer 
mehr nothwendig, als das geringe Quantum um 12 kr. 

Das iſt der Grund, warum ich gegen die Vertagung bin, die 
Herren mögen darüber entſcheiden. Von den Amtern wurde nach— 
gewieſen, daſs der gegenwärtige Stand um 14 fl. pro Jahr mehr 
koſtet, als nachher. 

Ich bitte alſo, der Vertagung nicht zuzuſtimmen. 

Vice Nürgermeiſter Dr. Richter: Herr Gem.⸗Rath 
Frauenberger hat den Antrag geſtellt, es werde dieſes Referat 
vertagt. Ich bitte jene Herren, welche dieſem Antrage zuſtimmen, 
die Hand zu erheben. (Geſchieht. — Nach einer Pauſe:) Ich bitte 
um die Gegenprobe. (Nach der Auszählung:) Es ſind 41 Herren 
dafür, 20 Herren dagegen. Der Antrag iſt angenommen. 

Das Referat iſt vertagt. 

Ich erſuche Herrn Gem.⸗Rath Dr. Hackenberg zum 
Referate. (Gem.⸗Rath Dr. Hackenberg tritt an den Referenten⸗ 
tiſch.) Dieſes in der vertraulichen Sitzung begonnene Referat 
wurde durch Beſchluſs der Verſammlung in die öffentliche Sitzung 
verwieſen und wird demnach jetzt fortgeſetzt. 

Zum Worte find vorgemerkt die Herren Gem.-Räthe Herr⸗ 
degen, Frauenberger, Joſef Grünbeck, Roſenſtingl, 
Ritt. v. Goldſchmidt, Johann Müller. 

18. Referent Gem.-Nath Dr. Hackenberg: Ich glaube, 
die Herren werden mich, nachdem ein ausführliches ſchrift⸗ 
liches Referat mit den Anträgen über dieſe Angelegenheit vorliegt, 
und nachdem die meiſten Herren in der vertraulichen Sitzung, in 
welcher das Referat erſtattet wurde, anweſend waren, der Noth— 
wendigkeit entheben, das Referat zu wiederholen. Ich glaube daher 
auf das Referat nur inſofern eingehen zu ſollen, als ich auf die- 
jenigen Bemerkungen antworte, die von einigen der Redner, welche 
früher geſprochen haben, vorgebracht wurden. Meritoriſche Ein— 
wendungen wurden im weſentlichen eigentlich nicht gemacht. 

Vom Herrn Collegen Dr. Geßmann wurde beanſtändet, 
daſs der zweite Beamte den Titel „Obergärtner“ erhalten ſoll, 
worin er einen Widerſpruch gegenüber demjenigen Titel fand, 
welchen der Stadtgärtner hat, weil in Wirklichkeit dieſer Ober— 
nn dem Stadtgärtner untergeordnet ift, dem Namen nach aber 
ſcheinbar übergeordnet ſei. Das dürfte wohl nicht ſo aufzufaſſen 
ſein. Ich möchte nur an eine andere Erſcheinung erinnern. Die 


Herren wiſſen vielleicht, daſs der Oberinſpector bei der Sicherheits- 
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wache dem Mannſchaftsſtande angehört, der Revierinſpector und 
Bezirksinſpector aber dem Beamtenſtande, und zwar der X., reſp. 
IX. Claſſe. Wenn übrigens die Herren an dem Titel „Ober— 
gärtner“ Anſtoß nehmen, ſo beliebt es ihnen vielleicht, irgend— 
einen anderen Titel, etwa Stadtgärtneradjunct oder einen ähnlichen 
zu wählen Herr College Hawranek hat ſich insbeſondere des 
Gärtners in der Joſefſtadt angenommen und weist darauf hin, 
dafs derſelbe proviſoriſch angeſtellt iſt. Es iſt nicht richtig, dass 
der Mann proviſoriſch angeſtellt iſt, wie ſchon daraus hervorgeht, 
daſs er eine lange Dienſtzeit bei der Gemeinde Wien zugebracht 
hat. Er gehört nur nicht unter die dauernd Bedienſteten, auf 
welche die Dienſtpragmatik für die ſtädtiſchen Beamten und Diener 
Anwendung findet, ſondern iſt allerdings gegen Vertrag und auf 
Kündigung angeſtellt. Die Herren wiſſen aber alle aus der viel— 
jährigen Erfahrung und Praxis der Gemeinde Wien, dajs das bei 
der Gemeinde Wien einer dauernden Anſtellung gleichkommt, vor— 
ausgeſetzt, dafs der Betreffende ſeiner Dienſtpflicht nachkommt. 
Meritoriſche Einwendungen ſind thatſächlich vom Herrn 
Collegen Dr. Klotzberg gemacht worden, und dieſe gipfeln 
hauptſächlich darin, dafs er beantragt, einer der Gärtner möge 
dauernd als Beamter angeſtellt werden, nach der ſtädtiſchen Dienſt— 
pragmatik als Beamter, zwar nicht im Rangclaſſenſyſtem, jedoch 
mit einem Bezuge von 800 fl. und Quartiergeld von 240 fl. 
Der Herr College Dr. Klotzberg meint, dajs durch dieſe Um— 
änderung eine Mehrbelaſtung der Gemeinde nicht herbeigeführt 
werde, eine Bemerkung, die allerdings inſofern nicht vollſtändig 
zutrifft, als nach den Anträgen des Stadtrathes der betreffende 
Bedienſtete Bezüge von 936 fl. hätte, während er nach dem An— 
trage des Herrn Collegen Dr. Klotzberg Jahresbezüge von 
1040 fl. erhalten würde. Das find alſo 104 fl. mehr. Ich glaube 
auch nicht, daſs es zweckmäßig iſt, in das bisher beſtandene 
Syſtem dadurch Breſche zu ſchießen, daſs man aus der geſammten 
Zahl der ſtädtiſchen Gärtner oder Gärtnergehilfen, wie Sie ſie 
nennen wollen, einen herausnimmt und für dieſen eine Beamten— 
ſtellung ſchafft. Ich glaube, eine ſolche Reorganiſation iſt nicht 
nothwendig, vom Standpunkte der dauernden Dienſtesſtellung 
kann dagegen kaum eine Einwendung aus dem früher ſchon ent— 
wickelten Geſichtspunkte gemacht werden. Und wenn darauf hinge— 
wieſen wird, dass eine große Anzahl früher im Dienſte der Stadt befindlich 
geweſener Gärtnergehilfen anderwärts hervorragende Stellungen 
erlangt haben, fo ift das ja nur ein Zeichen, daßs der Dienſt bei der 
Stadt Wien und in unſeren ſtädtiſchen Gärten die Gärtner zu 
tüchtigen Leuten heranbildet, dafs der ſtädtiſche Dienſt in dieſer 
Beziehung geradezu eine Pepiniere bildet. Es iſt ja dann für die 
Betreffenden viel vortheilhafter, ſich nicht dauernd an den ſtädtiſchen 
Dienſt zu feſſeln, ſondern gerade vermöge ihrer höheren Qualitäten 
andere beſſer belohnte Dienſte anzunehmen. Ich möchte mich 
daher gegen dieſen Antrag des Herrn Gem.-Rathes Dr. Klotz— 
berg ausſprechen, die übrigen Anträge des Herrn Gem.-Rathes 
Klotzberg find eigentlich nur Conſequenzen dieſes Antrages; 
es wird dadurch ein Gärtner, beziehungsweiſe ein Gärtnergehilfe 
weniger angeſtellt werden, während die Bezüge, welche nach ſeinen 
Anträgen demſelben zugewieſen würden, ganz die gleichen ſind, 
wie dies vom Stadtrathe beantragt iſt. Es wurde insbeſondere 
noch darauf hingewieſen, dafs eine Bevorzugung bei der Anſtellung 
der Obergärtner, deſſen Stelle mit 1100 fl. entlohnt werden ſoll, 
durch den Stadtgärtner ſtattfinden könnte. Die Kundmachung, 
womit der Concurs ausgeſchrieben iſt, ſchließt dies von vornherein 
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aus. Denn es heißt darin ausdrücklich, dafs nur auf öſterreichiſche 
Staatsbürger Rückſicht genommen werden ſoll. Nachdem nun ein 
Concurs ausgeſchrieben werden ſoll, iſt die Beſetzung nicht Sache 
des Gärtners, ſondern die des Stadtrathes, und dieſer wird wohl 
darauf ſehen, dass öſterreichiſche Staatsbürger gegenüber Aus⸗ 
ländern insbeſondere dann bevorzugt werden, wenn, wie es that— 
ſächlich der Fall iſt, eine Reihe ganz vorzüglich qualificierter 
Gärtnergehilfen ſich im Dienſte der Gemeinde befindet. Die be— 
treffende Kundmachung ſchließt in dieſer Beziehung alle Zweifel aus. 

Es wird natürlich in Zukunft nicht vermieden werden können, 
daſs der Stadtgärtner ſchon im Intereſſe der Diſciplin eine gewiſſe 
Gewalt bezüglich der Frage der Aufnahmen und Ertlaſſungen 
beſitzt; er iſt jedoch in dieſer Beziehung vielfach durch die In— 
ſtruction an die Zuſtimmung des Referenten des Magiſtrates 
gebunden, und es werden eine Reihe von Verfügungen von dem 
Referenten ſelbſt getroffen. 

Die Pauſchalierung der Wagengeldertarife für den Stadt— 
gärtner empfiehlt ſich im Intereſſe der Gemeinde, und ich möchte 
das nochmals ganz beſonders betonen. Denn wenn auch beantragt 
wird, ein Wagenpauſchale von 500 fl. zu gewähren, ſo iſt dies 
doch jedenfalls weit weniger, als dermalen der Stadtgärtner auf 
Grund des Gebürennormales bekommt. Ich habe den Herren ſchon 
mitgetheilt, daſs ich ſelbſt Gelegenheit hatte, durch Einſichtnahme 
in die Acten zu conftatieren, daſs ſich die Wagengelder des 
ſtädtiſchen Gärtners in einem Monate von 30 bis auf mehr als 
100 fl. belaufen. 

Vorläufig habe ich andere Einwendungen nicht vorzubringen. 

Gem.-Nath Herrdegen: Bei der erſten Berathung dieſer 
Vorlage wurde der Meinung Ausdruck gegeben, dass die für den 
Stadtgärtner in Ausſicht genommenen Bezüge zu hoch bemeſſen 
ſeien. Ich kann mich dieſer Anſicht nicht anſchließen, denn es darf 
nicht verkannt werden, dafs dem Stadtgärtner auch Verwaltungs— 
agenden, wirtſchaftliche Agenden der Commune übertragen werden; 
derartige Poſten werden überall, in jedem Privatdienſte gut 
bezahlt, und es würde ſich gewiss nicht empfehlen, wenn hier die 
Commune Wien eine Ausnahme machen würde. 

Ein weiterer Einwand betrifft die Titelfrage, und da mufs 
ich ſagen, daſs die gemachten Bemerkungen mir vollkommen 
begründet zu ſein ſcheinen. Es läſst ſich doch nicht gut machen, 
daſs man einen Stadtgärtner, der der oberſte Leiter des Garten— 
weſens ſein ſoll, und einen Obergärtner, der ihm unterſtellt iſt, 
ernennt, ſondern hier müſste eine Anderung eintreten. Wie es im 
Antrage des Herrn Dr. Klotzberg heißt, ſoll der Titel des 
Stadtgärtners abgeändert werden in „Stadtgarten-Inſpector“. 
Ich habe bei der großen Unruhe nicht hören können, ob der Herr 
Referent das acceptiert hat. (Referent: Nein!) Ich glaube auch, 
daſs der Titel „Stadtgarten-Inſpector“ für den Leiter des Garten— 
weſens nicht geeignet iſt; denn unter Juſpector verſteht man zu— 
nächſt ein Aufſichtsorgan, wenigſtens dem Wortlaute nach, nicht 
aber eigentlich den oberſten Verwaltungsbeamten in dieſem Zweige. 

Ich ſtelle daher den Antrag, dem Stadtgärtner den Titel 
„ſtädtiſcher Gartenverwalter“ zu verleihen und ſeinem Vertreter 
ſtatt „Obergärtner“ den Titel Garten-Inſpector“ zu geben. Es 
ſcheint mir das eine zutreffendere Anderung der Titulaturen zu ſein. 

Nun iſt mir bei der Durchſicht dieſes Antrages weiter auf— 
gefallen, dass die ſieben ſtädtiſchen Gärtner verſchiedene Bezüge 
zugeſprochen erhalten, 13 und 14 fl. pro Woche, und zwar ſollen 
vier mit 13 fl. und die übrigen mit 14 fl. entlohnt werden. 
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Es ergibt ſich alſo hier eine Eintheilung in Claſſen. Wenn 
man es nun mit einer Syſtemiſierung zu thun hat, fo glaube ich, 
müſste vor allem der Grundſatz der Syſtemiſierung klar ſein, das 
heißt der Grundſatz der verſchiedenen Bemeſſung des Wochenlohnes. 
Das geht aber aus der Vorlage nicht hervor. Durch eine Anfrage 
in kurzem Wege bei dem Herrn Referenten habe ich erfahren, dafs 
die vorgeſchlagenen Wochenlöhne dem gegenwärtigen Stande ent— 
ſprechen. Nun, ich glaube nur, daſs man auf dieſem Wege zu 
keiner Syſtemiſierung gelangt. 

Man acceptiert einfach bei den gegenwärtig im Dienſte 
ſtehenden Gärtnergehilfen ihre bisherigen Bezüge und würde 
damit eine Stabiliſierung ausſprechen, der aber eine ſyſtematiſche 
Grundlage fehlt. Nach meiner Meinung wäre es richtig, wenn 
man bei derartigen Arbeitern, alſo bei den genannten gewerblichen 
Arbeitern, wie es die Gärtnergehilfen ſind, die Lohnbemeſſung 
nach der Dienſtzeit einrichten würde; wenn man alſo ſagen würde: 
die untere Claſſe, die erſte Stufe mit 12 fl., wird dem Gärtner— 
gehilfen zuerſt zuerkannt; nach einer Dienſtzeit von drei oder 
fünf Jahren rückt er in die höhere Stufe vor, bekommt alſo 14 fl. 

Das iſt nach meiner Meinung ein Syſtem, und es wäre 
wünſchenswert, wenn dieſes Syſtem bei allen ſtädtiſchen Arbeitern, 
ſofern überhaupt gewiſſe Qualificationen vorhanden ſein müſſen, 
zum Durchbruche gelangen würde. 

Ich bin nicht in der Lage, in dieſer Beziehung einen poſitiven 
Antrag zu ſtellen, weil ich die Erforderniſſe der Gartenverwaltung 
nicht hinreichend kenne; ich möchte nur den Herrn Referenten 
erſuchen, dieſe Frage ſich vor Augen zu halten und ſich vielleicht 
mit derſelben zu befreunden. Nachdem, wie ich ſchon früher bemerkt 
habe, die vorgeſchlagenen Löhne der gegenwärtigen Entlohnung 
der im Dienſte ſtehenden Gärtnergehilfen entſprechen, ſo läſst 
ſich in dieſer Sache nichts weiter machen. Ich recapituliere alſo 


meinen Antrag dahin, daj3 der Stadtgärtner den Titel „ſtädtiſcher 


Gartenverwalter“ erhalten ſoll, ſein Stellvertreter ſtatt Ober— 
gärtner den Titel ſtädtiſcher Garten-Inſpector erhalten ſoll. Bezüg⸗ 
lich der Arbeitslöhne der Gärtnergehilfen erlaube ich mir auf das 
eben geſagte zu verweiſen. 

(Vice-Bürgermeiſter 
Vorſitz.) 


Matzenauer übernimmt den 
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zeitig beſchließen, daſs dieſer Stadtgarten-Inſpector mit einem 
Unnumerierten ausgeſtattet werde (Heiterkeit) — das mußs er bei 
dieſem wohlklingenden Namen haben, und dajs dem ſtädtiſchen 
Obergärtner folgerichtig ein Fiaker zugewieſen werde — und dann 
erſt käme — wie der Herr Gem.-Rath Dr. Klotzberg ſagt — der 
ſtädtiſche Gärtner; dieſem werden wir alſo einen Einſpänner geben, 
falls er nicht vielleicht ein Bicycle hat. (Heiterkeit.) 

Meine Herren! So geht man nicht vor; man mußs ſich vor 
allem folgendes vor Augen halten: Wie werden wir dieſe Stellen 
beſetzen, was haben wir in Wien für Gärtner, was haben die 
Leute zu thun, was müſſen wir von ihnen verlangen, wie müſſen 
wir fie bezahlen u. ſ. w.? Darüber muss man ſich klar ſein. Be 
drei leitenden Stellen ſind jedenfalls zwei, mindeſtens aber eine 
zu viel. Ich würde daher glauben, meine Herren, dass wir uns 
mehr an das Einfache und Praktiſche halten und dafs wir nicht 
zugeben ſollen, daſs der Stadtgärtner von Wien nichts iſt, dass 


das vielleicht ein Name iſt, der ſeinem Träger und der Stellung 


Gem.- Rath Frauenberger: Ich bedauere ſehr, daſs ich 


meine Aufſchreibungen aus der letzten Sitzung nicht bei mir 


habe; ich habe wirklich nicht gewusst, daßs dieſes Referat heute 
Klotzberg ablehnen; was den Referenten-Antrag betrifft, ſo 


zur Sprache kommt. Es kommt mir aber hier der Antrag des 
Herrn Dr. Klotzberg, gegen welchen ich mich zuerſt wenden 
mufs, ſehr gelegen. Meine Herren! Wir ſchießen da wieder einmal 
gewaltig über das Ziel hinaus. Vor allem anderen bemühen wir 
uns und zerbrechen uns die Köpfe, wie wir dieſe Herrſchaften 
nennen werden. (Heiterkeit.) Der Titel, der iſt einmal obenan, 
und da ſchlägt uns der Herr Dr. Klotzberg vor, es ſei an 
Stelle des jetzigen Stadtgärtners eine Stelle mit dem wohl— 
klingenden Namen Stadtgarten-Inſpector zu beſetzen. Dann kommt 
ein ſtädtiſcher Obergärtner und dann erſt der Stadtgärtner. 

Ich habe bisher nicht gewujst, dass der Stadtgärtner (Gem.⸗ 
Rath Dr. Klotzberg: Städtiſcher Gärtner!) — alſo der ſtädtiſche 
Gärtner (Rufe: Stadtgärtner!) — dafs alſo der Stadtgärtner — 
ich bitte, mir nicht dreinzureden (Lebhafte Heiterkeit) — von Wien 
einen Namen hat, den man dringend abändern muss. Nun, meine 
Herren, wenn Sie das nach dem Syſteme Klotzberg durch— 
führen wollen, dann rathe ich Ihnen folgendes, daſs Sie gleich- 


| 


machen, 


desſelben nicht entſpricht. Wir können ganz ruhig bei dem Titel 
Stadtgärtner ſtehen bleiben und ſein Stellvertreter, meine Herren, 
das iſt der Gärtner. Wir haben alſo einen Stadtgärtner und einen 
Gärtner, und die anderen, das ſind die Gehilfen. So müſſen 
Sie das eintheilen; Sie werden doch nicht an Stelle des Gärtners 
einen Hofrath ſtellen wollen? (Heiterkeit.) 

Ich muſss mich daher mit aller Entſchiedenheit gegen den 
Antrag des Herrn Collegen Dr. Klotzberg ausſprechen. Nun 
kommt hier auch ein Haustiſchler vor. Meine Herren, ich habe 
gehört, er iſt ſchon dort. (Ruf links: Zwanzig Jahre!) Dieſer 
Tiſchler hat wahrſcheinlich die Pflöcke, Bänke u. dgl. Dinge zu 
Ich habe gegen dieſen Haustiſchler auch gar nichts ein— 
zuwenden, nur fällt mir auf, dafs dieſer Haustiſchler hier 14 fl. 
Wochenlohn hat. Dann haben wir hier drei Hilfsgärtner mit 
15 fl. Es iſt ja alles recht ſchön; es ſoll ſich jeder etwas ver— 
dienen, das iſt richtig; aber wir müſſen ja auch auf die anderen 
veut« ein biſschen Rückſicht nehmen und auf die ortsüblichen Löhne, 
welche eingeführt ſind. 

Mir iſt es nicht recht klar, was dieſer Tiſchler ſoviel zu thun 
hat; ſeine größte Arbeit wird ſein, die Pflöcke anzufertigen, auf 
denen der Name der Blumen ſteht, und noch verſchiedenes. Selbſt— 
verſtändlich, wenn ein Haustiſchler das ganze Jahr arbeitet, leiſtet 
er auch etwas. 

Ich möchte nun bitten, meine Herren, dafs Sie den Antrag 


erlaube ich mir, den Antrag zu ſtellen, daſs wir die erſte Stelle 
mit dem Namen „Stadtgärtner“ beſetzen, die zweite Stelle mit 
dem Namen „Gärtner“, und die Gehilfen, welche hier vorgeſchlagen, 
möchte ich eintheilen in Gehilfen erſter Kategorie und in Gehilfen 
zweiter Kategorie. Bei den Gehilfen zweiter Kategorie beantrage 
ich einen Wochenlohn von 12 fl. Bei den Gehilfen erſter Kategorie 
beantrage ich einen Wochenlohn von 14 fl. 

Ich bitte Sie, dieſe meine Anträge anzunehmen. 

Vice Nürgermeiſter Matzenauer: Zum Worte gelangt 
Herr Gem.-Rath Joſef Grünbeck (Rufe: Nicht da!), Herr 


Gem.⸗Rath Gräf (Rufe: Nicht da!) Herr Gem.-Rath Nojen- 
ſtingel (Rufe: Nicht da!); Herr Gem.-Rath Ritt. v Gold— 
ſchmidt hat das Wort. 
Gem.-Rath Ritt. v. Goldſchmidt: Meine Herren! Erlauben 
Sie, dass ich Ihre Aufmerkſamkeit in dieſer Sache einen Moment 
in Anſpruch nehme. Es handelt ſich zunächſt darum, eine finanzielle 
2* 
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Maßregel zu ergreifen, um den heutigen Stadtgärtner, fowie feine 
Adjuncten und die diesfälligen Beamten mit höheren Dotationen 
zu verſehen. Ich will ſofort erklären, dafs mir die vorgeſchlagenen 
Erhöhungen ſeitens des Stadtrathes entſprechend erſcheinen. Die 
Leiſtungen, welche man von dem ſtädtiſchen Obergärtner fordert, 
gehen ja weit über das hinaus, was ein gewöhnlicher Gärtner 
in kleineren Städten zu leiſten hat. Der Mann hat nicht nur 
die Überwachung der Gärten, die Controle aller Gartenanlagen 
unter ſeiner Obhut, ſondern er iſt auch Gartenarchitekt, und wir 
wiſſen alle, dafs er ganz vortreffliche Projecte für unſere heutigen 
Gartenanlagen geliefert hat und noch fort und fort in der Lage iſt, 
ſolche zu liefern. Die Anträge, wie ſie Herr Dr. Klotzberg 
geſtellt hat, und welche dahin gehen, noch über dieſe Dotationen 
hinauszugehen, möchte ich für den Moment nicht unterſtützen und 
will daher auf dieſelben nicht weiter zurückkommen. 

Ich komme auch auf die Titelfrage, und da bin ich nicht 
ganz der Anſicht des unmittelbaren Herrn Vorredners. Der 
Titel hat ja in wenigen Worten den Ausdruck über die Leiſtungen 
des Betreffenden und über ſeine ſociale Stellung zu geben. Ich 
weiß, daſs noch vor wenigen Tagen unſer verehrter Herr Bürger— 
meiſter hier am Referententiſche geſtanden iſt und vorgeſchlagen 
hat, den Officialen und Revidenten der Buchhaltung den Titel 
Rechnungsofficial und Rechnungsrevident zu geben. Unſere 
Oberbeamten haben in früheren Jahren vielleicht allzuviel den 
Titel Director getragen, und ich will eine Reminiſcenz in Ihre 
Erinnerung bringen von unſerem verſtorbenen, früheren Herrn 
Bürgermeiſter, welcher ſeinerzeit, als es ſich um die Creierung 
der Rangclaſſen handelte, faſt alle Directorstitel abgeschafft hat. 
Das iſt auch der Grund, warum man dem ſtädtiſchen Gärtner, 
Oberaufſeher oder Gartenarchitekten nicht den Titel „Director“ 
verliehen hat. Wir haben heute keinen Marktdirector, keinen 
Caſſendirector, keinen Steueramtsdirector mehr. Diejenigen Be⸗ 
amten, welche dieſen Titel bereits hatten, haben ihn ad personam 
beibehalten, aber ſyſtemiſiert ſind dieſe Titel nicht mehr. Wenn wir 
nun für den Stadtgärtner den Titel „Director“ vermeiden wollen, 
obwohl er vielleicht ſinngemäß der einzig richtige wäre — wir haben 
heute nur einen Magiſtratsdirector und Bauamtsdirector — ſo 
ſcheint es gewiſs ſonderbar, daſs der erſte Beamte den Titel 
„Stadtgärtner“ und der zweite den Titel „Obergärtner“ führen 
ſoll. Das iſt, glaube ich, ein ſolcher Widerſpruch, dafs man nicht 
viel Worte darüber zu verlieren braucht. Ich habe, als ich noch dem 
Stadtrathe angehörte, gegen dieſe Bezeichnung meine Einwendungen 
gemacht. Wenn Sie nun den beantragten Titel, wie der Herr 
College auf dieſer Seite (rechts) vorſchlug, mit dem Titel „Ver- 
walter“ vertauſchen wollen, fo dajs der oberſte Chef den Titel 
„Verwalter“, der zweite den Titel „Inſpector“ führt, ſo kann man 
ja darüber ſprechen. 

Ich möchte Ihnen aber einen viel beſcheideneren Antrag 
ſtellen; vertauſchen Sie den Titel im erſten Abſatze mit jenem im 
zweiten. Nennen Sie den erſten Beamten „ſtädtiſchen Obergärtner“ 
den zweiten „ſtädtiſchen Gärtner“. Sie haben ja einen Oberbuch— 
halter und einen Buchhalter, da ergibt ſich die Analogie. Zum 
mindeſten aber glaube ich, dass man die beiden Titel in dieſer 
vom Stadtrathe vorgeſchlagenen Form wird nicht annehmen können, 
denn hierin iſt ein Widerſpruch, der zweifelsohne nur Hilarität 
nach ſich ziehen würde. 

Nun komme ich auf etwas wichtigeres und ich weiß nicht, 


ob ich damit Ihren Beifall erringen werde. Es iſt vielleicht nicht 
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allen Herren bekannt, dafs unſer Stadtgärtner eine verhältnis- 
mäßig geringe Aufgabe hat. Ich werde dies ſofort erklären. Er hat 
eigentlich nur die Überwachung der Gartenanlagen der Inneren Stadt 
zu leiten. Wie das gekommen iſt, will ich nicht erörtern. Wenn 
aber in den anderen Bezirken, namentlich in den einbezogenen Vor— 
orten, größere Anlagen erforderlich geweſen find, wie z. B. die Um- 
geſtaltung des Türkenſchanzparkes, dann kamen die Herren Bezirks- 
ausſchüſſe und wendeten ſich an den Stadtgärtner, welcher die Pläne 
verfajste oder die vorhandenen Pläne reformierte oder corrigierte. 
Ja, warum ſoll man denn dieſem Manne, der bewieſen hat, dafs 
er ein ganz vorzüglicher Fachmann iſt, nicht die Überwachung 
ſämmtlicher Gärten übertragen? Ich verweiſe hier auf dasjenige, 
was in der letzten vertraulichen Sitzung, als es ſich um dieſen 
Gegenſtand handelte, ein College von der anderen Seite (links) 
angeführt hat, das nämlich in den Bezirken die Gartenerhaltungs⸗ 
arbeiten, die Umpflanzungen ꝛc. von Taglöhnern gemacht werden. 
Wer überwacht aber das? Die Bezirksausſchüſſe. Nun weiß ich 
zwar, daſs vor zehn Minuten der geehrte College Frauen 
berger in einer anderen Sache gerade die Decentralifation be— 
antragt hat; er wollte nämlich die Reinigung der öffentlichen 
Bedürfnisanſtalten den Bezirksausſchüſſen zur Leitung übergeben. 
Nun, ich glaube, die Bezirksausſchüſſe haben ihre Wirkſamkeit in 
ganz anderer Richtung zu ſuchen, beiſpielsweiſe in Steuerfragen, 
im Armenweſen; erinnern wir uns daran, dajs die Straßen— 
reinigung und Straßenpflaſterung heute allerdings noch Sache der 
Bezirksausſchüſſe iſt, daſs aber die Creierung des Straßen: 
Inſpectorates ſchon ungefähr ſeit 20 Jahren in der Luft ſchwebt 
und dass, wenn dasſelbe zur Durchführung gelangen wird, 
man wahrſcheinlich die Machtvollkommenheit der Bezirksausſchüſſe 
im Straßenweſen etwas einengen wird, und, nach meiner unmaß— 
geblichen Meinung, mit vollem Rechte. Die Erhaltung der Gärten 
iſt nicht Sache der politiſchen Autonomie, wenn ich ſo ſagen darf, 
ſondern ein Ding, welches große Fachkenntnis erfordert, und da 
ſcheint mir, daſs unſere Beamten mehr hiezu berufen find als die 
freigewählten Bürger, welche eine Function nur zeitweiſe übernehmen. 
Ich möchte niemandem nahetreten. Aber ich will nur auf die kleine 
Gartenanlage im VII. Bezirke, Siebenſterngaſſe hinweiſen, welche 
meines Wiſſens nicht vom ſtädtiſchen Gärtner creiert worden iſt. 

Aber nicht nur die Verwaltung der Gärten in den Vororten 
iſt nicht dem ſtädtiſchen Gärtner unterworfen, ſondern auch ganz 
ſpeciell der Central-Friedhofsgarten. Ich erkenne zwar an, dafs 
die genannten Anlagen brillant gehalten ſind, ſie ſind aber auch 
dem Machtgebiete des Stadtgärtners nicht unterworfen, wenn er 
auch ſehr oft darüber zu Rathe gezogen wird. Ich würde daher 
der Meinung fein, daſs, wenn man dem Stadthärtner die Bezüge 
erhöht, die ich ihm vom Herzen gönne, man die angeregte Frage 
ernſtlich anfaſſe und den Magiſtrat beauftrage, hierüber in kürzeſter 
Zeit ein Referat zu erſtatten, dahin gehend, daſs die ſämmtlichen 
Gartenanlagen in einer Hand, und zwar in der des Gartendirectors 
oder Gartenverwalters unter der Aufſicht des Bauamtes 
vereinigt werden. 

Eine weſentliche Einwendung, welche ſchon ſeinerzeit im 
Stadtrathe gemacht worden iſt, war der Hinweis auf die finanziellen 
Ergebniſſe. Man meinte, die Centraliſierung würde mehr koſten. 
Man hat nachgewieſen, daſs die Erhaltung der Gärten in den 
äußeren Bezirken nicht ſo viel Koſten erfordert, wie verhältnismäßig 
die Gärten der Inneren Stadt auf die Flächeneinheit reduciert. 
Der Grund liegt aber in folgendem: Hiebei komme ich noch 


Amtsblatt der k. k. Reichshaupt⸗ 


— — — — Ari D N - N 


einmal auf das zurück, was ein Vorredner in der letzten Sitzung 
geſagt hat. In den Vororten werden die betreffenden Taglöhner 
nicht zu Laſten des Gartenbudgets gebucht, ſondern ſie figurieren 
einfach als ganz gewöhnliche Taglöhner, ohne Specialiſierung 
ihrer Arbeit. Darin liegt die Sache. Sie können daher gar nicht 
nachweiſen, wie theuer Ihnen die Gärten eigentlich zu ſtehen 
kommen. (Sehr richtig! rechts.) Würde man das aber anders 
contieren, würde überhaupt eine genaue Präciſierung in dieſen 
Contierungen beobachtet werden, fo müssten Sie ſelbſtverſtändlich 
zum Reſultate kommen, daſs kein Grund vorhanden iſt, warum 
die Erhaltung durch den vielgebildeten, tüchtigen Stadtgärtner 
theuerer werden ſoll, als die Erhaltung durch allerdings Hoch“ 
achtbare, aber im Gartenweſen vielleicht minder gebildete Bezirks— 
ausſchüſſe. 

Ich gelange noch zu einer Schlussbemerkung. Meine Herren! 
Während der Erſtattung des Referates über dieſen Gegenſtand im 
Stadtrathe im Monate März 1893 hat der Stadtrath auf Antrag 
des verehrten Collegen Dr. Wogler einen Beſchluſs gefaſst — 
einen internen Beſchluſs, der daher heute nicht an Sie gelangt — 
dahin gehend, dafs der Magiſtrat beauftragt wird, in Erwägung zu 
ziehen, ob die Functionen des ſtädtiſchen Obergärtners erweitert 
werden ſollen. Es ſind jetzt bald zwei Jahre darüber verſtrichen, 
und, meines Wiſſens, hat der Magiſtrat gar nichts in dieſer 
Sache in Erwägung gezogen. Wenn Sie ſich alſo einfach mit 
ſolchen ideellen, akademiſchen Beſchlüſſen begnügen, ſo kann man 
dem ſehr geehrten Magiſtrate noch weiter Zeit laſſen, eventuell zu 
irgendeiner Zeit irgendetwas in Erwägung zu ziehen oder nicht; 
aber ich glaube, damit wird die Frage nicht gelöst. 

Ich werde daher zwei Anträge ſtellen: 

Erſter Antrag bezüglich des Titels: „Der erſte Gärtner erhalte 
den Titel „Obergärtner“, der zweite den Titel „ſtädtiſcher Gärtuer“. 

Zweiter Antrag: „Der Magiſtrat habe binnen drei Monaten 
über eine Reform in der Adminiſtration des Gartenweſens einen 
eingehenden Bericht zu erſtatten, von dem Grundſatze ausgehend, 
daſs die Verwaltung ſämmtlicher ſtädtiſcher Gartenanlagen in die 
Hände des Obergärtners unter der Controle des Stadtbauamtes 
zu legen ſei.“ 

Dieſe beiden Anträge empfehle ich Ihrer freundlichen Er— 
wägung. (Beifall rechts.) 

Gem.-Rath K. J. Müller: Ich erlaube mir auch das 
Wort zu ergreifen, und zwar in erſter Linie in der Angelegenheit 
des Stadtgärtners. Für dieſen beantragt man jetzt eine Erhöhung. 
Strenge genommen iſt das aber keine Erhöhung. Der Stadtgärtner 
hat im vorigen Jahre 800 fl. Commiſſionsgebüren erhalten; 
wenn Sie ihm jetzt dafür 400 fl. geben, ſo verliert er 400 fl. 
Das habe ich richtigſtellen wollen. 

Ferner iſt hier beantragt worden, einen Obergärtner anzuſtellen, 
oder nennen Sie ihn ſtädtiſchen Gärtner oder Director, das iſt 
Nebenſache. Was hat nun der Stadtgärtner zu machen? Er ſoll 
die Gärten alle überwachen. Einen Obergärtner haben wir bis 
heute wohl nicht; aber ein Obergärtner für ganz Wien iſt da zu 
wenig; Sie werden zwei brauchen, wenn Sie die Sache in ordent— 
lichem Gange haben wollen. Das Referat läuft ſeit Mai vorigen 
Jahres. Wie ſich der Magiſtrat die Eintheilung denkt, wiſſen wir 
nicht; was er dem Obergärtner, was er dem Gärtner und was 
er dem Gärtnergehilfen zuweiſen wird, das wiſſen wir alles nicht; 
wir tappen wie blind herum. 
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Wir ſollen nun heute die Stellen ſyſtemiſieren nach einem 
Referate, welches ſeit Mai v. J. läuft. Wie werden heute die 
Gartenanlagen gemacht? In den Bezirken haben Sie Garten— 
anlagen gemacht und dazu Erde und alles ſonſtige Material ge— 
liefert. Wer war dabei anweſend und wer hat dies übernommen? 
Ein Gärtnergehilfe, der ungefähr 24 Stunden früher vom Stadt— 
gärtner aufgenommen worden war. Der hat das übernommen 
und die Arbeit ausgeführt; ein Menſch, den niemand gekannt hat. 
Er iſt zum Stadtgärtner gekommen und hat geſagt: „Ich brauche 
Arbeit, ich werde das übernehmen. Darauf wurde gefragt: „Werden 
Sie das auch ausführen können?“ Darauf erwiderte der erſtere: 
„Ich werde es ſchon machen.“ Das iſt die heutige Controle. Hier 
beantragen Sie nun, Gärtnergehilfen mit 15, 14, 13 und 12 fl. 
mit einer 14tägigen oder vierwöchentlichen Kündigung anzuſtellen. 

Der Gärtnergehilfe, der heute die Ringſtraße über hat, dient 
der Gemeinde Wien — ich glaube — 20 Jahre; er hat einen 
Wochenlohn von 13 fl. und kann nach 14tägiger Kündigung ent- 
laſſen werden. Glauben Sie, dass dieſer mit Luſt und Liebe feine 
Aufgabe auffaſſen wird? Er weiß ja doch, er hat 20 Jahre lang 
treu und ehrlich gedient und kann alle 14 Tage oder vier Wochen 
entlaſſen werden. Und das iſt nicht der einzige, wir haben noch 
einen anderen Gartenarbeiter gehabt, welcher 24 Jahre lang diente 
und dann entlaſſen wurde und bekam nicht einmal eine Pfründe 
von 2 fl., ſondern eine Abfertigung von 6 fl. Auf dieſe Art werden 


Sie kein Perſonale bekommen. Bei Hof bekommen die Gärtner⸗ 


gehilfen, wenn ſie zehn Jahre dienen, eine fixe Anſtellung oder 
eine Penſion. Ja ſelbſt ein Arbeiter, ein Straßenkehrer bekommt 
bei Hof, wenn er zehn Jahre dient, eine Proviſion von 20 kr. 
und mehr pro Tag. Sie werden auch ſehen, dass dieſe Leute ihre 
Pflicht thun und bei der Arbeit mit Freudigkeit thätig find; bei uns 
aber iſt das anders. Wenn es bei uns an das Binden der Bäume 
oder an das Baumſchneiden geht, ſo ſind 3 bis 4 Männer dabei; 
haben Sie ſchon einen geſehen, der mit Fleiß bei der Sache iſt? 
Gewißs nicht, und das iſt ganz begreiflich, weil er alle 14 Tage 
entlaffen werden kann. 

Wenn das Gartenweſen hier ſtatuiert werden ſoll, ſo ſollen 
wir auch Berichte bekommen, wie wir ſie früher erhalten haben: 
ausführlich und derart verfaſst, dafs man ſieht, wie man ſich die 
Sache denkt. 

Jetzt will man überdies beantragen, dajs der Stadtgärtner 
auch die neuen Bezirke übernimmt; ja, glauben Sie denn, dafs der 
Mann im Bureau ſitzen und zugleich in Meidling und in Nuſsdorf 
ſein kann? Das iſt nicht möglich, das kann er einfach nicht. Es 
ſollten die diverſen Arbeiten verſchiedenen Gärtnern beſtimmt zu— 
gewieſen werden, wie es früher der Fall war. Man ſollte den 
Leuten beſtimmte Objecte geben; da würden ſie ſich einander in 
den Arbeiten überbieten, um ſagen zu können: meine Arbeit iſt 
beſſer und ſchöner. 

Darum ſollte man dieſe Frage näher beſprechen; nachdem 
der Bericht ſchon ſeit Mai v. J. liegt, ſo kann er auch noch 
einige Wochen liegen. Es ſoll ein Referat vorgelegt werden, welches 
zeigt, wie man ſich die Sache denkt, die Verhältniſſe ziffermäßig 
darlegt und beſtimmt, daſs, wenn ein Gärtner oder Arbeiter 
10 Jahre dient, er auf eine Penſion oder eine Proviſion Anſpruch 
haben ſoll. | 

Gem.-Nath Dr. Klotzberg: Meine ſehr geehrten Herren! 
Wenn ich mir in dieſer Angelegenheit neuerdings das Wort zu 
ergreifen erlaube, ſo bewegt mich nichts anderes als die Liebe und 
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Achtung im allgemeinen für jene, welche ſich mit der Cultur unſerer 
Lieblinge, nämlich mit den Kindern Floras, beſchäftigen und des— 
halb will ich für die Gärntner eintreten. 

Es gibt, meine Herren, Zeichner, die irgendetwas im Bilde 
carikieren, es gibt aber auch Männer, die im Worte etwas 
carikieren wollen, und zu dieſen Caricaturenzeichnern im Worte 
gehört mein ſchätzbarſter Freund und College Frauenberger. 
(Lebhafte Heiterkeit.) Er hat die ganze Angelegenheit in einer 
ſolchen Weiſe carikiert, dass diejenigen, die davon betroffen find, 
ſich bei ihm beſtens bedanken können; entſchieden gehört er aber 
zu den Socialreformern in dieſem Falle nicht. (Sehr richtig!) 
Nach ſeiner Auffaſſung wäre es entſetzlich, wenn ein Gärtner 
nach einer fünfzehnjährigen belobten Dienſtzeit definitiv angeſtellt 
oder einen Wochenlohn von 15 fl. bekommen würde. Während 
alle übrigen beſtrebt ſind, einen höheren Lohn anzuſtreben, iſt er 
derjenige, der dieſen geringen Lohn noch gehörig herabdrücken will. 
(Hört!) 

Ich erlaube mir nur eines hervorzuheben und das iſt eine 
bekannte Thatſache, dass diejenigen, welche ſich fort und fort im 
Freien befinden, ſich eines weit kräftigeren und ausgiebigeren 
Appetites erfreuen, als diejenigen, die eine ſitzende Lebensweiſe 
führen, und wenn mein hochgeſchätzter Freund und College 
Frauenberger ſich ſchon jetzt eines ſolchen ausgezeichneten 
Appetites erfreut, wie ich aus eigener Wahrnehmung und An— 
ſchauung ſagen kann (Lebhafte Heiterkeit), einen wie weit höheren 
und größeren Appetit würde er in dem Falle entwickeln, wenn er 
dem ſchätzbaren und ehrſamen Stande der Gärtner angehören 
würde. Das muſcste ich vorausſchicken. (Sehr gut!) 

Ich möchte noch bemerken, daßs hier auf dieſen Anträgen, die 
vertheilt worden ſind, ein Druckfehler ſich eingeſchlichen hat. Es 
heißt dort die Reorganiſierung koſtet ſo viel. Nicht die Reorgani— 
ſierung koſtet ſo viel, ſondern die ganze Organiſation koſtet in 
dieſem Falle nach den Anträgen des Stadtrathes 15.834 fl. und 
nach meinem Antrage 15.980 fl., alſo nur um 146 fl. mehr. 

Was aber die Titelfrage anbelangt, ſo ſind die Titel ja nicht 
willkürlich gewählt, denn auch bei den Hofgärten haben Sie als 
oberſten Chef einen Garten-Inſpector, und ſo haben Sie zum 
Beiſpiel in Schönbrunn einen Garten-Inſpector, einen Hofgärtner 
und zwei Hilfsgärtner definitiv angeſtellt und 24 Gehilfen. 

Die Hofgarten-Inſpection zu Schönbrunn hat 1 Garten⸗ 
Inſpector, 2 Hofgärtner, 3 Hilfsgärtner und 3 Obergehilfen; die 
Hofgarten⸗Inſpection zu Laxenburg hat 1 Garten-Inſpector, 1 Hof— 
gärtner, 4 Hilfsgärtner und 12 Obergehilfen. (Rufe: Lurusgärten!) 
Bitte, unſere Gärten ſind ja auch Luxusgärten, wir haben keine 
anderen. Wir ziehen ja dort keine Kartoffel, Carotten und Kohl— 
rabi, und ernten auch nicht Hafer und Korn und pflücken auch 
keine Apfel, ſondern unſere Gärten ſind ebenſo Luxusgärten zur 
Freude und Erholung der Wiener. (Bravo!) 

Herr College Müller hat hervorgehoben, dass bei Hof ſogar 
die Gärtner-Taglöhner proviſioniert ſind; das iſt richtig, und zwar 
bekommt der Betreffende nach 10 Jahren 30 kr., nach 20 Jahren 
40 kr., nach 30 Jahren 50 kr. und nach 40 Jahren 60 kr. 

Nun, wenn ich ſo im allgemeinen höre, wie die Gärtner be— 
handelt werden ſollen, fällt mir unwillkürlich der Anfang des 
Liedes ein: „Es iſt im Leben häfslich eingerichtet!“ Und das iſt 
auch hier der Fall. Ich habe ſchon letzthin bemerkt, dafs diejenigen, 
die mit Beſen und Staubtüchern hantieren, definitiv angeſtellt 
werden, und diejenigen, die unſere Lieblinge, die Kinder Floras, 
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ziehen, welche uns mit Blumen verſehen von der Wiege bis zum 
Grabe, werden im allgemeinen proviſoriſch angeſtellt. Sie werden 
mir zugeben, meine Herren, daſs das eine eminente Ungerechtigkeit 
iſt, die nicht größer ſein kann. | 

Sehen Sie — ich bitte, nicht darüber zu lachen — ſogar 
der Nachtwächter vor und nach Mitternacht im Schlachthauſe iſt 
definitiv angeſtellt (Heiterkeit) und der Gärtner, der eine gewiſſe 
Vorbildung haben mußs, der ja auch ein gewiſſes Latein beherrſchen 
ſoll, wenn er ſich wiſſenſchaftlich gebildet ausdrücken will — denn 
er iſt ja verpflichtet, ſogar die lateiniſchen Bezeichnungen der 
Pflanzen zu kennen, wenn auch ein bisschen Mnemotechnik dabei 
mitſpielt, aber wiſſen mußs er es doch — ein folder Mann, der 
alſo eine gewiſſe Vorbildung hat, ſoll nun nicht definitiv angeſtellt 
werden! Aus dieſem Grunde iſt es auch unbedingt nothwendig, dass 
das Gartenperſonale im Status eingereiht, und dajs ein Theil 
desſelben definitiv angeſtellt werde. 

Unſer Stadtgärtner, welcher wegen der Organiſation gefragt 
wurde, hat ganz correct geantwortet. Er hat nämlich beantragt, 
daſs neben ſeiner Perſon noch ein Obergärtner, ein ſtädtiſcher 
Gärtner und drei Hilfsgärtner definitiv angeſtellt werden. Ich 
bin von dieſer Summe der definitiven Anſtellungen herabgegangen 
und habe über die Anträge des Stadtrathes hinausgehend lediglich 
noch einen definitiv angeſtellt wiſſen wollen. (Bravo!) 

Nun, meine Herren, der Stadtrath gibt dieſer Vorlage einen 
hochtönenden Namen und nennt fie eine Reorganiſation des 
Gärtnerperſonales; und worin beſteht dieſe Reorganiſation? Darin, 
daſs man neuerdings Taglöhner anſtellt; das iſt das Um und 
Auf der ganzen Reorganiſation. Können Sie ſich dann denken, 
daſs der Geiſt eines ſolchen Gärtners, welcher nur in dem Dienſt— 
verhältniffe eines Taglöhners ſteht, ſich irgendwie aufſchwingen 
kann, wenn er immer gewärtig fein muss, am nächſten Tage ent— 
laſſen zu werden? Das kann nie und nimmer geſchehen, und man 
muſs den Leuten eine geſicherte Stellung verleihen. Die Leute 
haben ja auch etwas gelernt, und derjenige, der auf eine geſicherte, 
das heißt definitive Stellung aſpiriert, ſoll eben nach meinem Au— 
trage einen Curs an der k. k. Gartenbaugeſellſchaft mit gutem 
Erfolge abſolviert haben. Wir haben eben vorläufig keine höhere 
und beſſere Schule. Die Preußen haben eine ſolche in Potsdam 
und es wäre bei uns auch ſehr leicht, daſs an der Hochſchule für 
Bodencultur ein ſolcher Curs für Gärtner geleſen wird. (Sehr 
richtig! 

Es iſt jetzt eine ſolche Schule geplant, und zwar wird mit 
Unterſtützung des regierenden Fürſten von und zu Liechtenſtein 
in Eisgrub eine ſolche Schule errichtet werden. (Bravo!) Ich habe 
ſchon in der früheren vertraulichen Sitzung geſagt, dafs die Gärtner 
ſich in weit glänzenderen Verhältniſſen befinden, welche von uns 
ausgetreten und in den Hofdienſt oder einen Privatdienſt über— 
getreten ſind. 

gun ſagt man bei uns — und das iſt immer dasjenige, wes— 
halb man jemanden nicht definitiv anſtellen will — ja, wenn er 
definitiv angeſtellt ift, jo läſst er feine Kräfte einfach erlahmen und 
thut nichts. Ja, meine Herren, die Gärtner ſind Menſchen, und 
alle übrigen, die definitiv angeſtellt werden, find ebenſolche pſychiſche 
und phyſiſche Weſen, ſind einfach Menſchen, und wenn die einen 
nicht erlahmen und Sie ſie doch definitiv anſtellen, ſo machen Sie 
jetzt gerade bei den Gärtnern eine Ausnahme! Warum ſollen 
gerade die Gärtner erlahmen? (Gem.-Rath Gregorig: Die 
Stadträthe auch!) Es kann ja ſein, haben Sie aber bei mir ſchon 
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eine Erlahmung gemerkt? Bei mir gemwifs noch nicht, ſeitdem ich die Ehre der öſterreichiſchen Gärtner eintrete (Bravo!) — folgendes 


die Ehre habe, Stadtrath zu ſein! (Heiterkeit und Bravo!) Alſo 
die Gärtner ſollen einzig und allein erlahmen. Nun, das iſt nicht 
der Fall, weil derjenige, der ſich immer in friſcher Luft befindet, 
ſich auch immer geiſtig friſch befindet, denn ſchon ein alter 
lateiniſcher Satz ſagt: „in sano corpore mens sana“ (Zwiſchen— 
rufe links), das heißt auf deutſch — Geduld, ich überſetze ſchon —: 
„In einem geſunden Körper ein geſunder Geiſt“. (Zur linken Seite 
gewendet:) Ich habe es ſchon überſetzt, Sie dürfen ſich nicht be— 
klagen. (Ironiſcher Beifall links und Händeklatſchen rechts.) 

Ich habe ſchon früher geſagt, dass die Vorſchläge des Stadt— 


gärtners vollkommen correct waren, und deſſenungeachtet iſt man 


auf ſeine Vorſchläge nicht eingegangen, weil man vor der Summe, 
welche dieſe Reorganiſation koſten ſoll, zurückgeſchreckt iſt. Aber der 
Herr Referent hat gejagt, dass durch dieſe Ausſchreibung jeder 
Zweifel hintangehalten wird, daſs irgendeiner eingeſchoben werden 
könnte, den wir nicht beabſichtigen. Sehr geehrter Herr Referent, 
das iſt nicht ganz klar, ob man für die ſogenannte proviſoriſche 
Dienſtzeit von dem Betreffenden die öſterreichiſche Staatsbürger— 
ſchaft verlangt oder nicht, und ich habe ſchon letzthin auseinander- 
geſetzt, dafs, wenn ein Fremder angeſtellt würde, „und ich habe 
eine dunkle Ahnung“, er auch innerhalb dieſer zwei Jahre die 
öſterreichiſche Staatsbürgerſchaft beſitzen wird, und unſere Gärtner, 
die ſchon ſeit Jahren als Taglöhner bei der Commune dienen, 
haben dann einfach das Nachſehen, und das will ich verhindert 
haben. (Bravo!) Sehen Sie, meine Herren, unſer Stadtgärtner, 
und ich anerkenne in öffentlicher Sitzung ſeine Leiſtungen, hat 
deſſenungeachtet — und es iſt ja das etwas Selbſtverſtändliches — 
eine Vorliebe zu ſeinen Landsleuten und überall an den beiten 
Stellen ſtellt er ſeine Landsleute au. Das kann ich Ihnen beweiſen. 

Ich habe unlängſt erzählt und hervorgehoben, dass unſere 
beſten einheimiſchen Gärtner leider nur Taglöhner ſind — die 
Gärtner werden mir gewifßs dieſen Ausdruck verzeihen, weil ſie im 
Taglohne ſtehen — werden ſtets zurückgeſetzt und immer an die 
beſten Stellen die deutſchen Brüder geſetzt. (Hört!) 

Das iſt nicht richtig, das iſt ungerecht! Und warum? Weil 
wir heute von den Deutſchen im Gartenweſen abſolut nichts 
lernen können. (Oho!) Das kann ich Ihnen, meine Herren, be— 
weiſen. Tanſende von Pflanzen, Sträuchern, Roſen u. ſ. w. gehen 
von uns nach Deutſchland und nachdem dort die Reclametrommel 
gehörig geſchlagen wurde, kommen dieſe Producte unter deutſcher 
Marke wieder zu uns. (Hört!) Bis zur Zeit Maria Thereſias 
waren die öſterreichiſchen Gärtner die bedeutendſten, und wo groß— 
artige Gartenanlagen gemacht worden ſind, ſind ſie in den meiſten 
Fällen von öſterreichiſchen Gärtnern gemacht worden, und erſt in 
ſpäterer Zeit wurden die öſterreichiſchen Gärtner nicht ſo ſehr im 
freien Gartenweſen, als in den Culturen von England übertroffen. 
Die Engländer ſind heute obenauf, und wenn Sie ſich vergewiſſern 
wollen, ſo fragen Sie gärtneriſche Kreiſe, und meine Worte werden 
die vollſte Beſtätigung finden. (Bravo!) 

Ja, noch eines. Die Gärten Böhmens ſind zehnmal größer 
im Flächenraume als ſämmtliche Gärten Deutſchlands zuſammen; 
Sie wiſſen, wie groß Deutſchland und wie klein im Verhältniſſe 
Böhmen iſt; aber die böhmiſchen Gärten ſind im allgemeinen ſchön 
und wunderbar erhalten, weil die böhmiſchen Cavaliere noch etwas 
darauf verwenden. Ich muss, meine Herren, bei dieſer Gelegenheit 
— und ich bitte, dieſe kleine Abſchweifung mir zu verzeihen, aber 
es iſt nothwendig in dem Momente, da ich für den Ruhm und 


insbeſondere hervorheben. 

Ich erinnere die Herren nur an den Garten von Laxenburg, 
wo ein gewiſſer Herr Vogel Inſpector iſt, an die Gärten von 
Schönbrunn (Um lauft), an den Hofburggarten (Prohaska), 
an den k. k. Belvederegarten ( Weſſely), an den kaiſ. Augarten 
(Uber), an den Liechtenſteingarten (Czullik), an den Schwarzen— 
berggarten (Payer), an den Garten in Frauenberg (Böhmen), 
Roſenthal in Albern, Weſſely im Belvedere, auf der Hohen 
Warte, die Rothſchild'ſchen Parkanlagen (Joly & Maxwald), 
an die herrlichen ſtädtiſchen Gärten in Prag (Thomeyer) und 
überdies an den Gartenarchitekten Lothar Abel. Ich hebe hervor 
die Roſencultur von Reif in Krems und Joſt in Tetſchen an der 
Elbe, die Nelkenzucht von Walter in Klattau, an die Orchideen 
von Joly, an die Palmenzucht in Schönbrunn, Ananas in Gratzen 
(Newitſch), Bäume und Sträucher bei Roſenthal; lauter 
Oſterreicher. (Bravo!) 

Ich könnte noch viele andere nennen, aber ich würde im 
allgemeinen Ihre Geduld erſchöpfen. (O nein!) Was unſere 
Gärtner zu leiſten imſtande ſind, können Sie wiederholt bei 
traurigen und feſtlicheu Anläſſen wahrnehmen, z. B. Leichenbegäng- 
niſſen, Sie können ſehen, daſs die Gärtner großartiges leiſten. 
Vergegenwärtigen Sie ſich, ſehr geehrte Herren, die Ausſtellungen 
der k. k. Gartenbau-Geſellſchaft, der Vereine der Gärtner und 
Gartenfreunde in Hietzing, Döbling, Mödling, Baden u. ſ. w.; 
ſchöne und große Leiſtungen der öſterreichiſchen Gärtner! (Bravo!) 
Ich habe hier eine „Garten-Zeitung“, in welcher ein deutſcher 
Gärtner über den Central-Friedhof am Allerheiligentage ſpricht. 
Geſtatten Sie, dajs ich Ihnen einige Zeilen zur Kenntnis bringe. 
Er ſagt: (Rufe links: „Extrablatt“ !) Nein, das iſt eine „Garten— 
Zeitung“! Er jagt (liest): „Ich habe ſchon viele und ſchöne Fried— 
höfe geſehen, etwa 45 der größeren in Europa, und freute mich 
ſchon längſt, den Wiener Central-Friedhof einmal am Allerſeelen— 
tage zu ſehen, da ich denſelben von einem hervorragenden Pariſer 
Gärtner ſchildern gehört und ihn im Laufe des Sommers ſchon 
bewundert hatte. Obwohl meine Erwartungen daher ziemlich hoch 


geſpannt waren, wurde ich nun doch von der Wirklichkeit geradezu 


verblüfft! Eine ſolche Fülle von Blumen und Pflanzen hatte ich 
in meinem Leben noch nie auf einem Friedhofe geſehen!“ 

Und weiter ſagt er (liest): „Es war gerade, als ob die 
Göttin Flora ihr ganzes Füllhorn ausgeſchüttet hätte. Ich war 
ganz geblendet von dieſem wunderbaren Anblick! Und alle Gräber 
ſind faſt gleich ſchön. Man ſieht anfänglich gar keinen Unterſchied 
zwiſchen Reich und Arm — erſt bei genauerem Betrachten kann 
man die ſelteneren Blumen und Pflanzen von den anderen unter— 
ſcheiden, weil, wie geſagt, der Blick anfänglich ganz geblendet iſt.“ 

Sehen Sie, meine Herren, ſo urtheilt ein Fremder über die 
Kunſt unſerer Gärtner, und darum iſt es unſere Pflicht, unſere 
Gärtner hervorzuheben und ihnen in erſter Linie würdige Stellen 
im ſtädtiſchen Dienſte anzuweiſen. Wir haben ja bei unſerem 
Gartenperſonale — ich brauche die Namen nicht zu nennen, 
ſehr geeignete Gärtner, und die Herren, welche mit unſeren 
gärtneriſchen Verhältniſſen vertraut ſind, kennen ja dieſelben — 
und darum iſt es gar nicht nothwendig, irgendeinen Concurs 
auszuſchreiben, denn, wenn unſer Stadtgärtner ein tüchtiger Gärtner 
iſt, ſo muſs er Schule gemacht haben, und wenn diejenigen, welche 
ſeit 12, 13 und 15 Jahren im Dienſte der Commune ſtehen und 
ſich um Stellen bewerben, vom Stadtgärtner nicht als qualificiert 
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bezeichnet werden, dann gibt er ſich ſelbſt ein Armutszeugnis, oder 
wenn dieſe Leute nichts taugen, ſo hätte man ſie ſchon früher 
wegjagen ſollen. (Sehr richtig!) Ich habe auch in der vertraulichen 
Sitzung hervorgehoben, daſss unter jenen, welche ſeinerzeit in der 
Schule der Gartenbau-Geſellſchaft prämiiert worden waren, auch 
von uns ein Gärtner war, und zwar erhielt er den erſten Preis; 
weil er aber im Dienſte der Commune ausgeharrt und auf beſſere 
Zeiten gewartet hat, darum iſt er heute noch Taglöhner, während 
ſein College, wie zum Beiſpiel Umlauft, Hofgarten⸗Inſpector, ja 
heute ſchon Hofgarten-Director in Schönbrunn iſt, ſeine übrigen 
Collegen, zum Beiſpiel Jedlicka, Obergärtner bei Rothſchild, 


ein gewiſſer Prohaska Hofgarten-Inſpector, Reymann Stifts- 


gärtner in Zwettl, Thomayer Stadtgärtner in Prag, Uher Hof— 
gärtner im Augarten iſt! Das ſind Collegen jenes Mannes, der 
heute nach treu erfüllter 15jähriger Dienſtleiſtung Taglöhner mit 
einem Wochenlohne von 14 fl., ſage 14 fl. iſt! (Rufe links: 
Wie heißt er denn?) Hybler heißt er, ich kann den Namen ja 
nennen. 

Woher kommt das aber? Aus dem einfachen Grunde, weil 
wir Oſterreicher alle zuſammen viel zu beſcheiden ſind, und weil 
wir nicht am richtigen Orte reden, dafs ſagt ja ſchon an einer 
Stelle in Ottokars Glück und Ende unſer unſterblicher Dichter 
Grillparzer. (Lebhafter Beifall.) Aber auch der deutſche 
Recenſent jagt es an einer Stelle. (Unruhe links. — Nur leſen!) 

Vice-Nürgermeiſter Matzenauer: Ich bitte, die Ver- 
leſungen etwas zu beſchränken, das Verleſen iſt nur dem Herrn 
Referenten geſtattet. (Rufe: Nur leſen!) 

Gem.-Rath Dr. Klotzberg: Ich citiere ja nur, und mit 


Geſtattung des Herrn Präſidenten und des geſammten Hauſes 
nicht eine Anſtellung finden — draußen finden ſie ſie nicht. So bin 
ich denn mit meinem beſten Wiſſen, Können und Wollen für meinen 


werde ich mir erlauben, die Stelle zu verleſen (liest): 

„Würden die Wiener ſoviel Reclame wie zum Beiſpiel die 
Erfurter machen, ſo würde man überall von den Leiſtungen 
Wiens ſprechen und Gärtner ſowohl als Kunſtfreunde würden aus 
allen Ländern herbeiſtrömen und — ſtaunen.“ 

Sehen Sie, ſo ſpricht ein Ausländer, und wir ſind ſo be— 
ſcheiden und ſtellen unſer Licht unter den Tiſch, anſtatt hinauf, 
damit es leuchtet! 

Nun, meine Herren, in meinem Antrage iſt dem allen vor— 
gebeugt; ich wünſche, dafs derjenige, der die Stelle bekommt, auch 
wiſſenſchaftliche Ausbildung beſitze, und die bekundet er damit, dafs 
er den Curs an der Gartenbauſchule mit gutem Erfolge gehört 
hat. (Richtig!) 

Wie gerecht geht man bei Hofe vor! Der hochgeehrte Herr 
Garten⸗Inſpector jetzt Hofgarten⸗Director von Schönbrunn, deſſen 
Brief ich hier habe, ſagt ausdrücklich: „Jeder Gehilfe erhält nach 
zehnjähriger belobter Dienſtzeit eine Zulage von 3 fl. pro Woche. 
Iſt nach einer zehnjährigen belobten Dienſtzeit eine Hilfsgärtner— 
ſtelle frei“ — das iſt eine definitive Stelle mit 700 fl. — „fo 
rückt der beſte Gehilfe vor. Derſelbe kann Hofgärtner und Inſpector 
werden, je nach ſeiner Verwendbarkeit.“ Und dafs man das alles 
werden kann, hat der hochgebildete und hochachtbare Garten -Inſpector 
Um lauft bewieſen. So hält es der Hof mit ſeinen Leuten, und 
wir wollen aus dem Stande unſerer Leute keinen befördern, ſondern 
da müſſen irgendwelche Einſchüblinge fein. Gegen dieſe Einſchübe 
verwahre ich mich und bitte, dem Concurſe abſolut nicht zuzuſtimmen, 
ſon dern die Leute ſollen nur aus unſerem Stande genommen werden. 


Und wie ſoll der Gärtner bei den gewöhnlichen Taglöhnern im 


Garten ſich Reſpect verſchaffen, wenn er ſelbſt Taglöhner iſt? Ich 
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habe auseinandergeſetzt, daſs wir tüchtige Leute haben. (Bravo!) 
Was bei Hof möglich iſt, mufs auch bei uns möglich ſein. Ich 
glaube nicht, daßs bei Hof die Pflanzen einen anderen phyſiologiſchen 
Bau haben oder andere phyſiologiſche Weſen ſind, unter einem 
anderen Klima gedeihen; Meridian- und Parallelkreiſe ſind, glaube 
ich, dort ſo ziemlich dieſelben wie bei uns. (Heiterkeit.) Wir 
wenden viel Geld für unſere Gärten auf und können deshalb auch 
das thun, dafs wir unſere Gärtner in anſtändiger Weiſe dotieren 
und honorieren. 

Wir ſollen alſo auf einen Poſten nur denjenigen ſtellen, der 
Oſterreicher und aus dem Stande unſerer Gärtner iſt (Bravo!), 
und kein weiteres Proviſorium ſchaffen. Ich mufs noch auf eines 


zurückkommen, was angefeindet und bekämpft wurde, nämlich auf 


die Dotation des Garten-Inſpectors, unſeres jetzigen Stadtgärtners. 
Ich führe Ihnen nur ein Beiſpiel vor. Die Berliner zahlen im 
allgemeinen nicht beſonders reichlich. Aber ſolche Stellen, welche 
einen ganzen Mann erfordern und deshalb einen gewiſſen Wert 
haben, werden auch dort gut dotiert. So zahlen ſie z. B. ihrem 
Marktdirector 10 bis 12.000 Mark — die Stelle iſt allerdings 
dort eine freigewählte — und dem Garten-Director 6000 Mark. 

Soviel geben wir ihm nicht. Damit doch mehr zur definitiven 
Anſtellung kommen und nachdem meine Anträge im allgemeinen 
nicht weſentlich von den Anträgen des Stadtrathes abweichen und 
fi) im ganzen nur um 146 fl. höher ſtellen, bitte ich Sie, auf 
meine Anträge einzugehen, insbeſondere aber den Antrag hoch— 
zuhalten, daſs eine Concursausſchreibung nicht ſtattfinde, und als 
conditio sine qua non, daſs die Leute nur aus dem Stande 
unſerer Gärtner genommen werden, und dags der Betreffende Oſter— 
reicher ſein muſs. Denn wenn bei uns in Wien die Oſterreicher 


Antrag und damit für die Ehre der öſterreichiſchen Gärtner als 


Oſterreicher eingetreten; verzeihen Sie mir meine Herren, wenn 
lebhafte Begeiſterung aus mir ſprach. Und in dieſem Sinne bitte 


ich, meine Anträge zu acceptiereu. (Lebhafter, anhaltender Beifall 
und Händeklatſchen. — Redner wird beglückwünſcht.) 

Vice Bürgermeifler Matzenauer: Nachdem noch eine 
größere Reihe von Rednern vorgemerkt iſt, jo zwar, dafs es nicht 
mehr möglich erſcheint, den Gegenſtand heute zu beenden, anderer— 
ſeits über eine Anzahl Gegenſtände in vertraulicher Sitzung referiert 
werden mufs, unterbreche ich dieſe Debatte und erkläre die öffent⸗ 
liche Sitzung für geſchloſſen. Es folgt ſofort eine ver— 
trauliche. 

(Schluſs der öffentlichen Sitzung 7 Uhr 45 Minuten abends.) 


Beſchluſs Protokoll 


der vertraulichen Sitzung des Gemeinderathes der 
k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt Wien 


vom 11. Jänner 1893. 


Vorſitz: 2. Vice-Aürgermeiſter Matzenauer. 
(5098.) Gem.-Nath Dr. Hackenberg beantragt die Ver⸗ 
leihung der goldenen Salvator-Medaille an den Bezirksausſchußs 
des VII. Bezirkes, Franz Jankä. Angenommen.) 


(Schluſs der Sitzung.) 
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A 


Sladtrath. 
Bericht 


über die Stadtraths-Sitzung vom 3. Jänner 1895 
(vormittags). 
Vorſitzende: Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Richter. 
Vice⸗Bürgermeiſter Matzenauer. 


Anweſende: Dr. v. Billing, Dr. Nechansky, 
v. Götz, v. Neumann, 
Dr. Huber, Schlechter, 
Dr. Klotzberg, Stiaßny, 
Kreindl, Vaugoin, 
Dr. Lueger, Dr. Vogler, 
Matthies, Witzels berger, 
Mayer, Wurm. 
Müller, 


Bürgermeiſter Dr. Grübl. 


St.⸗R. Boſchan und Dr. Lederer entſchuldigt wegen 
gleichzeitiger Landtagsſitzung. 

Krank: St.⸗R. Rückauf, Schneiderhan. 

Schriftführer: Magiſtrats⸗Concipiſt H. Pfeiffer. 


Vice-Vürgermeiſter Dr. Richter eröffnet die Sitzung. 
St.⸗R. Dr. Hackenberg entſchuldigt ſein Ausbleiben von den 
heutigen zwei Sitzungen des Stadtrathes. 


Nachweiſung über die Belaſtung des Reſervefondes mit 
29. December 1894: 
Neſerdesn?ßn?nnn 400.000 fl. — kr. 
Zuſchuſseredit (Gemeinderaths-Beſchluſs 


vom 4. December 1894, Z. 8982). 500.000 fl. — kr. 


zuſammen. 900.000 fl. — kr. 
Effective Belaftung . . . 896.507 fl. 50 kr. 
Belaſtung durch in Ausſicht 

ſtehende, bereits ge⸗ 

nehmigte, jedoch noch 

nicht effectuierte Aus⸗ 

lagen 700.541 fl. 67 kr. 


1,59 7.049 fl. 17 kr. 


zuſammen 
daher um. 697.049 fl. 17 kr. 
und nach Hinzurechnung der für unvorhergeſehene 
Auslagen bei den Bezirken I bis XIX 
à 500 fl. zu reſervierenden 9.500 fl. — kr. 


E 70 6.549 fl. 17 kr. 


eigentlich um . . 
überſchritten. 

Außerdem ſtehen für Rechnung des Reſervefondes Anträge im 
Geſammtbetrage von 651.798 fl. 4½ kr. in Vormerkung, bezüglich 
deren die Genehmigung noch ausſteht. (Zur Kenntnis.) 

(43 ex 1895.) St.-N. Dr. Vogler referiert über die Er⸗ 
höhung der Spitalverpflegsgebüren vom 1. Jänner 1895. 

Es wird beſchloſſen, an Se. Excellenz den Statthalter von Nieder⸗ 
öſterreich mit dem Erſuchen heranzutreten, die Verfügung, nach welcher 
vom 1. Jänner 1895 die Verpflegstaxe III. Claſſe auf 1 fl. 20 kr. 
erhöht wird, zu ſiſtieren. 
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(Vice⸗Bürgermeiſter Matzenauer übernimmt den 
Vorſitz.) 

(10361.) St.- R. Dr. Huber referiert über die Note des 
n.⸗ö. Landesſchulrathes vom 3. Mai 1894, Z. 4087, betreffend die 
Errichtung einer Staatsgewerbeſchule mechaniſch⸗techniſcher Richtung 
im II. Bezirke und beantragt, es ſei dem n.=d. Landesſchulrathe zu 
eröffnen, dafs der für die fragliche Anſtalt in erſter Linie in Ausſicht 


genommene Baugrund in der Haidgaſſe wegen ſeiner anderweitigen 


Beſtimmung nicht überlaſſen werden könne. überhaupt ſei die Gemeinde 
Wien nicht in der Lage, die von ihr beanſpruchten Leiſtungen für die 
Errichtung und Erhaltung der Anſtalt auf ſich zu nehmen, vielmehr 
werde die bereits geſtellte Bitte wegen Activierung der Anſtalt auf 
Staatskoſten erneuert. Zugleich werden dem Landesſchulrathe die Er- 
hebungen des Stadtbauamtes über die für dieſen Zweck geeigneten 
Baugründe der Donauregulierungs⸗Commiſſion in der Nähe der Nord⸗ 
weſtbahn zur Verfügung geſtellt. (Angenommen.) 

10438.) Derſelbe referiert über Ergänzungswahlen in den 
Armenrath des II. Bezirkes und beantragt, die Wahl des 

Degen Johann, Gaſtwirt (Functionsdauer Ende 1898); 

Stingl Johann, Bäcker; 

Königsberger Nathan, Beamter; 

Picher Ludwig, Gaſtwirt (Functionsdauer für die drei ee 
bis Ende 1896) — zu Armenräthen zu beſtätigen. 

f Angenommen.) 

(10362, 10398.) Derſelbe referiert über das Anſuchen der 
Allgem. öſterr. Elektricitäts-Geſellſchaft um Kabellegung im II. und 
III. Bezirke und beantragt, die Bewilligung zu ertheilen, im Sinne 
des Magiſtrats⸗Antrages in der Rembrandtſtraße im II. Bezirke und 
in der Beatrixgaſſe im III. Bezirke Kabel behufs Leitung der Elektricität 
einlegen zu dürfen. Angenommen.) 

(10384.) Derſelbe referiert über den Preistarif der Allgem. 


öſterr. Elektricitäts⸗Geſellſchaft für Hausanſchlüſſe an das Kabelnetz 


pro 1895 und beantragt, den vorgelegten Preistarif pro 1895 (über— 
einſtimmend mit dem pro 1894 genehmigten Preistarife) zu ge— 
nehmigen. (An genommen.) 

(9914.) Derſelbe referiert über das Anſuchen der Allgem. öſterr. 
Elektricitäts⸗Geſellſchaft um Kabellegung im II. Bezirke, Haidgaſſe, 
und beantragt, im Sinne des Magiſtrats-Antrages die Bewilligung zu 
ertheilen, in obiger Gaſſe Kabel behufs Leitung der Elektricität ein⸗ 
legen zu dürfen. (An genommen.) 

(9865.) Derſelbe referiert über das Anſuchen der Conferenz 
zum heil. Oswald des St. Vincenz⸗Vereines für freie Armenpflege 
um Localüberlaſſung in der Volksſchule in Altmannsdorf und bean- 
tragt die Abweiſung. (An genommen.) 

(9864.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Lehrkörpers 
der Volksſchule in Gerſthof um Überlaſſung eines Lehrzimmers zu 
Violinübungen und beantragt die unentgeltliche Überlaſſung eines 
Lehrzimmers in obiger Schule im Sinne des Antrages des magi⸗ 
ſtratiſchen Bezirksamtes für den XVIII. Bezirk. (Angenommen.) 

(9957.) Derſelbe referiert über das Anſuchen der Direction des 


Leopoldſtädter Communal⸗Real⸗ und Obergymnaſiums um einen Beitrag 


von 100 fl. zur Beſchaffung der Lehrmittel für den Zeichenunterricht 
und beantragt die Abweiſung. 

St.⸗R. Mayer beantragt die Bewilligung des angeſuchten 
Betrages. 

Der Antrag des St.⸗R. Mayer wird abgelehnt. 

(1026 1.) Derſelbe referiert über die Perſolvierung der Karl 


Enzin gerſſchen Waiſenſtiftung pro 1895 und beantragt, die im 
3 
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Jänner 1895 verfügbaren Intereſſen der obigen Stiftung dem Zöglinge 
des I. ſtädt. Waiſenhauſes Francisca Mettelk zu verleihen. 
(Angenommen.) 
(10251.) Derſelbe referiert über die Aufſtellung von Zdarsky⸗ 
ſchen Schultafeln an einigen Schulen und beantragt die verſuchsweiſe 
Aufſtellung einer Schultafel nach dem Syſtem Zdarsky in je einer 
Claſſe der Bürgerſchule für Mädchen IL, Darwingaſſe 14, der Volks⸗ 
und Bürgerſchule für Mädchen II., Holzhauſergaſſe 7, und der Volks⸗ 
ſchule für Knaben I., Doblhoffgaſſe 6, unter den vom Magiſtrate 
aufgeftellten Bedingungen und Bewilligung eines Maximalkoſtenbetrages 
von 150 fl. (Angenommen.) 
(10278.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Emanuel 
und Eduard Schweinburg um Ausſtellung einer Löſchungs⸗ 
erklärung bezüglich der Parcellen 776/1 und 781/5, Einl.⸗Z. 1698, 
2779 bis 2790, 2518 und 2535 im III. Bezirke und beantragt 
die Ausfertigung der Löſchungserklärung auf Koſten der Geſuchſteller. 
(Angenommen.) 
(10282.) Derſelbe referiert über die Vorſtellung der Bertha 
Polak⸗ Morro gegen die verweigerte Aufſtellung eines Carrouſſels 
und beantragt die Abweiſung. Angenommen.) 
(10174.) Derſelbe referiert über Schulgeldbefreiungen an dem 
Döblinger Communal- Obergymnafium im II. Semeſter 1893/94 
und beantragt, die vom Magiſtrate vorgeſchlagenen Befreiungen, be= 
zeihungs weiſe Abweiſungen, reſpective Verluſtigerklärungen zu ge- 
nehmigen. ( Angenommen.) 
(Ad 9445.) Derſelbe referiert über die Nachſicht der für Johann 
Zinkriegel vorzuſchreibenden Zuſtändigkeitstaxe per 10 fl. und be⸗ 
antragt, dieſe Taxe nachzuſehen. 
St.⸗R. Mayer beantragt die Abweiſung. 
Antrag des St.⸗K. Mayer angenommen. 


(22 ex 1895.) HE.-R. Wurm referiert über den Statthalterei⸗ 
Erlaſs vom 8. November 1894, Z. 87831, betreffend den Bauconſens 
für die Strecke Hietzing — Htteldorf der Wienthallinie der Stadtbahn, 
und beantragt, gegen den Erlass des k. k. Handelsminiſteriums vom 
23. October 1894, Z. 56073, inſofern hiedurch die von der Ge— 
meinde gelegentlich der politiſchen Begehung der Strecke Hütteldorf — 
Hietzing der Wienthallinie sub Punkt 1, Abſatz 2, zweiter Theil, und 
sub Punkt 6, Abſatz 1, zweiter Theil, erhobenen Anſprüche zurück⸗ 
gewieſen wurden, die Beſchwerde an den Verwaltungsgerichtshof zu 
ergreifen, in Bezug auf die übrigen Punkte des Erlaſſes aber von 
der Einbringung einer ſolchen Beſchwerde abzuſehen. 

St. R. Müller beantragt den Zuſatz, es ſei mit Hofrath 
Biſchoff wegen Verbreiterung der Quaiſtraße unterhalb der Ver— 
bindungslinie Penzing —Kaiſer⸗Ebersdorf zu verhandeln. 

Modificierter Referenten⸗Antrag und Zuſatz Müller an ge⸗ 
nommen. (An den Gemeinderath.) 

(10456.) Derſelbe referiert über die Eingabe der k. k. General⸗ 
direction der öſterreichiſchen Staatsbahnen, betreffend die Abtretung 
eines weiteren Theiles der Cat.⸗Parc. 33 2/1 Unter⸗Baumgarten zum 
Bau der Wienthallinie der Stadtbahn und beantragt, die Abtretung 
des im vorgelegten Plane mit a b c d a umſchriebenen, roth laſierten 
Theiles der im Verzeichniſſe für öffentliches Gut der Gemeinde Unter⸗ 
Baumgarten eingetragenen Wienfluſspar celle 332/1 im Ausmaße von 
1a 0˙2 m? an die Commiſſion für Verkehrsanlagen zum Zwecke des 
Baues der Wienthallinie nach Maßgabe des Programmes für die 
Ausführung der Verkehrsanlagen auch ohne Durchführung einer Ent⸗ 
eignungsverhandlung zuzuſtimmen. (Au genommen.) 
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(10454.) St.-N. Kreindl referiert über die Anſchaffung von 
Reſervegeſchirre für die Pferde der Stadtſäuberung und beantragt 
die Beſchaffung von 4 Paar Reſervegeſchirren bei der Firma Franz 
Schleuchers Söhne zum Geſammtkoſtenbetrage von 360 fl. und 
auf Grund der für dieſe Lieferung beſtehenden ſtädtiſchen Bedingniſſe. 
Weiters ſeien 2 Paar complete Seelengeſchirre anzuſchaffen. 

(Angenommen.) 

(10429.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Vorſtehers 
des XII. Bezirkes um Beiſtellung eines Zugpferdes zur Kehrichtabfuhr 
und beantragt, den Ankauf eines Pferdes ſchweren Schlages von dem 
Pferdehändler Adolf Glaſer eventuell im Wege einer öffentlichen 
ſchriftlichen Offertverhandlung unter Zugrundelegung der mit Stadtraths⸗ 
Beſchlus vom 13. Auguſt 1894, Z. 6530, genchmigten ſtädtiſchen 
Bedingniſſe für die Lieferung von Pferden für die Stadtſäuberung im 
I. Bezirke zum Preiſe von 460 fl. zu genehmigen und einen Zuſchuſs⸗ 
credit in dieſer Höhe zur Rubrik XXII 5 c zu bewilligen. 

Angenommen.) 

10427.) Derſelbe referiert über die Demolierung des ſtädtiſchen 
Hauſes Nr. 32 Neuſtiftgaſſe in Ober⸗Döbling und beantragt, die 
Demolierung des obigen Hauſes nach dem Mai⸗Ausziehtermine 1895 
zu genehmigen und den dafelbft wohnhaften Parteien im Februar d. J. pro 
Mai zu kündigen. Die Vergebung der Demolierungsarbeiten hat im Wege 
einer beſchränkten Offertverhandlung zu erfolgen Angenommen.) 

(10376, 10441, 10420.) Derſelbe referiert über die Un⸗ 
einbringlichkeit ausſtehender Taxen und Gebüren und beantragt die 
Abſchreibung einer Hundeſteuer und Hundeſteuerſtrafe nach Karl 
Danzinger per 12 fl. aus dem XII. Bezirke, die Abſchreibung von 
Kegelbahngebüren nach drei Parteien per 11 fl. 55 kr. aus dem 
XVI. Bezirke, die Abſchreibung einer Augenſcheinstaxe per 4 fl. nach 
Joſef Riha aus dem I. Bezirke. Angenommen.) 

(10390.) St.-R. Mayer referiert über die Vergebung der 
Rauchfangkehrerarbeiten in der Verſorgungsanſtalt in St. Andrä an 
der Traiſen pro 1895 bis 1897 und beantragt, dieſe Arbeiten dem 
bisherigen Contrahenten Joſef Hruby in Herzogenburg in Ge— 
nehmigung ſeines zuliegenden Offertes zu übertragen.[ Angenommen.) 

(40320.) Derſelbe referiert über den Verkauf von Durchforſtungs⸗ 
und Windbruchholz und beantragt, die Forftverwaltung in Groß— 
Enzersdorf zu ermächtigen, das im zweiten Wirtſchaftsganzen zur Er⸗ 
zeugung gelangte Durchforſtungs- und Windbruchholz im Ausmaße 
von 865 m? an die Firma E. Fürth auf Grund ihres Offertes 
vom 30. November 1894, und zwar die Afpen- und Felberſcheiter 
gegen einen Taxnachlaſs von 20 kr. per Cubikmeter, die Alberſcheiter 
und weichen Prügel gegen einen Taxnachlaſs von 10 kr. per Cubik⸗ 
meter unter den vom Magiſtrate aufgeſtellten Bedingungen zu verkaufen. 

Die Forſtverwaltung in Groß-Enzersdorf wird ermächtigt, das 
im erſten Wirtſchaftsganzen erzeugte Durchforſtungs⸗ und Windbruchholz 
per 891 m? aus freier Hand um die Ausrufspreiſe zu verkaufen. 

( Angenommen.) 

(10293.) Derſelbe referiert über den Antrag des Gem.-Rathes 
Scheidl wegen Umpflaſterung der Grundſteingaſſe im XVI. Bezirke 
und beantragt, den vorliegenden Antrag abzulehnen, beziehungsweise 
auch im Pflaſter⸗Präliminare pro 1895 für die beantragte Umpflaſterung 
noch nicht Vorſorge zu treffen. Angenommen.) 

(10299.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Oſterreichiſchen 
Touriſten⸗Clubs um Übernahme des vom Leopoldsberge über die 
ſogenannte Naſe zur Kloſterneuburgerſtraße führenden Weges in die 
Erhaltung der Gemeinde Wien und beantragt die Ablehnung. 

( Angenommen.) 
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(10286.) Derſelbe referiert über Geſuche um Verleihung 
des Bürgerrechtes aus dem II. Bezirke und beantragt die Geſuchs⸗ 
gewährung für: 

Kaſtner Albert, Ringelſpielbeſitzer; 

Liroky Wenzel, Victualien⸗Verſchleißer, und 

Holzer Auguſt, Badeanſtalts⸗Inhaber. (Angenommen.) 


(10310.) Derſelbe referiert über Geſuche um Verleihung 
der Zuſtändigkeit aus dem II. Bezirke und beantragt die Ge⸗ 
ſuchsgewährung für: * 

Taitl Caſpar, Schuhmachergehilfe; 

Bayerl Stephan, Poſtamtsdiener; 

Scholze Johann Florian, Hausbeſorger, Spenglergehilfe; 

Nejedly Joſef, Plattierergehilfe; 

Anzirk Franz, Bindergehilfe; 

Griener Leopold, Bahnarbeiter; 

Band! Anton, Gemiſchtwaren⸗Verſchleißer; 

Göth Amon, Gehilfe beim Gaſtwirtsgewerbe; 

Jarolimek Matthias, Stationsdiener der Nordbahn; 

Flieg Samuel Herſch, Börſebeſucher; 

Kroupa Franz, Weichenwächter bei der Nordbahn; 

Glück Franz K., Hilfsarbeiter; 

Kunz Anton, Gebäcksausträger; 

Leinsmer Wilhelm, Ingenieur; 

Köllner Antonie, Private; 

Roſenfeld Blume, Cravattennäherin; 

Zemanek Karl, Schloſſergehilfe; 

Bauer Matthias, Geſchäftsdiener; 

Botoucek Joſef, Kleidermacher; 

Litſchauer Anton, Auskocher; 

Zak Leopold, Handſchuhmachergehilfe; 

Stransky Franz, Selchwaren⸗Verſchleißer; 

Linhart Anton, Gartenwächter; 

Domansky Vincenz, Schuhmachergehilfe; 

Brim Johann, Kleidermacher; 

Schuller Joſef, Kleidermacher; 

Matauſek Matthias, Tiſchlergehilfe; 

Mildner Karl Ferd., Oberrevident; 

Zdrazil Franz, Schneider; 

Kühtreiber Friedrich, Schneidergehilfe; 

Raz im Joſef, Maurer; 

Janiszewski Ladislaus, Hilfsarbeiter; 


(10277.) Reiniſch Katharina, Selchwaren-Verſchleißerin; 
Siedler Anton, Aufleger; 

Petz Eliſabeth, Büglerin; 

Scherer Abraham, Stadtträger; 

Kreidt Francisca, Bedienerin; 

Seiler Ludwig, Anſtreicher; 

Mayer Anna, Hausbeſorgerin; 

Krenn Alexander, Bäcker; 

Schipſer Joſef, Gaſtwirt; 

Böhm Anton, Gaſtwirt; 

Sliroka Johann, Vereinsdiener; 

Beranek Franz Seraph., Gaſtwirt; 
Weßely Friedrich, Vereinsdiener; 

Lehneis Anton, Taglöhner; 

Karalka Franz, Sicherheitswach⸗Inſpector; 
Blumer Johann Nep., Gemiſchtwarenhändler; 
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Birmansberger Katharina, Obſtverkäuferin; 

Kucera Anton, Herrenkleidermacher; 

Hillebrand Johann, Straßenkehrer; 

Schodl Jakob, Gaſtwirt; 

Weis Iſaak, Holz⸗ und Kohlenhändler; 

Schifferegger Franz, Marktvictualienhändler; 

Rada Jakob, Kleidermacher; 

S eyberl Heinrich, Hausbeſorger; 

Fadrus Johann, Scontift; 

Hauk Franz, Spengler; 

Flieg Wolf, Comptoiriſt; 

Cech Anton, Kleidermacher; 

Homolka Franz, Schuhmachergehilfe; 

Scheider Michael, Hausbeſorger; 

Krieger Baroch, Canditen⸗Erzeuger; 

Burghardt, recte Burghart Johann, Handſchuhmacher. 
( Angenommen.) 


(10423.) St.-N. Müller referiert über das Offertverhandlungs⸗ 
Ergebnis für die Abgrabung des Linienwalles im V. Bezirke, längs 
des Heu⸗ und Strohmarktes, und beantragt, das Beſtbot der Deich— 
gräber Pietro Calderato und Angelo Sovato (335 Percent 
Nachlaſs = 2268 fl. 37 kr. Erſparnis) zu genehmigen. 

(Angenommen.) 


(10396.) Derſelbe referiert über das Project für die Beleuchtung 
der Schöffelgaſſe von der Scheidlgaſſe bis zur Richthauſenſtraße in 
Gerſthof, XVIII. Bezirk, und beantragt: 

1. in der Schöffelgaſſe, und zwar in der Strecke von der Scheidl- 
gaſſe im XVIII. Bezirke bis zur Richthauſenſtraße im XVII. Bezirke 
ſind an den im Beleuchtungsplane roth laſierten Punkten 13 Petroleum⸗ 
lampen aufzuſtellen, wovon neun halb- und vier ganznächtig zu brennen 
haben; 

2. für die Beiſtellung von 13 Laternen ſammt Verglaſung und 
von 13 Petroleumlampen, dann 13 grün angeſtrichenen Säulen aus 
Lärchenholz wird ein Betrag von zuſammen 325 fl. bewilligt; ferner 
für die Anſchaffung des erforderlichen Petroleums ein Betrag von 
358 fl. pro Jahr und für den Laternenanzünder ein Lohn von 80 kr. 
täglich, ſomit von jährlich 292 fl. genehmigt; 


3. die halbnächtigen Gasflammen Nr. 379 an der Ecke der 
Schöffelgaſſe und Richthauſenſtraße iſt in eine ganznächtige umzuwandeln 
und wird die hiedurch erwachſende jährliche Mehrauslage für Gas: 
conſum per 17 fl. 17 kr. bewilligt; 

4. die angeführten Auslagen ſind auf Rubrik XXVI bedeckt; 


5. der Vorſteher des XVIII. Bezirkes iſt zu erſuchen, ſowohl 
hinſichtlich der Inſtallierung als auch hinſichtlich der Inſtandhaltung 
dieſer Petroleumbeleuchtung, ferner hinſichtlich der Beſtallung des 
Laternenanzünders und des rechtzeitigen Anzündens der Laternen durch 
den letzteren, und zwar betreffs der Herſtellung der Beleuchtung im 
Einvernehmen mit dem Stadtbauamte das Erforderliche zu veranlaſſen 
und die hiefür genehmigten Beträge aus den Verlagsgeldern auszu⸗ 
bezahlen. (Angenommen.) 


(Schluſs der Sitzung.) 
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Bericht 
über die Stadtraths⸗Sitzung vom 3. Jäuner 1895 
(nachmittags). 
Vorſitzender: Vice⸗Bürgermeiſter Matzenauer. 
Anweſende: Dr. v. Billing, Dr. Nechansky, 


Boſchan, v. Neumann, 

v. Götz, Schlechter, 

Dr. Klotzberg, Stiaßny, 
Kreindl, Vaugoin, 

Dr. Lederer, Dr. Vogler, 

Dr. Lueger, Witzelsberger, 
Matthies, Wurm. 
Müller, 


Bürgermeiſter Dr. Grübl. 


Entſchuldigt: Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Richter, 
St.⸗R. Dr. Hackenberg, Dr. Huber, 
Mayer. 

Krank: St.⸗R. Rückauf, Schneiderhau. | 

Experten: Magiſtratsrath Silberbauer, Oberbuchhalter 

Nelböck. 

Schriftführer: Magiſtrats⸗Concipiſt Dr. Weiſer. 

Vice⸗Nürgermeiſter Matzenauer eröffnet die Sitzung 
und theilt nachſtehendes mit: 

St.⸗R. Dr. Huber entſchuldigt ſein Ausbleiben von der heutigen 
Nachmittagsſitzung. 

St.⸗R. Mayer entſchuldigt ſein Fernbleiben wegen Theilnahme 
an einer Comitsberathung. | 2 

Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Richter entſchuldigt gleichfalls ſein 
Fernbleiben wegen Unwohlſeins. (Zur Kenntnis.) 

(10359 ex 1894.) St.-N. Dr. v. Billing referiert über den 
Bericht, betreffend die bewilligten Remunerationen für die Sicherheits- 
wache und Votierung des Dankes an die Wiener freiwillige Rettungs⸗ 
Geſellſchaft für Hilfeleiſtungen und Lebensrettungen im Jahre 1893, 
und beantragt die Kenntnisnahme. | (Zur Kenntnis.) 

(10389 ex 1894.) Derſelbe referiert über das Anſuchen der 
Aloiſia Knoch, Exerciermeiſters-Witwe, um Bewilligung des Fortbezuges 
der Penſionszulage und beantragt, der Genannten die Penſionszulage 
jährlicher 100 fl. vom 1. April 1895 an auf die Dauer von drei 
Jahren zu bewilligen. 

(Angenommen; an den Gemeinderath.) 

Derſelbe referiert über Anſuchen um Aufnahme in den Wiener 
Gemeindeverband und beantragt die Verleihung der Zuſtändig— 
keit an nachſtehende Bewerber: 

(10311 ex 1894.) aus dem VII. Bezirke: 

Wittenberger Matthias, Geſchäftsdiener; 

Hädek Johann, Geſchäftsdiener; 

Sturſa Anton, Taſchner; 

Maringer Alexander, Mechaniker; 

(10292 ex 1894.) aus dem XVII. Bezirke: 

Winkler Johann, Cafetier; 

Kantner Ferdinand, Hilfsbeamter; 

Herrmann Wilhelm, Geſchäftsführer; 

Keysar Franz, Hausbeſorger; 

Körbler Gabriel, Maurergehilfe; 

Balzarek Franz, k. k. Poſtbriefträger; 
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Stutz Johann, Zimmermannsgehilfe; 

Hayeck Joſef, Papierhändler und Hausbeſitzer; 

Beitel Johann, Bäckergehilfe; 

Surer Joſef, Handelsagent. ( Angenommen.) 

(9926 ex 1894.) Mürgermeiſter Dr. Grübl referiert über 
die Neuſyſtemiſierung des Beamtenſtatus der Stadtbuchhaltung. 

(Oberbuchhalter Nelböck fungiert als Experte.) 

Referent beantragt: 

I. Folgende Syſtemiſierungen: 

1. einer zweiten Buchhalterſtelle in der VII. Rangclaſſe; 

2. von weiteren drei Rechnungsrathſtellen in der VIII. Rangclaſſe; 

3. von weiteren ſieben Officialſtellen in der VII. Rangclaſſe, 
2. Kategorie; 

4. von weiteren ſieben Acceſſiſtenſtellen in der XI. Rangclaſſe; 

5. die Fixierung der Geſammtzahl der Praktikanten mit 24. 

II. Weiters wäre im Status der Stadtbuchhaltung der bisherige 
Titel der Beamten der IX. Rangclaſſe „Revidenten“ in „Rechnungs⸗ 
revidenten“; der bisherige Titel der Beamten der X. Rangclaſſe, 
„Officiale“ in „Rechnungsofficiale“; der bisherige Titel der Beamten 
der XI. Rangclaſſe, „Acceſſiſten“ in „Rechnungsacceſſiſten“, und der 
bisherige Titel der „Praktikanten“ in „Rechnungspraktikanten“ ab⸗ 
zuändern. 

St.⸗R. Boſchan beantragt, daſs das Avancement der Prafti- 


kanten zu Acceſſiſten erſt nach einer gewiſſen Zeit erfolgen ſolle. 


Die St-R. Wurm und Dr. Lederer beantragen, die Zahl 
der Officiale X. b unverändert zu belaſſen, im übrigen jedoch die 
Referenten-Anträge zu acceptieren. 

Referenten⸗Antrag mit der Einſchränkung durch Antrag Wurm- 
Dr. Lederer angenommen; an den Gemeinderath. 

Über Antrag Dr. Lederer wird ausgeſprochen, daſs ſich der 
Stadtrath die Regulierung der übrigen beantragten Stellen für eine 
ſpätere Zeit vorbehalte. 


(7844 ex 1894.) Derſelbe referiert über die Anderung der 
Penſionsvorſchrift für die Gemeindebeamten und Diener der Stadt 
Wien. 

(Als Experte fungiert Magiſtratsrath Silber bauer.) 

Referent beantragt, dem § 13, Abſatz 1 der Penſionsvorſchrift 
folgende Formulierung zu geben: 

Die Penſion der Witwen der in das Rangclaſſenſchema ein- 
gereihten Beamten wird nach den Rangelaſſen derart abgeſtuft, dass 
die Penſion der Witwe eines Beamten der V. Rangclaſſe mit dem 
Betrage von 1200 fl., der eines Beamten der VI. Rangclaſſe mit 
dem Betrage von 1100 fl., der eines Beamten der VII. Rangclaſſe 
mit dem Betrage von 1000 fl., der eines Beamten der VIII. Rang⸗ 
claſſe mit dem Betrage von 900 fl., der eines Beamten der IX. Rang⸗ 
claſſe mit dem Betrage von 800 fl., der eines Beamten der X. Rang⸗ 
claſſe 1. Kategorie mit dem Betrage von 700 fl., der eines Beamten 
der X. Rangclaſſe 2. Kategorie mit dem Betrage von 600 fl. und 
endlich der eines Beamten der X. Rangclaſſe mit dem Betrage von 
500 fl. jährlich beſtimmt wird. 

Witwen der in das Rangclaſſenſchema nicht eingereihten Beamten 
werden bei Bemeſſung der Penſion den Witwen der in die Rang— 
claſſen eingereihten gleichgeſtellt und erhalten die für jene Rangclaſſe 
beſtimmte Penſion, welcher Rangclaſſe der von ihrem Gatten zuletzt 
bezogene Activitätsgehalt entſpricht. 

Für die Witwen der Diener wird die Penſion mit 50 Percent 
des von ihrem Gatten zuletzt bezogenen Activitätsgehaltes beſtimmt. 
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Der Abſatz 2 hätte wie bisher zu lauten: 

Das Ausmaß der Penſion für die Witwe darf aber in keinem 
Falle den Betrag überſteigen, welcher dem Gatten zur Zeit ſeines 
Todes als Penſion gebürte. 

St.⸗R. Vaugoin beantragt, die Penſion der Witwe eines 
Beamten 

der V. Rangclaſſe mit 1000 fl. 


„ VI. 5 „ 900 fl. 
„ v1. 1 „ 800 fl. 
„ III. 5 „ 700 fl. 
„ IX. 1 „ 600 fl. 
„ X. 5 „ 500 fl. 
„ XI. 5 „ 400 fl. 


zu fixieren. 

Es wird der Höchſtanſatz des Referenten⸗Antrages (1200 fl.) 
abgelehnt und principiell ein Anſatz von 1000 fl. genehmigt. 

Der Stadtrath ſpricht ſich dafür aus, daſs von 1000 fl. ab- 
wärts eine neue Scala vorgelegt werde. 

St.⸗R. Dr. v. Billing beantragt eine Minimalpenſion von 
400 fl. 

St.⸗R. Ritt. v. Neumann beantragt eine Minimalpenſion 
von 500 fl. 

Antrag Ritt. v. Neumann 
v. Billing angenommen. 

(Ad 10336 ex 1894.) Derſelbe referiert über den Bericht des 
Stadtanwaltes in der Beſitzſtörungsklage gegen Wilhelm Schediwy 
wegen Inanſpruchnahme eines Theiles der ſtädtiſchen Cat.⸗Parc. 225/3 
in Ober⸗Baumgarten, XIII. Bezirk, und beantragt, dieſen Bericht 
zur Kenntnis zu nehmen und ſammt dem Acte dem Magiſtrate zur 
weiteren Verhandlung wegen des Schadenerſatzes zu übermitteln. 

( Angenommen.) 

(10431 und 9968 ex 1894.) St.-N. Dr. Lederer referiert 
über das Offert des Chriſt. M. Cabos auf käufliche Überlaſſung 
des Schillein'ſchen Stiftungshauſes, III., Schimmelgaſſe 10, und 


abgelehnt, Antrag Dr. 


beantragt zur Kenntnis zu nehmen, daſs Offerent fein Anbot zurück- 


gezogen habe, und zu genehmigen, daſs demſelben der als Caution 


beſtellte Betrag, falls kein anderes Hindernis im Wege ſtehe, aus⸗ 


gefolgt werde. 
(Schluſs der Sitzung.) 


Angenommen.) 


Bericht 
über die Stadtraths-Sitzung vom 4. Jänner 1895. 
Vorſitzende: Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Richter. 
Vice⸗Bürgermeiſter Matzenauer. 


Anweſende: Dr. v. Billing, Müller, 
v. Götz, Dr. Nechansk)y, 
Dr. Hackenberg, v. Neumann, 
Dr. Klotzberg, Schlechter, 
Dr. Huber, Stiaßny, 
Kreindl, Vaugoin, 
Dr. Lueger, Dr. Vogler, 
Matthies, Witzels berger, 
Mayer, Wurm. 


Entſchuldigt: St.⸗R. Boſchan, Dr. Lederer. 
Krank: St.⸗R. Rückauf, Schneiderhan. 
Schriftführer: Magiſtrats⸗Concipiſt Dr. Bibl. 


Magiſtrate vorgeſchlagenen Bedingungen. 
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Bice-Bürgermeifter Matzenauer eröffnet die Sitzung. 
St.⸗R. Kreindl entſchuldigt ſein Späterkommen; ferner wird 
das Ausbleiben, eventuell Späterkommen jener Stadträthe, welche 
Mitglieder des Landtages ſind, vom Vorſitzenden als entſchuldigt erklärt. 
(Zur Kenntnis.) 

(10250.) St.-N. Witzelsberger referiert über den Magiſtrats⸗ 
bericht, betreffend die Herſtellung von Kühlanlagen auch an anderen 
Orten als in der Großmarkthalle, und beantragt: 

1. Das Stadtbauamt ſei anzuweiſen, auf Grund der commiſſionell 
aufgeſtellten Programmpunkte das Project für eine im Schlachthauſe 
zu St. Marx herzuſtellende Kühlhalle auszuarbeiten und vorzulegen; 

2. die Verhandlungen wegen Herſtellung von Kühlanlagen in 


den Markthallen im IV. und VII. Bezirke ſeien fortzuſetzen und ſei 
über das Ergebnis derſelben ſeinerzeit zu berichten; 


3. die Herſtellung einer Kühlhalle im Eßterhäzyparke, VI. Be⸗ 
zirk, ſei abzulehnen. 

St.⸗R. Dr. Huber beantragt die Vertagung im Hinblicke auf 
den Umſtand, dafs die Frage der Herſtellung von Kühlanlagen in 
Zuſammenhang zu bringen ſei mit allem jenem, was überhaupt für 
die Reorganiſierung des Approviſionierungsweſens in Wien erfor— 
derlich iſt. 

St.⸗R. Dr. v. Billing ſtellt folgenden Antrag: 

Nach Feſtſtellung der Trace der Stadtbahn hat das Stadtbau— 
amt unverzüglich eine Projectſkizze für eine Kühlanlage in der Central 
Markthalle vorzulegen. 

St.⸗R. Stiaß ny beantragt: 

Gleichzeitig iſt der Magiſtrat aufzufordern, über die in anderen 
Theilen hergeſtellten Kühlanlagen, und zwar ſowohl über die techniſche 
als wirtſchaftliche Seite der Frage, dann auch über die in Wien von. 
Privaten ausgeführten Anlagen Bericht zu erſtatten. 

Ferner beantragt St.-R Dr. Huber, der Magiſtrat möge 
berichten, ob nicht die Druckluft bei der Anlage von Kählapparaten, 
ähnlich wie in Paris, in Anwendung gebracht werden könnte. 

Der Vertagungs-Antrag Dr. Huber wird abgelehnt. 

Die Referenten-Anträge werden mit obigen Zuſatz-Anträgen 
angenommen. 

(9899.) St.-RN. Stiaßny referiert über das Anſuchen des 
Joſef Kubelka um Bewilligung zur Abtheilung der Realität Einl. 
Z. 127, 228, XIV. Bezirk, Rauchfangkehrergaſſe, Hollergaſſe, auf 
vier Bauſtellen und beantragt die Genehmigung unter den vom 
(Angenommen.) 
(St.⸗R. Müller war während der Berathung und Abſtim— 


| mung über vorſtehendes Referat im Sitzungsſaale nicht anweſend.) 


(10 141.) Derſelbe referiert über die Uneinbringlichkeit einer 


nach dem Stadtbaumeiſter Johann Biſek aushaftenden Bauwaſſer⸗ 


gebür per 21 fl. 13 kr. und beantragt die Abſchreibung. 
(Angenommen.) 
(10387.) Derſelbe referiert über die Anträge des Gem. Rathes 
Bü ſch, betreffend den Ankauf der Realität ſüdlich vom Garten des 
VIII. ſtädtiſchen Waiſenhauſes behufs Vergrößerung desſelben und 
verſchiedene Herſtellungen in dieſem Garten und beantragt die Kenntnis⸗ 
nahme des Magiſtratsberichtes, wonach der beantragte Ankauf nicht 
ausführbar iſt, da die Eigenthümerin der fraglichen Realität, Marie 
Vogler, nicht geſonnen iſt, den zu ihrem Haufe, XII., Wilhelm- 
ſtraße 32, gehörigen Garten zu veräußern. Für eine Vergrößerung 
des Waiſenhausgartens beſtehe übrigens keine Nothwendigkeit. Das 
Fällen alter Bäume im Waiſenhausgarten behufs Lichtung desſelben 
ſei vom Magiſtrate bereits veranlaſst worden. Gegen die angeregte 
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Entfernung der Mauer, welche den Waiſenhausgarten von der Realität 
der Frau Vogler trennt, müſſe ſich entſchieden ausgeſprochen werden, 
nachdem auf der letzteren Realität ein Wirtsgeſchäft betrieben wird. 

Wegen eventueller Entfernung der gegen den Kindergarten ge— 
legenen Mauer werde gelegentlich der commiſſionellen Aufnahme der 
Baupräliminararbeiten im VIII. ſtädtiſchen Waiſenhauſe pro 1895 
verhandelt werden. (Angen ommen.) 


(10424.) St.-R. Vaugoin referiert über den Koſtenanſchlag für 
die Auspflaſterung und Regulierung des durch den Umbau des Hauſes 
VII., Mariahilferſtraße 18, Breitegaſſe 2, entſtandenen Zwiſchenplatzes 
und beantragt, den vorgelegten Koſtenanſchlag mit dem die Gemeinde 
Wien treffenden bedeckten Koſtenerforderniſſe von 2195 fl. 19 kr. zu 
genehmigen. (Angen ommen.) 

Derſelbe referiert über rückſtändige Beerdigungskoſten: 

(103 67.) nach 4 Parteien im I. Bezirke per zuſammen 8 fl. 
89% kr.; 

(103 65.) nach 17 Parteien im XVI. Bezirke per zuſammen 58 fl. 
10 kr.; 

(10364.) nach 47 Parteien im V. Bezirke per zuſammen 180 fl. 
60 kr., 
und beantragt die Abſchreibung aus dem Titel der Uneinbringlichkeit. 

Angenommen.) 

(8971.) St.-R. Dr. Klotzberg referiert über den Antrag 
Dr. Scholz, betreffend die Erbauung einer Fiſchhalle und über den 
im Gemeinderathe am 20. April 1894 geſtellten Antrag auf Ver— 
legung des Fiſchmarktes am Schanzel, I. Bezirk, und beantragt, das 
Reſultat der bisherigen Verhandlungen zur Kenntnis zu nehmen und 
zu beſchließen, daſs an die Donauregulierungs-Commiſſion das Erſuchen 
um Übermittlung des Projectes über die Situierung des Fiſchmarkles 
zur Begutachtung, eventuell um Beiziehung von Vertretern der Ge— 
meinde Wien zu den Berathungen geſtellt werde. (Angenommen) 


(9091.) Derſelbe referiert über den Antrag des Gem.-Rathes 
Latſchka auf Verſtadtlichung der Wiener Freiwilligen Rettungs- 
Geſellſchaft und beantragt die Ablehnung dieſes Antrages, nachdem die 
genannte Geſellſchaft ſtatutengemäß ihre Agenden auch gegenwärtig 
beſorgt. (Angenommen) 

(Während des vorſtehenden Referates hat Bice- 
Bürgermeiſter Dr. Richter den Vorſitz übernommen.) 

9973.) Derſelbe referiert über den Recurs des Otto Brück, 
Geſellſchafters der Firma Ferdinand Brück & Söhne, gegen feuer- 
polizeiliche Verfügungen hinſichtlich des Hauſes VII., Neubaugaſſe 59, 
und beantragt die Abweiſung; Papierabfälle, Olfäſſer ꝛc. ſind ſogleich 
aus dem Stiegenhauſe zu entfernen. Angenommen.) 

(9971.) Derſelbe referiert über den Recurs des Robert Bittner 
gegen ſanitätspolizeiliche Verfügungen bezüglich der Realität VII., 
Badhausgaſſe 6, und beantragt die Abweiſung. (Angen ommen!.) 

(10180.) Derſelbe referiert über den Recurs der Karoline 
Steinböck bezüglich einer Hundeſteuerſtrafe per 24 fl. pro 1893 
und 1894 und beantragt die gnadenweiſe Nachſicht der letzteren. 

(Angenommen.) 

(10181.) Derſelbe referiert über den Recurs des Salomon 
Oſterreicher, Eiſentrödlers, puncto verweigerter Bewilligung zur 
Aufſtellung von kleinen eiſernen Ofen auf dem Trottoir vor ſeinem 
Geſchäftslocale im Hauſe Nr. 113 Liechtenſteinſtraße, IX. Bezirk, und 
beantragt, dem Recurſe Folge zu geben; die Ofen dürfen jedoch nur 
in den Wintermonaten und nur bei Tage in einer Breite von 40 em 
aufgeſtellt werden. (Angen ommen.) 
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(10182.) St.-. Schlechter referiert über das Anſuchen der 
Drechsler⸗-Genoſſenſchaft um Überlaffung eines Locales an der Knaben⸗ 
Bürgerſchule XVI., Grundſteingaſſe 65, zur Errichtung einer fachlichen Fort⸗ 
bildungsſchule und beantragt, im Sinne des Protokolles vom 29. De⸗ 
cember 1894 die Überlaſſung des Zeichenſaales Nr. 25 und des Lehr⸗ 
zimmers 3 b Nr. 26 an der genannten Schule zum Zwecke der Er⸗ 
richtung einer fachlichen Fortbildungsſchule der Wiener Drechsler: 
Genoſſenſchaft, und zwar lediglich für einen theoretiſchen, beziehungs⸗ 
weiſe Zeichenunterricht unter den gleichen Bedingungen wie anderen 
Genoſſenſchaften ſolche Localitäten überlaſſen wurden und gegen dem, 
daſs bezüglich der Stundeneintheilung keinerlei Beeinträchtigung des 
Unterrichtes an der Bürgerſchule eintritt, zu genehmigen. 

(Angenommen.) 


7765.) Derſelbe referiert über die Verbeſſerung der Gas— 
beleuchtung in der Mädchenſchule XIX., Kreindlgaſſe 24, und beantragt 
die Kenntnisnahme des diesbezüglich vom Magiſtrate erftatteten Berichtes. 

Angenommen.) 


(9521.) St.-R. Dr. Hackenberg referiert über das Erſuchen 
der Bezirksvertretung Hartberg in Steiermark und der gleichnamigen 
Stadtgemeinde um Förderung des Bahnanſchluſſes Hartberg — Aſpang 
(Vien) und beantragt: 


1. die Gemeinde Wien anerkennt die durch den ſchleunigen 
Ausbau der Eiſenbahnlinie Aſpang — Hartberg für ihre eigenen wirt⸗ 
ſchaftlichen und insbeſondere für ihre Approviſionierungsbedürfniſſe 
ſich ergebenden namhaften Vortheile; 

2. es ſei an das hohe k. k. Handelsminiſterium eine Petition 
um ehethunlichſte Verwirklichung des Eiſenbahnprojectes Aſpang — 
Hartberg zu richten. 


(Angenommen; an den Gemeinderath.) 


(10189.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Franz 
Pagler um Ermäßigung der Canaleinmündungsgebür für das Haus 
XI., Hauffgaſſe 3 (alt Hirſchengaſſe 1 a) und beantragt, im Sinne 
des Geſetzes vom 9. April 1894, Nr. 14 L.⸗G.⸗Bl., für das genannte 
Haus die normale Canaleinmündungsgebür von 261 fl. 24 kr. 
für die verbauten, und vorn 135 fl. 72 kr. 
für die unverbauten Fronten, zuſammen von 396 fl. 96 kr. 
vorläufig auf die Hälfte, d. i. auf 198 fl. 48 kr. herabzuſetzen. 

Der Vorſitzende, Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter regt an, den 
Magiſtrat zu beauftragen, wegen Evidenzhaltung aller auf Grund des 
Geſetzes vom 9. April 1894, Nr. 14 L.⸗G.⸗Bl., vorläufig erfolgenden 
Nachläſſe die entſprechende Verfügung zu erlaſſen. 

Referent nimmt dieſe Anregung auf. 

Referenten⸗Antrag mit Zuſatz Dr. Richter ange 
nommen. 


(10178.) Derſelbe referiert über die Bemeſſung der Canal⸗ 
einmündungsgebür für die Realität der Eliſabeth Herberth, XVII., 
Dornbach, Hauptſtraße 81, und beantragt, im Sinne des Geſetzes 
vom 9. April 1894, Nr. 14 L.⸗G.⸗Bl., die Canaleinmündungsgebür 
vorläufig mit 114 fl. zu beſtimmen und die angeſuchten vierteljährigen 
Raten vom 1. Mai 1895 an gegen Terminsverfall bei Nichteinhaltung 
einer derſelben zu bewilligen. 

St.⸗R. Dr. v. Bi lling beantragt, für den Fall des Termins⸗ 
verluſtes zu bedingen, daſs die betreffende Poſt bis zur Einzahlung 
zu verzinſen iſt. 

Antrag Dr. v. Billing abgelehnt. 

Referenten⸗Antrag angenommen. 
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(10377.) Derſelbe referiert über die Bemeſſung der Canal: 
einmündungsgebür für die Realität des Franz Baumgartner, 
XVII., Dornbacherſtraße 83, und beantragt, im Sinne des Geſetzes 
vom 9. April 1894, Nr. 14 L.⸗G.⸗Bl., die Canaleinmündungsgebür 
vorläufig mit 209 fl. 40 kr. zu beſtimmen und die angeſuchte Friſt 
bis 1. Juli 1895 zu bewilligen. ( Angenommen.) 


(10177.) Derſelbe referiert über die Bemeſſung der Canal⸗ 
einmündungsgebür für die Realität der Suſanne Wichart, XVII., 
Dornbach, Hauptſtraße 108, und beantragt, im Sinne des Geſetzes 
vom 9. April 1894, Nr. 14 L.⸗G.⸗Bl., die Canaleinmündun gsgebür 
vorläufig mit 272 fl. 79 kr. zu beſtimmen und die angefuchten Raten, 
von denen die erſte am 1. Februar und die zweite am 15. Juli 1895 
fällig wäre, zu bewilligen, jedoch nur gegen Terminsverfall bei Nicht- 
einhaltung der erſten derſelben. (Angenommen.) 

10332.) Derſelbe referiert über den Recurs des Joſef Kellner 
gegen die Bemeſſung der Canaleinmündungsgebür für Einl.⸗Z. 1660 
in Ottakring, Sulmgaſſe 2, XVI. Bezirk, und beantragt, dem Recurſe 
ftattzugeben und die aus Irrthum mit 598 fl. beſtimmte Gebür auf 
180 fl. 64 kr., welchen Betrag der Recurrent zu zahlen bereit iſt, 
herabzuſetzen. (An genommen.) 

(10321.) Derſelbe referiert über das Anſuchen der Firma 
Felten & Guilleaume um Ermäßigung der Canaleinmündungs— 
gebür für die Realität X., Simmeringerſtraße 11, und beantragt, im 
Sinne des Geſetzes vom 9. April 1894, Nr. 14 L.⸗G.⸗Bl., die 
Gebür vorläufig mit 1157 fl. 36 kr. zu beſtimmen. 

Angenommen.) 

(10447.) Derſelbe referiert über den Bericht des Stadtanwaltes 
über die Austragung der Angelegenheit gegen Rudolf und Marie 
Meyer puncto Senkgrubenräumungsgebür für das Haus XIV., 
Rudolfsheim, Märzſtraße 100, und beantragt die Kenntnisnahme. 


(Angen ommen.) 


(9053.) St.-N. Nitt. v. Neumann referiert über die Schlufs- 
rechnung, betreffend die Reconſtruction der Heizanlage in der Schule 
IV., Phorusgaſſe 10, und beantragt, das Mehrerfordernis von 1012 fl. 
85 kr. gegenüber der genehmigten Koſtenſumme von 10.574 fl. 72 kr. 
zu genehmigen und dieſe Auslage als Ergänzungscredit auf das Ge- 
barungsreſultat des Jahres 1894 zu verweiſen. Angenommen.) 

9536.) Derſelbe referiert über die ſeitens des C. Hörandner 
am 15. October 1894 ſtatt am 2. November 1894 erfolgte Ein⸗ 
bezahlung des Kaufſchillingsreſtes per 32.000 fl. für die Linienwall⸗ 
parcelle 404/3, Einl.⸗Z. 115, VIII. Bezirk, und beantragt die 
Rückvergütung der Zpercentigen Contocorrentzinſen im Betrage von 
40 fl. gegen auf deſſen Koſten geſtempelte Quittung. 

St.⸗R. Mayer beantragt die Rückvergütung der thatſächlich 
eingezahlten 5percentigen Zinſen. 

Referent accommodiert ſich. 

Modificierter Referenten⸗Antrag angenommen. 


8759.) Derſelbe referiert über das Anſuchen der freiherrlich 
Draſche v. Wartinberg'ſchen Gutsverwaltung in Inzersdorf um 
Rückerſtattung der eingezahlten Baulinientaxe für die Grundparcelle 159, 
Einl.⸗Z. 1078 in Unter⸗Meidling, am Gerichtswege, und beantragt, 
der genannten Gutsverwaltung die bei der Hauptcaſſa-Abtheilung für 
den XII. Bezirk am 27. Juni d. J. zur Taxzahl 481 eingezahlte 
Gebür für die Baulinienbekanntgabe per 106 fl. 4 kr. aus Billigkeits⸗ 
rückſichten zurückzuerſtatten. Angenommen.) 


(10422.) Derſelbe referiert über die Inanspruchnahme einer 
größeren Grundfläche für die Riſalitanlage bei dem Hauſe des Joſef 
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Fabian, Einl.⸗Z. 1752 Reinprechtsdorferſtraße, V. Bezirk, und 
beantragt: 

1. die nachträgliche Genehmigung des größeren Riſalites mit dem 
Vorſprunge von 015 m über die Baulinie der 18 m breiten Reinprechts⸗ 
dorferſtraße; 

2. die Einlöſung des nunmehr in Anſpruch genommenen Grundes 
per 0°085 m? mit 2 fl. 58 kr. (d. i. 30 fl. per Quadratmeter). 

(Angenommen; an den Gemeinderath.) 

(Vergleiche Stadtraths-Beſchlufs vom 6. December 1893 und 
Gemeinderaths-Beſchluſs vom 12. December 1893, Z. 8456.) 

(10252.) Derſelbe referiert über das neuerliche Anſuchen des 
Bezirksausſchuſſes des XIII. Bezirkes um Einlöſung des Hauſes Nr. 25 
Neugaſſe, XIV. Bezirk, zur Durchführung der Prinz Karlgaſſe und 
beantragt die Ablehnung nach dem Magiſtrats-Antrage. 

Angenommen.) 

(9717.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Hugo Specht 
um Schadloshaltung für den von der Realität VII. Bezirk, Neuſtift⸗ 
gaſſe 125, zur Straßenverbreiterung abzutretenden Grund im Ausmaße 
von 2767 m? und beantragt, die Schadloshaltung vorbehaltlich der 
Zuſtimmung des Geſuchſtellers mit dem Betrage von 25 fl. per 
Quadratmeter zu beſtimmen. (Angenommen.) 


St.-N. Dr. Nehansky referiert über Geſuche um Verleihung 
der Wiener Zuſtändigkeit aus dem VIII. Bezirke und beantragt 
die Geſuchsgewährung für: 

(10368.) Kolar Francisca, geb. Scharrer, Private; 

Schwigel Johann, Kanzleidiener; 

Dunzer Barbara, Wäfcherin ; 

Hameſeder Anton, Hausbeſorger; 

Kanta Emanuel, Schneider; 

Höferer Marie, geb. Kramer, Bedienerin; 

Seitz Johann, Stadtträger; 

Hajek Joſef, Sollicitator; 

Kurka Karl, techniſcher Gehilfe; 

Dwokak Franz, Tiſchlermeiſter; 

Heß Joſef, Maſchinenwärter; 

Chiman y Eliſabeth, Inhaberin eines Dienſtvermittlungsbureaus; 

Chimany Amalia, Private; 

Hahn Johann, Schloſſermeiſter. 

(10322.) Schredl Johann, Schneidermeiſter; 

Tragler Michael, Schuhmachermeiſter; 

Matyas Karl, Tiſchlermeiſter; 

Jandauſek Adalbert, Schneidergehilfe; 

Walenta Anna, Feinzeugſchleifermeiſters-Witwe; 

Urbanovsky Katharina, Näherin; 

Friſchauf Leopold, Bindergehilfe; 

Schefbeck Ludwig, Hausbeſorger; 

Havel Matthias, Selchwaren-Verſchleiß; 

Penzar Roſalia, Bedienerin; 

Korner Marie, geb. Harzhauſer, Hausbeſorgerin, und 

Stöger Rudolf, Gaſtwirt. ( Angenommen.) 

(10330.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Jakob und 
der Thereſe Blaum um Bewilligung zur Zuſammenlegung der Re⸗ 
alitäten Einl.⸗Z. 359 und 806 im XV. Bezirke in eine Grund⸗ 
buchseinlage und beantragt die Genehmigung dieſer Zuſammenlegung 
unter gleichzeitiger Caſſierung der Einl.⸗Z. 806. (An genommen.) 

H-R. Matthies referiert über Geſuche um Aufnahme in 
den Wiener Gemeindeverband aus dem X. Bezirke und beantragt: 
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a) die Verleihung der Zuſtändigkeit an: 

(10323.) Nowak Anton, Tiſchler; 

Hoſek Johann, Schloſſergehilfe; 

Frank Hermann, Riemergehilfe; 

Sedlak Franz, Tiſchlergehilfe; 

Pulpitel Johann, Maurergehilfe; 

Schlögl Franz, Aushilfsdiener; 

Lutſchinger Wenzel, Wagnermeiſter; 

Eilmus (Eilmes) Friedrich, Hilfsarbeiter; 

Engel Jakob, Metallgießer; 

Hofbauer Joſef, Portier; 

Pencik Karl, Kanzleidiener; 

Brey Franz, Poſtamtsdiener; 

Kral Guſtav, Eiſendreher; 

Biegelbauer Walburga, Köchin; 

Kolär Joſef, Maurergehilfe; 

Groß Eduard, Geſchäftsdiener; 

Wacha Joſef, Schloſſergehilfe; 

Paar Franz, Gipsgießer und 

Benda Franz, Hausbeſorger; 

b) die Zu ſich erung der Aufnahme an: 

(10295.) Lorenz Rudolf, Fiakerkutſcher. ( Angenommen.) 

(10331.) Derſelbe referiert über Geſuche um Verleihung 
des Bürgerrechtes aus dem III. Bezirke und beantragt die 
Verleihung für: 

Bangerl Ferdinand, Küchengärtner; 

Brand Franz, Fragner; 

Knoll Leonhard, Werkmeiſter; 

Keilhauer Johann, Schloſſermeiſter, und 

Veigl Franz, Holz- und Kohlenhändler. 

(Angenommen.) 
(Schluſs der Sitzung.) 


Allgemeine Nachrichten. 


Commiſſion für Verkehrsanlagen. 
12. Jänner 1895. 

Die Anzahl der bei der Ausführung der Wiener Verkehrs⸗ 
anlagen verwendeten Arbeiter hat in der abgelaufenen Woche 1109 
betragen, hievon waren 712 am Schleuſencanal bei Nussdorf, 299 
an der Gürtel⸗ und Vorortelinie der Stadtbahn, 98 am Sammel⸗ 
canale rechts des Wienfluſſes beſchäftigt; außerdem ſtanden in Ver⸗ 
wendung beim Schleuſencanalbau 5 Dampfmaſchinen und 1 Fuhrwerk, 
bei den Bahnbauten 1 Dampfmaſchine und 5 Fuhrwerke, beim 
Sammelcanalbau 12 Fuhrwerke. 


Approviſtonierung. 
Der tägliche Fleiſchmarkt. 
der Großmarkthalle eingelangte Fleiſch⸗— 
waren vom 6. Jänner bis 12. Jänner 1895. 
1. Fleiſchſendungen: 


Für den täglichen Fleiſchmarkt. 


indflei .. . 280.917 kg (Davon aus Nieder⸗Oſterreich — 182.260; 
U fl iſch aus Ober⸗Oſterreich — 1519; aus Tirol — 
—; aus Mähren — 10.495; aus Steiermark 


In 
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202; aus Galizien — 66.645; aus Ungarn 
— 16.951; aus der Bukowina — 2745; 
aus Auſtralien —; aus Croatien —; 
aus Bosnien 100 kg) 

11.757 kg (Davon aus Nieder⸗Oſterreich — 1560; aus 
Ober⸗Oſterreich ——; aus Mähren — 44; 
aus Galizien — 9.451; aus Ungarn — 
256; aus der Bukowina — 446 kg) 


Kalbfleiſch. 


Schaffleiſch 899 „ (Davon aus Nieder⸗Oſterreich — 141; aus 
Mähren — —; aus Galizien — 716; 
aus Ungarn —; aus der Bukowina — 
42 kg) 

Schweinfleiſch. 65.886 „ (Davon aus Nieder- Oſterreich — 29.478; 


aus Ober⸗Oſterreich — —; aus Böhmen — 
873; aus Croatien — 60; aus Mähren 
823; aus Galizien 26.174; aus Ungarn 
— 7.645; aus der Bukowina — 833 kg) 


Kälber . 1.336 Stück (Davon aus Nieder⸗Oſterreich — 286; aus 
Ober⸗Oſterreich 21; aus Mähren — 50; 
aus Salzburg 16; aus Galizien — 911; aus 
Ungarn — 44; aus der Bukowina — 8 St.) 

Schafe.. 59 „ Davon aus Nieder⸗Oſterreich — 58; 
aus Ober⸗Oſterreich — —; aus Mähren 
—; aus Galizien — 1; aus der Bulo- 
wina — —; aus Croatien — —; aus 
Kärnten — —; aus Ungarn — — St.) 

Schweine 945 „ (Davon aus Nieder⸗Oſterreich — 90; aus 
Mähren — 37; aus Galizien — 790; 
aus Ungarn — 18; aus der Bukowina 
— 10 St..) 

Lämmer. 38 „ Davon aus Nieder⸗Oſterreich — 38; aus 
Galizien — —; aus Ungarn — — St.) 


Die Zufuhren für den Approviſionierungsverein 
ſind bereits in den obigen Summen enthalten. 


2. Preisbewegung: 
Siedfleiſch von 30 bis 64 kr. per Kg. 


DEAN | Roſtbraten u. Rieden „ 42 95 „ „ „ 


a Auſtraliſches: vorderes — „ „ „ 

5 N hinteres ö ee 
ſalbfleiſc . . . 1 von 36 bis 66 „ „ „ 
Schaffleiſch . 8 „ On 
Schweinfleiſchů he „ e TO 2a 
Kälber „ DON a OD a ai 
Shıfe .. 22200. „ 30 „ 46 „ „ „ 
Schweine N „ 46 „ 60 „ „ „ 
Lämmer „ 3½ „ H fl. per Stück. 


Die Zufuhr an Fleiſchwaren war im allgemeinen jener der 
Vorwoche nahezu gleich, bloß die Zufuhr an Schweinen ſank um 
die Hälfte. Der Geſchäftsverkehr geſtaltete ſich ſehr lebhaft, dennoch 
reducierten ſich die Preiſe des hinteren Rindfleiſches, des Kalbfleiſches 
und Schweine um 2 bis 4 kr. per Kilogramm die übrigen Fleiſch⸗ 
waren wurden zu den vorwöchentlichen Preiſen abgegeben. 


* * 
% 


Pferdemarkt vom 11. Jänner 1895. 
Zum Verkaufe wurden gebracht: 310 Pferde. 


Preis: für Gebrauchs pferde 60—480 fl. per Stück. 
„ Schlachtpferde - 20— 65 „ „ „ 
Der Markt war lebhaft. 
* * 


* 
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Schlachtviehmarkt vom 14. Jänner 1895. 
1. Auftrieb. 
Maſtvieh 3868, Weidevieh —, Beinlvieh 1211. 
Summa . 5079. 
Davon — nach Racen: 


Ungariſche Thiere. . . 2091 
Galiziſche „ 1069 
Deutſche 1791 
Büffel N 128 
Davon — nach Gattungen: 
Ochſen . 8871 
Stier =: Su. ar 481 
Kühe 727 


2. Preisbewegung. 
a) Preis per 100 kg Lebendgewicht mit Percentab zug: 


Dieſe Preiſe ermäßigen ſich um 


Ungar. Schlachtthiere von 52 bis 67 fl. den beim Handel vereinbarten 
(extrem. „ — „ 68 „) J ger Matte 30 bis 40%, 
Galiz. Schlachtthiere. „ 50 „ 63 „ Ker als Entschädigung: 
(extrem „ 64 5 . Bade F es 
Deutſche Schlachtthiere, 53 „ 68 „ ( Soße wier Hau, abn. 
(extrem Be FE FE = fte d Stoffe, 
Weidevien .. N SE ER I 
b) Preis per 100 kg Lebendgewicht ohne Percentabzug: 
Ochſen von 22 bis 34 ½ fl. 
Stlere 4 „ 23 „ 36 
Kühe „ un 
Büffel. „ 18 „ 28 
Beinlvien . . 15 „ 22 
Weidevieh „ 


c) Preis per Stück: 
Beinlvieh . von 22 bis 68 fl. 
Nach dem Modus auf Schlachtgewicht wurde nichts gehandelt. 
Un verkauft blieben: 
Ochſen 125 Stück 
Beinlvieh 51 
Gegen den letzten Montagsmarkt wurden um 698 Stück 
Schlachtthiere mehr aufgetrieben. Infolge des um circa 600 Stück 
Maſtvieh vergrößerten Auftriebes ſind die Preiſe von Primaware 
um 50 kr. von Mittel- und minderen Sorten um 1 bis 2 fl. per 
100 kg gefallen. 


# + 


* 


Preisbewegung an der Börſe für landwirtſchaftliche 
Prodnete in Wien vom 12. Jänner 1895. 


a) Getreide. 
Weizen (Qualitätsgewicht per 1 hl 78—82 kg) von 6 fl. 65 kr. bis 7 fl. 45 kr. 
Roggen ( 7. nn „ er 8 7 „ 5 „ 55 m 7 5, we 
VTV * . 0 e 
Mais %%% „ „„ 7 6 75 nn 7 77 15 m) 
Dafer Be a a ie Fe a a ee ar se a et ee P 6 „ — „ „ 6 7. 95 75 
b) Mahlpro ducte. 
i' 23 we te Bear mu von 11 fl. — kr. bis 12 fl. 50 kr 
Weizenm e, er . ae ae N 
Roggenmehl . . 2.2.2 nennen. ii e e e 
Weizenkletre „ 3% d „ „ 3 0 
Roggenfſe e ei 3, 80. „ 3 „ 90, 
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Städtiſches Lagerhaus. 
Vom 3. Jänner bis 10. Jänner 1895. 


Waren eingelagert 10.737 
ausgelagert. 23.604 : 
Die durchſchnittliche Tagesbewegung bezifferte ſich auf 
5724 Meter⸗Centner. 
vagerſtand vom 11. Jänner 1895: 391.981 Meier⸗Centuer, und zwar: 
87.623 Meter⸗Centner Weizen, 89.839 Meter⸗Centner Roggen. 


Meter⸗Centner 


" 


73.964 Gerſte, 47.584 Hafer, 

3.147 Mais, 33.497 Olſaaten, 
19.845 Mehl u. Kleie. 1.179 1 Wein, 

2.725 Zucker, — Hektoliter à 100%, Spiritus. 


Der ea dieſer Waren ſtellt ſich auf 3,495.640 fl. öſt. Währ. 


Approvifionierungs- Angelegenheiten. 


Maul: und Klaueuſenche angeordneten 
Beſchränkungen der Einfuhr von Klauenthieren aus den Comi— 
taten Arva, Heves, Neutra und Sohl nach Niederöſterreich. 


Die k. k. n.⸗ö. Statthalterei hat unterm 3. Jänner 1895, 
Z. 104477, nachſtehendes kundgemacht: 

Amtlichen Mittheilungen zufolge iſt die Maul- und Klauen- 
ſeuche in den Comitaten Arva und Sohl erloſchen und beſteht 
dieſe Seuche in den Comitaten Neutra und Heves zuſammen nur 
mehr in drei Höfen. 

Die k. k. Statthalterei findet daher die mit der Kundmachung 
vom 9. November 1894, Z. 86763, getroffene Anordnung, wonach 
bis auf weiteres die Zufuhr von Schafen, Ziegen und Schweinen 
aus den Comitaten Arva, Neutra, Heves und Sohl nach Nieder— 
öſterreich verboten, die Zufuhr von Rindern aus den erwähnten 
Comitaten aber auf die Einbringung ſolcher Thiere ausſchließlich 
nur nach Wien auf den Contumazplatz des Central-Viehmarktes 
zu St. Marx behufs Verwertung und Schlachtung in den 
Schlachthäuſern des Stadtgebietes von Wien beſchränkt wurde, zu 
beheben, und können demnach aus dieſen Comitaten Schafe, 
Ziegen und Schweine unter Beobachtung der vorgefchriebenen 
veterinärpolizeilichen Maßregeln und der Beſtimmungen über den 
Viehverkehr wieder nach Niederöſterreich eingeführt werden, während 
hinſichtlich der Zufuhr von Rindern von dort ausſchließlich 
nur nach Wien auf den Contumazplatz des Central-Viehmarktes 
zu St. Marx die mit der Kundmachung vom 1. Juli 1893, 
Z. 45081, angeordneten beſonderen veterinärpolizeilichen Maß— 
regeln durch die vorſtehenden Beſtimmungen nicht berührt werden. 

Rückſichtlich der mit der eingangs bezogenen Kundmachung 
weiters angeordneten Viehverkehrs-Beſchränkungen gegenüber dem 
Comitate Jasz⸗Nagy⸗Kun⸗Szolnok wird auf die h. o. Verlaut— 
barung vom 14. December 1894, Z. 98886, verwieſen, mit 
welcher dieſe Beſchränkungen bereits behoben worden ſind. 

Hinſichtlich der Comitate Gömör-Kis⸗Hont und Trentſchin 
bleiben jedoch die Beſtimmungen der erwähnten h. o. Kundmachung 
vom 9. November 1894, Z. 86763, bis auf weiteres auch in 
Wirkſamkeit. 

Übertretungen dieſer Anordnung, welche ſofort in Wirkſamkeit 
tritt, werden nach dem Geſetze vom 24. Mai 1882 (R.⸗G.⸗Bl. 
Nr. 51), wobei auch die Vorſchriften des § 46 des allgemeinen 


Thierſeuchengeſetzes und der dazu erlaſſenen Durchführungsvor— 
ſchriften (R.⸗G.⸗Bl. Nr. 35 und 36 ex 1880) in Anmeldung 
kommen, beſtraft. 
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Baubewegung. 


— — 


(Die in Klammern eingeſtellten Zahlen find die Geſchäftsnummern der 
Acteuſtücke im Baudepartement des Magiſtrates für den I. bis IX. Bezirk. — 
Für den X. bis XIX. Bezirk bedeuten die eingeklammerten Zahlen die Geſchäfts⸗ 
nummern der betreffenden magiſtratiſchen Bezirksämter.) 


Geſuche 


vom 


um Waubewilligungen wurden überreicht: 
10. Jänner bis 14. Jänner 1895: 
Für Neubauten: 


III. Bezirk: Haus, Erdbergſtraße 95, von Joh. Mayer, XVII., Karls⸗ 


gaſſe 26, Bauführer J. Nos (163). 


VIII. Bezirk: Haus, Wickenburggaſſe 18, von Franz Hartleben, Bauführer 


Heinrich Ohrner (149). 
Für Zubauten: 


XVII. Bezirk: Dornbach, Heuberggaſſe 36, von F. G. Tallian, VII., 


„ 


II. 


” 


Bezirk: 


. 


Bezirk: 


41 


Bezirk: 


Bezirk: 


75 


Bezirk: 


Mariahilferſtraße 44, Bauführer Joh. Steinmetz (1149). 

Dornbach, Promenadagaſſe 67, von Gräfin Helene Welocfa v. 
Mislowska, IV., Schaumburgergaſſe 18, Bauführer Joh. 
Steinmetz (1147). 


Für Adaptierungen: 


Tandelmarktgaſſe 3, von Emerich Lehner, XVIII., Türken⸗ 
ſchanzſtraße 12, Bauführer 2 (119). 

Brigittenau 4, von Gottfried Hartung, Bauführer Pittel 
& Brauſewetter (139). 

Liniengaſſe 14, von Florian Bauer, Maurermeiſter (155). 

Windmühlgaſſe 1, von Ludwig Schoderböck, Baumeiſter 
(156). 


Hietzing, Trauttmansdorffgaſſe 25, von Louis Friſch, Bau— 
führer Joſef Kopf, Stadtbaumeiſter (868). 

Neulerchenfeld, Peyerlgaſſe 2, von Franz Hergeſell, Bau— 
führer W. Liſchka (1864). 

Ottakring, Stillfriedplatz 2, von Franz Florik, ebenda, 
Bauführer Laurenz Prig! (2214). 

Dornbach, Dornbacherſtraße 51, von Geza Beniſch, VIII., 
Florianigaſſe 16, Bauführer Joh. Steinmetz (1148). 
Dornbach, Promenadegaſſe 67, von Gräfin Helene Mlocka 
v. Mislowska, IV., Schaumburgergaſſe 18, Bauführer 

Johann Steinmetz (1146). 


Für diverſe (geringere) Bauten: 


Gaſſenladen und Schaufenſterumgeſtaltung, Hietzing, Lainzer— 
ſtraße 19, von Heinrich Ja nach, Bauführer ? (661). 
Einfriedungsgitter, Ober⸗Döbling, Karl Lndwigſtraße 53, von 
85. Ritt. v. Wagner ebenda, Bauführer Victor Fiala 
(835). 
Steinzeug⸗Rohrlegung, Ober-Döbling, Hohe Warte 13, von 
0016. Tretzmüller, ebenda, Bauführer J. Chally 
). 


Geſuche um Bekanntgabe der Baulinie wurden überreicht: 


II 
VIII 


IX. 


” 


XIX, 


Bezirk: 
Bezirk: 
Bezirk: 


Bezirk: 


Circusgaſſe 46/48, vom k. k. Landesſchulrath (138). 

Joſefſtädterſtraße 67, von Moriz Ram (116). 

Ayrenhofgaſſe, Grundb.⸗Einl. 926, von Dr. Heinrich Klitſch, 
XIX., Haſenauergaſſe 37 (131). 

Sobieskigaſſe, Grund.⸗Einl. 972, von Dr. Heinrich Klitſch, 
XIX., Haſenauergaſſe 37 (133). 

Einl.⸗Z. 219, Conſer.⸗Nr. 74, Unter⸗Döbling, Hohe Warte 23, 
von Wilhelm und Marie Meinl (959). 


VBauconſenſe wurden ertheilt: 


nom 1 


Bezirk: 


7 


Bezirk: 


1 


1 


. December bis 31. December 1894: 


a) Für Neubauten: 

Haus, Kronprinz Rudolfſtraße, Grdb.-Einl. 3108, an Rudolf 
Reichelt, Baumeiſter. 

Haus, Engerthſtraße 189, an Moriz Weininger, Bauführer 
G. Kirchem. 

Haus, Hainburgerſtraße, Grdb.⸗Eiul. 726, Bauſtelle II, an 
Wendelin Kühnel, Bauführer H. Winkler. 

Haus, Hainburgerſtraße, Grdͤb.⸗Einl. 726, Bauſtelle I, an 
Wendelin Kühnel, Bauführer H. Winkler. 

Haus, Keinergaſſe 6, an Wendelin Kühnel, Bauführer 
H. Winkler. 


III. Bezirk: 


V. Bezirk: 
XI. Bezirk: 
XII. Bezirk: 
XIII. Bezirk: 


77 5 


XIV. Bezirk: 
XVI. Bezirk: 
XVII. Bezirk: 


I. Bezirk: 


V. Bezirk: 
VI. Bezirk: 
VII. Bezirk: 


XI. Bezirk: 
XVII. Bezirk: 


II. Bezirk: 
IV. Bezirk: 
VII. Bezirk: 
X. Bezirk: 
XII. Bezirk: 


XIII. Bezirk: 


XV. Bezirk: 


75 7 


XVI. Bezirk: 


XVII. Bezirk: 


I. Bezirk: 


— — — 


—ñ — u an 


Haus, Khunngaſſe, Ecke der Kleiſtgaſſe, Grdb.⸗Einl. 2660, 
a und Katharina Wünſch, Bauführer Wenzel 

ulz. 

Schulhaus, Fendigaſſe, an die Stadt Wien, Bauführer 
J. Spilka. 

Maſchinenhaus zum Göppelbrunnen, Simmering, Krauſe⸗ 
gaſſe, Einl.⸗Z. 203, an die Commune Wien. 

Wohnhaus, Unter⸗ Meidling, Schwenkgaſſe 5, an Juſtine 
Mazal und Amalia Teuber, Bauführer Otto Ettmayr. 

Haus, Ober- Baumgarten, Hochſatzengaſſe, E.⸗Z. 198, an 
Matthäus Karwautz, Bauführer Joſef Kopf. 

Haus, Penzing, Einl.⸗Z. 1036, verlängerte Schmiedgaffe, 
Parc. 633/112, 633/113, an Caſpar Jinko, Bauführer 
Karl Zeller. 

Wohnhaus, Rudolfsheim, Kröllgaſſe 15, an Franz und 
Eugenie Haudek, Bauführer Franz Brandtner. 

Ottakring, Hauslabgaſſe 20, an Friedrich Krüll, Kirchſtettern— 
gaſſe 6, Bauführer Theodor Weninger. 

Hernals, Geblergaſſe, an die Commune Wien, Bauführer 
Adolf Langer. 


b) Für Umbauten: 


Haus, Rothenthurmſtraße 9, an die Allgem. öſterr. Bau— 
geſellſchaft. 

Haus, Riemergaſſe 12, an Julius Mraczek und Marie 
Lenoch, Bauführer Ferd. L. Baldia. 

Haus, Graben 10, an die Verſicherungs-Geſellſchaft „Anker“, 
Bauführer F. Olbricht. 

Hundsthurmerſtraße 38/40, Pilgramgaſſe 16/18, an Karl 
Müller, Bauführer Frauenfeld & Berghof. 

Haus, Gumpendorferſtraße 34, 36, 38, an Karl Suchy, 
Bauführer J. Freitag. 

Haus, Lerchenfelderſtraße 67, an Ch. M. Cabos, Em. Ed. 
und Ed. Alois Schweinburg, Bauführer Eduard 
Schweinburg. 

Hausumbau, Simmering, Mitterweg 331, an Marie Kroms— 
lehner, ebenda, Bauführer Anton Heindl. 

Hernals, Hauptſtraße 17, an Alfred Wünſch, Bauführer 
Joſef Wögler. 


e) Für Zubauten: 

Mühlhaftplatz 6, an Joſef Schrauf, 
Rauſch. 

Starhemberggaſſe, an Nikolaus Mundt, Bauführer Frauen- 
feld & Berghof. 

Fabrikszubau, Neuſtiftgaſſe 119, an Louis Rößler, Bau⸗ 
führer M. Kaiſer. 

Davidgaſſe 43, an Joſef und Karoline Görlich, Bauführer 
W. Stadler. 

Backofen und Aborte, Hetzendorf, Hauptſtraße 82, an Joſef 
und Adelheid Schocker, Bauführer Joſef Schaufler. 
Schupfen, Unter-Meidling, Miesbachgaſſe 52, an Joſef 

Retzer, Bauführer Friedrich Sonnenburg. 

Aborte, Unter-Meidling, Schönbrunnerſtraße 17, an Georg 

Freund, Bauführer Franz Scherer. 

Aborte, Unter⸗Meidling, Breitenfurterſtraße 27, an Michael 
und Margarethe Eiles, Bauführer Wenzel Liſchka. 

Stall⸗Erweiterung, Ober⸗St. Veit, Auhofſtraße 169, an Ferdi⸗ 
nand Bauer, Bauführer Anton Prillſam. 

Zubau, Hietzing, Auhofſtr. 52/54, an Saborski & Söhne, 
Bauführer Joſef Kopf. 

Schupfen, Fünfhaus, Märzſtraße 28, an Geiringer und 
Söldner, Bauführer Gettwert. 

Magazin, Fünfhaus, Robert Hamerlinggaſſe 7, an den 
Arbeiter-Spar- und Conſum-Verein, Bauführer 
H. Stagl. Mi 

Neulerchenfeld, Fröbelgaſſe 45, an Johann und Marie 

Bosek, ebenda, Bauführer Joſef Baldia. 

Ottakring, Hyrtlgaſſe 9, an Bertha Charbusky, Kopp— 
ſtraße 2, Bauführer Franz Lehninger. 

Ottakring, Hüttengaſſe 8, an Karl und Karoline Ebner, 
ebenda, Bauführer Wilhelm Maiſſer und Franz Roth. 

Hernals, Syringgaſſe 29, an Louiſe Glückſelig, Bauführer 
Franz Lehninger. 


d) Für Adaptierungen: 


Seilerſtätte 10, an Andreas Helmreich, Maurermeiſter. 

Rothenthurmſtraße 31, an Theodor Deutſchland & Schle— 
ſinger, Bauführer R. Jäger. 

Wipplingerſtraße 8, an Heinrich Ohrner, Baumeiſter. 

Auguſtengaſſe 2, an Adolf Hofbauer, Baumeiſter. 

Walfiſchgaſſe 12, an Florian Bauer, Maurermeiſter. 

Kärnthnerſtraße 22, an Karl Hofmeier, Bauführer M. und 
J. Sturany. 

Jaſomirgottſtraße 24, an Ernſt Prillinger, Bauführer 
Karl Semeleder. 


Bauführer Joſef 


II. Bezirk: 


Bezirk: 


X. Bezirk: 


” ” 
Bezirk: 


XV. Bezirk: 
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Brigittenauerlände 24, an Anton Brunner, Maurermeiſter. 

Wallenſteinſtraße 55, an Joſef Pöſchko, Maurermeiſter, für 
Joh. Oſswald. 

Antonsgaſſe 5, an Theodor Hoppe, Baumeiſter. 

N 66, an G. R. v. Melasca, Bauführer Anton 
Ybſer. 

Nordbahnſtraße 30, an Ida Kiowsky, Bauführer? 

Volkertplatz 13, an Adolf Goldenberg, Baumeiſter. 

Praterſtraße 59, an Joh. Mich. John, Bauführer M. Göd. 

Wintergaſſe 28, an M. v. Engel, Bauführer Rudolf 
Herrmann. 

Blumauergaſſe 13, an Joſef Daniel, Maurermeiſter. 

Belvederegaſſe 40, an Fritz Dobner v. Dobenau, Bau— 
führer J. Joſtal. 

Goldeggaſſe 1 und 3, an Dr. Hermann R. v. Feiſtmantel 
noe. Wilh. Baronin Härdtl, Bauführer Ch. Binder. 
Schleifmühlgaſſe 7, an M. Meixner, Bauführer Joſef 

Müller. 
ul 34, an Heinrich Eger, Bauführer Edm. 
ada. 
Zentagaſſe 13, an M. Meixner, Bauführer J. Hable. 
Griesgaſſe 11, an Jakob Simon, Bauführer Joſ. Hecht. 


al 23, an Adolf Jäger, Bauführer 
Th. Bauer. 
Reinprechtsdorferſtraße 63, an Em. Brucha, Bauführer 
Langer. 
Mitterſteig 16, an Heinrich Kirſchmann, Bauführer Joſef 
Hartl. 


Strohmayergaſſe 4, an Simon Lenz, Bauführer ? 

Stumpergaſſe 15, an Franz Fiſcher, Bauführer Chr. 
Gatty. 

Stumpergaſſe 41, an Leopold Wendl, Bauführer Rudolf 

„Graf. 

Agidigaſſe 6, an Otto Helly, Bauführer Ed. Schätz. 

Mollardgaſſe 28, an Ludwig Doby, Maurermeiſter. 

Mollardgaſſe 84, an W. Herglotz, Bauführer Chr. Gatty. 

Mollardgaſſe 45/47, an Wilhelm Neuber, Bauführer Ed. 
Schätz. g 

Dominikanergaſſe 3, an Thereſe Thurgy, Bauführer Karl 
G 


raf. 

Seidengaſſe 42, an Moriz Gelbhaus, Bauführer A. Rud— 
roff & Hübſchmann. 

Zollergaſſe 22, an Ig. Joſ. Bucher, Bauführer Joſef 
Drbal. 

Burggaſſe 6/8, an A. Winterhalter, Bauführer J. 
Schobesberger. 

Andreasgaſſe 3, an F. Neiber & Söhne, Bauführer? 

Joſefſtädterſtraße 27, an Karl Quidenus, Baumeiſter. 

Florianigaſſe 1, an Jakob Seidl, Bauführer M. Göd. 

Joſefſtädterſtraße 54, an Franz Prokeſch, Baumeiſter. 

Bennoplatz 4, an Georg Adelmayer, Bauführer Franz 
Prokeſch. 

Rögergaſſe 29, an Bertha Feintuch, Bauführer? 

Moſergaſſe 9, an Franz Klein, Baumeiſter. 

Alſerſtraße 38, an Donat Ziffer er, Baumeiſter. 

Laxenburgerſtraße 117 und 119, an Siegmund Ei buſchitz' 
Söhne, Bauführer W. Laitl. 

Quellengaſſe 23, an Gregor Zohmann, Bauführer W. Laitl. 

Unter⸗Meidling, Wertheimſteingaſſe 22 und 24, an Lorenz 
Waldmann, Bauführer? 

Unter⸗Meidling, Meidlinger Hauptſtraße 74, an F. Laufer 
& Sohn, Bauführer Friedrich Sonnenburg. 

Altmannsdorf, Breitenfurterſtraße 38, an Roſa Suſchny, 
Bauführer Michael Borak. 

Ober⸗Meidling, Schönbrunner Hauptſtraße 143, an Anton 
Dreher, Bauführer Kurz, Rietſchel & Henneberg. 
Unter⸗Meidling, Rauchgaſſe 9a, an Franz und Eleonora 

Pils, Bauführer Joſef Bayer. 

Hütteldorf, Stodhammer- und Brudermanngaſſe, an Zdenko 
und Helene Straßer, Bauführer Ignaz Schaufler. 
Penzing, Reinlgaſſe 63, an Reichmann Wiener, Bauführer 

Friedrich Silberbauer. 
Hietzing, Maxingſtraße 36, an David Geiringer, Bauführer 
Franz Liſt. 


Penzing, Iheringgaſſe 24, an Ida Barber, Bauführer 
P. 31 


Zimmermann. 


Hietzing, Platz 4, an Karl Broſch, Bauführer Ferdinand 


Nierody. 

Rudolfsheim, Neugaſſe 5, an Karl Habicht, Bauführer? 

Sechshaus, Hauptſtraße 40, an Anton und Sofefine 
Schneider, Bauführer? 

Sechshaus, Plankengaſſe 52, an Vincenz Gumpan, Bau— 
führer? 

Nee Feldgaſſe 2 b, an Johann Töpfl, Bauführer 
erſelbe. 

Fünfhaus, Goldſchlagſtraße 22, an Kreipls Erben, Bau— 
führer M. Lackner. 
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XVI. Bezirk: Ottakring, Wilhelminenſtraße 104, an Eduard Fichtuer⸗ 


ebenda, Bauführer Franz Roth. 

Ottakring, Bachgaſſe 21, an Karl Weiniſch, ebenda, Bau⸗ 
führer Thomas Hofer. 

Ottakring, Wilhelminenſtraße 301, an Moriz Edler 
Kuffner, ebenda, Bauführer A. Zagörski. 

Neulerchenfeld, Fröbelgaſſe 49, an Wilhelm Klor, VII., 
Kaiſerſtraße 81, Bauführer Joſef Drbal. 

Ottakring, Saillergaſſe 26, an Johann Reinwein, ebenda, 
Bauführer Thomas Mann. 

Neulerchenfeld, Burggaſſe 58, an Georg Lukter, für Julius 
Markus, IX., Glaſergaſſe 7, Bauführer Vincenz Haſchek. 

Ottakring, Wilhelminenſtraße 116, an Franz Seeböck, ebenda, 
Bauführer Wilhelm Maißer und Franz Roth. | 

Ottakring, Gablenzgaſſe 24, an Helene Millik, Engerth- 
gaſſe 6, Bauführer Matth. Millik. 

Ottakring, Gablenzgaſſe 19, 20, an Peter Patzelt, Haſner— 
ſtraße 44, Bauführer Matth. Millik. 

Hernals, Stiftgaſſe 30, an Karl Gunsheimer, Bau— 
führer? 

Hernals, Stiftgaſſe 82, an Karl Rih a, Bauführer? 

Hernals, Joſefigaſſe 26, an Franz Twaroch, Bauführer 
Franz Kaindl. 

Hernals, Dorotheergaſſe 18, an Johann Kötter, Bauführer 
Franz Haslinger. 


v. 


Hernals, Schmerlinggaſſe 34, an Johann Scheidl, Bau⸗ 
führer? 

Hernals, Dorotheergaſſe 25, an Hans Parma, Bauführer 
Johann Strob. 


Währing, Luſtkandlgaſſe 35, an Franz und Anna Kutſchera, 
ebenda, Bauführer Joſef Nos. 

Währing, Gentzgaſſe 29, an Joſef und Marie Köhl, Staud— 
gaſſe 62, Bauführer Joſ. Köhl. 

Ober⸗Döbling, Nuſsdorferſtraße 41, an Auguſt Scheider, 
ebenda, Bauführer Joh. Peci val. 

Dber-Sievering, Sieveringerſtraße 103, an Rud. Wannen⸗ 
macher, Bauführer Ferd. Ibel. 

Unter⸗Döbling, Nuſswaldgaſſe 30, an Joſef und Francisca 
Neuron, ebenda, Bauführer C. Ziegelwanger. 

Ober⸗Sievering, Sieveringerſtraße 253, an Bertha Rohr- 
waſſer, Billrothſtraße 38, Bauführer A. Rettinger. 


e) Für diverſe (geringere) Bauten: 

Abort, Wipplingerſtraße 7, an die Wiener Baugeſell— 
ſchaft und Ed. v. Fuchs. 

Obere Donauſtraße 23, an die Allgemeine Elektricitäts- 
Geſellſchaft, Bauführer die Union-Baugeſellſchaft. 

Veranda, Praterhütte 11, „Czarda“, an Ed. Weber, Bau— 
führer J. Froſch. 

Hüttenaufſtellung, Landſtraße, Hauptſtraße 31, an Thomas 
Fink, Zimmermeiſter. | 

Hüttenaufſtellung, Kleiſtgaſſe, Ecke der Gerlgaſſe, an Philipp 
Hirſchkorn, Bauführer P. Golka, Tiſchlermeiſter. 

Backofen, Burggaſſe 40, an Anton Keller, Bauführer Leop. 
Witzmann. 


Schupfe, Kochgaſſe 13, an Franz Lang, Bauführer F. 
Sonnenburg. 

Quellengaſſe 9, an Alexander Albrecht, Bauführer 
Zimmermann. 

Abortanlage, Simmering, 4. Landengaſſe 127, an Moriz 
Giller, ebenda, Bauführer Anton Heindl. 

Abortanlage, Simmering, 6. Landengaſſe 96, an Anton 


Urbanek, ebenda, Bauführer Anton Kurz. 

Fundamentherſtellung für hydrauliſche Pumpen und Preſſen, 
Simmering, Grillgaſſe 51, an die I. öſterr. Seifen⸗ 
ſieder-Gewerks-Geſellſchaft in Wien, Bauführer 
Johann Schneider. 

Wagenſchupfen, Simmering, Tramwayremiſe II, an die 
Wiener Tramway-Geſellſchaft, IX., Kolingaſſe 11, 
Bauführer Johann Oſterreicher, Zimmermeiſter. 

Schupfen⸗Erweiterung, Simmering, Grillgaſſe 21, an Julius 
Paſtrée, III., Metternichgaſſe 10, Bauführer Anton 
Haindl. 

Schweineſtall, Simmering, Kopalgaſſe 25, an Sebaſtian 
Ankowitſch, ebenda, Bauführer Ferdinand Kaindl. 

Rauchfang, Simmering, 2. Landengaſſe 156, an Anton 
Heindl, XI., Braunhubergaſſe 8, Bauführer derſelbe. 

Canal, Penzing, Pfarrgaſſe 28, an Eliſe Stahl, Bauführer 
C. Ziegelwanger. 

Glashaus, Lainz, Wambachergaſſe 129, an Baronin Vesque⸗ 
Püttlingen, Bauführer Franz Peydl. 

Hausbeſorgerwohnung ꝛc., Hietzing, Lainzerſtraße 31, an 
Eſther Rottner, Bauführer Th. Bauer. 

Canal, Hietzing, Hauptſtraße 24, an Thereſia Winkler, 
Bauführer Adalbert Witaſek. 

Canal, Breitenſee, Kendlerſtraße 31, an Jakob Zona, Bau⸗ 
führer Ludwig Zatzka. 


4* 
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XIII. Bezirk: 


U „ 


77 ” 


XVI. Bezirk: 


XVII Bezirk: 


„ 77 
„ ” 
7 7. 
74 77 
" ”„ 
n 77 
" 77 


n n 


XIX. Bezirk: Heumagazin, 


77 [24 


n n 


* „ 


77 77 


Hauscanal, 
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an die öfterr.- 


Canal, Breitenſee, Hütteldorferſtraße 62 f 
haft, 


amerikan. Summifabrifs - Actien- Geſellſch 
Bauführer Gottfried Alber. 

Gärtnerhaus ꝛc., Hietzing, Lainzerſtraße 43, 
Geitler, Bauf führer Adalbert Witaſek. 
Gitter und Gartenmauer, Hietzing, Wattmanngaſſe 45 a, an 

Philipp Götzl, Bauführer Joſef Kopf. 


Canal, Ottakring, Wilhelminenſtraße 117, an Joſef 
Novotny, ebenda, Bauführer die Betonbau-Unter— 
nehmung H. Reller & Comp. 


an Robert 


Canal, Ottakring, Huttengaſſe 24, an Karl Frühwirth, 
ebenda, Bauführer Joſef Cita. 

Canal, Ottakring, Wilhelminenſtraße 118, an Wenzel 
Kocanda, ebenda, Bauführer J „Schwadron. 


Eisgrube, Hernals, Ottakringerſtraße 70, an Karl Sixt, 
Bauführer? 

Dornbach, Hauptſtraße 101, 
Büringer, Bauführer H. Sikora. 

Hauscanal, Dornbach, Hauptſtraße 103, an Anton Trimmel, 
Bauführer Joh. Steinmetz. 

Hauscanal, Dornbach, Hauptſtraße 92, an Vincenz Zabsky, 
Bauführer Heinr. Sikora. 

Hauscanal, Dornbach, Hauptſtraße 123, an Karl und Anton 
Schatzinger, Bauführer Heinr. Sikora. 

Hauscanal, Dornbach, Hauptſtraße 104, 
Krumpholz, Bauführer Joh. Steinmetz. 

Hauscanal, Dornbach, Hauptſtraße 117, 
Paſching, Bauführer Heinr. Sikora. 

Hauscanal, Dornbach, Hauptſtraße 125, an Julius Schuſter, 
Bauführer H. & F. Glaſer. 

Hauscanal, Dornbach, Hauptſtraße 105, an Johann Janſa, 
Bauführer H. Glaſer. 

Hauscanal, Dornbach, Hauptſtraße 109, an Martin Riß, 
Bauführer H. Glaſer. 

Hauscanal, Dornbach, en 99, au Franz Blöckinger, 
Bauführer H. Glaſer. 

Hauscanal, Dornbach, Hauptſtraße 107, an Heinr. Glaſer 
ee derſelbe. 

Holzſchupfe, Hernals, Steinergaſſe 9, 
Bauführer Joſef Biskup. 


an 


an Johanna 


an Ludmilla 


an Anton La ſniéka 


Ober-Döbling, Billrothſtraße 41, an Marie 
Schreiber, ebenda, Bauführer Victor Nalg 
Keller, Unter-Sievering, Kasgrabengaſſe Or.-Nr. 55, an 


Franz Neubauer, ebenda, Bauführer Ferd. Ibel. 

Waghäuschen und Brückenwage, Ober⸗Sievering, Gſpött— 
graben 1, an E. Groß & Comp., ebenda, Bauführer 
dieſelben. 

Steinzeugrohr-Canaliſierung, Ober-Döbling, Hohe Warte 50, 
an Anton Hammer Freih. v. Nemesbany, I., Grün⸗ 
angergaſſe 1, Bauführer Johann Hattey. 

Steinzeugrohr— Canaliſterung, Döbling, Hohe Warte 15, 
Theodor Ritt. v. Roßmanith, ebenda, Bauführer Ludw. 


Schoderbböck. 
Steinzeugrohr-Canaliſierung, Ober-Döbling, Nufsdorfer- 
ſtraße 52, an Emerich Großinger, ebenda, Bauführer 


Fr. Feigl. 
Motorenhütte, Ober-Döbling, Türkenſchanzpark, an die 
Commune Wien, Bauführer? 


7 


1) Parcellierungen wurden bewilligt: 


II. Bezirk: 


77 „ 


III. Bezirk: 


XI. Bezirk: 


VI. Bezirk: 


XIII. Bezirk: 


" n 


XVII. Bezirk: 


XIX. Bezirk: 


Kaiſermühlen, Schüttaufſtraße, Gruppe G, an die Donau— 
Regulierungs-Commiſſion. 

Gruppe XXVB, eee ae: an die Donau 
Negulierungs- Commiſſion. 


Keinergaſſe 4, an Wendelin Kühnel, V., Giesaufgaſſe 2. 


Simmering, Grundb.-Einl. 1143, an Theodor Meichl und 
Georg Meichl, durch Dr. Ig. Pollak. 


&) Baulinien wurden beſtimmt: 
Abänderung der Baulinie für die Verlängerung der Mittel— 
gaſſe. 


Lainz, für mehrere Straßenzüge. 
Hütteldorf, Roſenthalgaſſe. 


Dornbach, für die 
gaſſe und der Hauptſtraße. 


Grinzing, für die Landacker- und Sandgaſſe (ehem. Nuſs— 


dorferſtraße und Johannesgaſſe). 


Johann 


| 
an 


Verbindungsſtraße zwiſchen der Promenade— | 


| 


ZN ey N 


— ——— ——œ—d x . — —— — EV . 8 


Realitäten-Berkehr in Wien. 


Vom 1. bis 31. December 1894. 


I. Bez., E.⸗Z. 1028, bisheriger Beſitzer Dobler Moriz, Ritt. v., grund— 


„Schiffamtsgaſſe, 


„ Faſangaſſe, E.⸗Z. 569, bish. Bel. 


bücherlich übertragen an Dobler Eliſ jabeth, am 30. Det. 1894. 

Kohlmarkt, E.⸗Z. 630, bish. Beſ. Campi Janaz, Ritt. v. Ye, 
EB. übertr. an Fenzl Amalia J12, Campi Ignaz, Ritt. v. "ia, 
am 13. Sept. 1894. 

Currentgaſſe, E-Z. 680, bish. Bei. 2, grob. übertr. an die 
Genoſſenſchaft der Gaſtwirte Wiens, am 10. Nov. 1894. 

Lothringerſtraße, E.-Z. 706, bish. Beſ. Königswarter Moriz, 
Freih. v., grdb. übertr. an Paul-Schiff Joſefine, geb. Königs— 
warter, Freiin v., am 26. Oct. 1894. 

Rudolfsplatz, E.⸗ 8. 1001, bish. Beſ. Königswarter Moriz, 
Freih. v., grdb. übertr. an Paul-Schiff Joſefine, geb. Königs- 
warter, Freiin v., am 26. Oct. 1894. 

Riemergaſſe, E.⸗ 5 954, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an die k. k. 
priv. Lebensverſichernugs⸗ Geſe af „Oſterr. Phönix“ in Wien, 
am 29. Nov. 1894. 

Pariſergaſſe, E.-Z. 848, bish. Beſ. Kaliwoda Barbara, verehel. 
Brunner Yo, grob. übertr. an Brunner Joſef ½2, am 
27. Oct. 1894. 

E.⸗ 2. 1276, bish. Beſ. Walch Anna /, grob. übertr. an Walch 
Franz % 1 Guſtav , am 26. Det. 1894. 

Spiegelgaſſe, E.-Z. 1224, bish. Bel. 2, grob. übertr. an Lotz 
Aruold ½, got Hedwig ½, am 12. Dec. 1894. 

Canovagaſſe, E.⸗Z. 171, bish. Beſ. Vranyezauy de Dobrinovich 
Ernſt, Baron ½, grdb. übertr. an Becke Emerich, Baron v. d. ½, 
am 7. Nov. 1894. 

Kramergaſſe, E.⸗Z. 660, bish. Beſ. m. Lorenz Adolf ½, grob. 
übertr. an Lorenz Michael sen. , am 21. Nov. 1894. 

E.⸗Z. 1644, bish. Beſ. Königswarter Moriz, 
Freih. v., grdb. übertr. an Paul⸗Schiff Joſefine, geb. Königs⸗ 
warter, Freiin v., am 26. Oct. 1894. 

Salzachſtraße, E.- 2. 3155, bish. Bel. ?, grob, 

Neuron Joſef, 92 14. Juli 1894. 
Flechſig Franz %, 
rdb. übertr. an Gerhardt 


übertr. an 

Gerhardusgaſſe, E.-Z. 601, 602, bish. Beſ. 
Flechſig Karl 55 Flechſig Eliſe /, g 
Karl ½, am 13. Nov. 1894. 

E.⸗Z. 1089, bish. Beſ. Pollak Joſef ½, grdb. übertr. an Pollak 
Regine ½ am 23. Oct. 1894. 

Franzensbrückenſtraße, E.-Z. 544, bish. Beſ. Mayer Thereſe 1/,, 
grdb. übertr. an Mayer Friedrich Y,, am 16. Nov. 1894. 

Vereinsgaſſe, E.-Z. 2286, bish. Beſ. Gerlich Victor ½, grob. 
übertr. an Zi Guſtav ½, am 16. Nov. 1894. 

Schwedengaſſe, &.:3. 1864, bish. Beſ. Pölzl Alois 1/,,, Pölzl 
Johann 10, 9 übertr. an Pölzl Marie 10, am 24. Nov. 1894. 

Praterſtraße, E.-⸗Z. 1397, bish. Beſ. Reſch Roſa ½, grdb. übertr. 
an Novack Wilhelmine J, Bux Karl ½¼12, Schultz Leo— 
poldine ½¼2, am 17. Nov. 1894. 

Vereinsgaſſe, E.⸗Z. 2288, bish. Beſ. Chamaides Siegm., Dr. ½15, 
grdb. übertr. an Bermann Adele In, Schanzer Thereſia 1715, 
Perlmutter Sofie ½5, Chamaides Michael Hans ½¼15, am 
7. Sept. 1894. 

Große Sperlgaſſe 42, E.-Z. 1924, bish. Beſ. ?, 
an Meißl Odo Marie, am 23. Nov. 1894. 

Untere Augartenſtraße, E.-Z. 94, bish. Bel. ?, grob. übertr. an 
Redinger Samuel, am 24. Nov. 1894. 

7, grob. übertr. an m. Walny 


grdb. übertr. 


Karl , am 12. Oct. 1894 

Erdbergſtraße, E.-Z. 365, bish. Bei. Kraus Joſefa, grob. übertr. 
an Petrzik Fraucisca, am 16. Oct. 1894. 

Dietrichgaſſe, E.-Z. 233, bish. Beſ. Kraus e grob. übertr. 
au Petrzik Francisca, am 16. Oct. 1894 

Streichergaſſe, E.-Z. 2786, bish. Be. 2, ardb. übertr. an Fiſcher 
Franz ¼, Fiſcher Thereſta 3 Klein Jos ſef ½, Klein 
Pauline !/, am 5. Dec. 1894. 

Dietrichgaſſe, E.-Z. 274, 2283, bish. Bel. Höffeter Thereſe ½, 
grdb. übertr. an Höffeter Leopoldine Ye, Höffeter Marie ½3, 
Höſſeren Ferdinand 8, Höffeter Moifta ½¼38, am 30. Oct. 1894. 

Hühnergaſſe, E.⸗Z. 673, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an die 
Gen Wien, am 12. Nov. 1894. 

Streichergaſſe, E. Z. 2784, bish. Bel. 
Duſchnitz Max, am 9. Nov. 1894. 

Hauptſtraße, E.⸗Z. 852, bish. Beſ. Hauſer Friedrich 802 grdb. 
übertr. an Hofer Franz 1/88, am 19.22. Sept. 189 

Ungargaſſe, &.=3. 1697, bish. Bel. rue Aaguſin mi grob. 
übertr. an Fix Anton 1,, am 26. Nov. 1894, 

Hegergaſſe, E. Z. 2736, bish Beſ. ?, grob. übertr. an die Firma 
Maktauſch Fried. & Sohn in Benſen, am 20. Sept. 1894. 
Meſſenhauſergaſſe, E.⸗Z. 2796, bish. Beſ.?, grob. übertr. an 

Allina Samuel Leopold, am 13./14. Nov. 1894. 

Hühnergaſſe, E.⸗Z. 684, bish. Beſ. Kugler Leopold ¼, grob. 

übertr. an Kugler Joſefa ½, am 6./11. Nov. 1894. 


?, grob. übertr. an 


— —-—-—— 


III. Bez., 
IV. Bez., 
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Khunngaſſe, E.⸗Z. 2643, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an Beck 
Moriz, Dr. Yo, Spitzer Leopold, Dr. ½, am 29. Nov. 1894. 

Hechtengaſſe, E.⸗Z. 215, bish. Beſ. Gabriel Rudolf 24, grob. 
übertr. an Seifert Amalia 84, am 5. Oct. 1894. 

Starhemberggaſſe, E. Z. 769, bish. Beſ. ?, grdb. übertr. an 
Mundt Nikolaus, am 12. Nov. 1894. 

Heugaſſe, E.-Z. 239, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Stockert 
Theodora, v., geb. Meynert ½, Meynert Johanna ½, am 
14. Nov. 1894. 

Wiedener Hauptſtraße, E.-Z. 930, bish. Beſ. 2, grdb. übertr. an 
die Firma Bergmann Gabr., am 13. Nov. 1894. 

Heugaſſe, E.⸗Z. 240, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Budden 
Victor, am 24. Nov. 1894. 

Starhemberggaſſe, E.-Z. 763, bish. Beſ. Watzek Marie, grob. 
übertr. an Watzek Wilhelmine ½, m. Watzek Pauline ½, 
m. Watzek Ludwig /, m. Watzek Walburga /, m. Watzek 
Hermann ¼, m. Watzek Aurelia ½, am 14 Sept. 1894. 

E.⸗Z. 49, bish. Beſ. Göthel Anna Leopoldine ½, grdb. übertr. 
an Flucher Friederike z, am 18./24. Oct. 1894. 

Margarethenſtraße, E.-Z. 738, bish. Beſ. 2, grdb. übertr. an 
Quaiſſant Barbara, am 7. Nov. 1894. 

Schallergaſſe, E. -Z. 1809, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an Klein 
Jakob, am 14. Sept. 1894. 

Straußengaſſe, E.⸗Z. 1476, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an 
Kotykiewicz Theofil ½, Kotykiewicz Thereſe ½, am 6. Nov. 1894. 

Wienſtraße, E.⸗Z. 1233, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Den— 
wagner Franz ½, Deuwagner Helene ½, Denwagner Anna ), 
am 17. Nov. 1894. 

Matzleinsdorferſtraße, E.⸗Z. 805, bish. Beſ. Schwalbach 
Roſine ⅝, grob. übertr. an Schwalbach Karl /, Schwalbach 
Johann /, Schwalbach Ferdinand , am 2. Oct. 1894. 

Oppelgaſſe. E.⸗Z. 895, bish. Beſ. Schedifka Paul ¼, grob. 
übertr. an Schedifka Rudolf ½, am 19. Nov. 1894. 

Wolfganggaſſe, E.⸗Z. 1321, bish. Bei. Schedifka Paul ¼, grdb. 
übertr. an Schedifka Rudolf /, am 19. Nov. 1894. 

Oppelgaſſe, E.⸗Z. 895, bish. Beſ. Schedifka Karl , gudb. 
übertr. an Schedifka Rudolf ½, am 19. Nov. 1894 

Wolfganggaſſe, E.⸗Z. 1321, bish. Beſ. Schedifka Karl ½, grob. 
übertr. au Schedifka Rudolf ¼, am 19. Nov. 1894. 

Schallergaſſe, E.⸗Z. 1811, bish. Beſ. Schedifka Paul !/,, grob. 
übertr. an Schedifka Karl /, am 19. Nov. 1894. 

Siebenbrunnengaſſe, E. -Z. 1062, bish. Beſ. Dvoracek Joſef Yu 
grdb. übertr. an m. Dvoraékek v. Joskov Olga ¼, m. Dvo— 
vacet v. Joskov Ladislaus Ivo ½2, Dooradet v. Joskov 
Richard ¼2, am 23. Febr. 1894. 

Nikolsdorfergaſſe, E.⸗Z. 860, bish. Beſ. Einfalt Thereſia, grob. 
übertr. an m. Einfalt Ferdinand ¼, m. Einfalt Marie ½¼, 
m. Einfalt Thereſia ¼, Verlaſſenſchaft der m. Einfalt Emilie ½, 
am 26. Oct. 1894. 

Sonnenhofgaſſe, E.⸗Z. 1112, bish. Beſ. Höfelmayer Aloiſia 2/2, 
grdb. übertr. an Steinberg Ludmilla ½2, Höfelmayer Joſef ½2, 
am 14. Sept. 1894. 

Laimgrubengaſſe, E.⸗Z. 505, bish. Beſ. 2, 
Stigler Karl, am 7. Nov. 1894. 

Gumpendorferſtraße, E.⸗Z. 259, bish. Beſ. 2, grob. übertr. 
Suchy Karl, am 21. Nov. 1894. 

Gumpendorferſtraße, E.-Z. 253, bish. Beſ. ?, grob. übertr. 
die Firma Kupka & Orglmeiſter, am 6./12. Nov. 1894. 
Stumpergaſſe, E.⸗Z. 1004, bish. Beſ. Laſchober Katharina e, 

grdb. übertr. an Soelch Anna ½7, am 1. Dec. 1894. 

Kaſerngaſſe, E.⸗Z. 450, bish. Bei. Zimmermann-Göllheim Karl, 
Ritt. v., gardb. übertr. an Zimmermann-Göllheim Emma, v., 
am 26. Oct. 1894. 

Strohmayergaſſe, E.⸗Z. 941, bish. Beſ. 2, grdb. übertr. an 
Benz Simon ½, Penz Margaretha ½, am 12. Nov. 1894. 

Liniengaſſe, E.⸗Z. 538, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an Schober 
Anton ½, Schober Karoline ½, am 16. Nov. 1894. 

Stumpergaſſe, E.⸗Z. 966, bish. Beſ. ?, grdb. übertr. an Landau 
Ludwig, Dr. ½, Landau Emma ½, am 16. Nov. 1894. 

Stumpergaſſe, &.-3. 985, bish. Beſ. ?, grob. übertr. au Böhm 
Thekla, am 13. Nov. 1894. 

Mariahilferſtraße, E.⸗Z. 648, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an 
Chwalla Friedrich ½, Chwalla Hermine ½, am 31. Oct. 1894. 

Mariahilferſtraße, E.-Z. 654, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an 
Mörzinger-Cabos Chriſtian !/;, Schweinburg Alois ½, Schwein— 
1805 Emanuel ½, Schweinburg Eduard ½, am 8. Nov. 


grdb. übertr. an 


an 


Kaiſerſtraße, E.⸗Z. 387, bish. Beſ.?, grob. übertr. an Schramm 
Franz, am 2. u. 3. Nov. 1894. 

Kirchberggaſſe, E.⸗Z. 1008, bish. Beſ. ?, grob. 
Iwan, am 3. Nov. 1894. 

Neuſtiftgaſſe, E.⸗Z. 875, bish. Bel. ?, grob. übertr. an Wolf 
Joſef ½, Wolf Ida ½, am 19. Nov, 1894. 

Neubaugaſſe, E.⸗Z. 776, bish. Beſ. ?, grdb. übertr. an Grob 
Heinrich, am 24. Nov. 1894. 

Bandgaſſe, E.⸗Z. 57, bish. Bei. ?, 


an Cicek 


grdb. übertr. an Peterka 


Johann ½, Peterka Marie ½, am 6. Dec. 1894. 


— 
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VIII. Bez., Lammgaſſe, E.-Z. 330, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Komorzynski 


77 


79 


77 


” 


Johaun, Dr., am 12. Nov. 1894. 

Lammgaſſe, E.⸗Z. 337, bish. Beſ. Feigl Helene Ye, 
übertr. an Feigl Adolf ½6, am 7. Nov. 1894. 

E.⸗Z. 224, bish. Beſ. Kandl Adolf ¼, grdb. übertr. an Kandl 
Eleonore, verehel. Kaſſing ½/0, m. Kandl Sophie ½0, m. Kandl 
Anna ½, am 26. Oct. 1894. 

Alſerſtraße, E.⸗Z. 39, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an Curti 
Alexauder A., Dr., am 20. Oct. 1894. 

Zeltgaſſe, E.⸗Z. 843, 844, bish. Beſ. Pokorny Friedrich Seo, 
grdb. übertr. an Pokorny Karl, Edl. v. 0, am 31. Oct. 
1894. 

Kochgaſſe, E.⸗Z. 311, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an Hacker 
Victor, R. v., Dr., am 6. Nov. 1894. 

Stolzenthalergaſſe, E. -Z. 726, bish. Bel. Plank Heinrich, grob. 
übertr. an Bucher Heinrich, am 2. Nov. 1894. 

Lerchenfelderſtraße, E.-Z. 562, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an 
Schallinger Samuel, am 17. Nov. 1894. 

Lerchengaſſe, E.-Z. 474, bish. Beſ.?, grdb. übertr. an Terputecz 
Irma, Edle v, am 17. Nov. 1894. 

Tigergaſſe, E.⸗Z. 801, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an Spindl- 
bauer Moriz, am 31. Oct. 1894. 

Maria Treugaſſe 2, E.⸗Z. 579, bish. Beſ. Kirchmayer Marie , grdb. 
übertr. an Kirchmayer Andreas jun. 6, m. Kirchmayer Karl 56, 
m. Kirchmayer Marie Auna 7/6, m. Kirchmayer Rudolf se, 
m. Kirchmayer Giſela 3/5, m. Kirchmayer Hermine /a, 
m. Kirchmayer Robert 56, am 13. Juli 1894. 

Lerchenfelderſtraße 110, E. -Z. 551, bish. Beſ. Kirchmayer Marie ½, 
grdb. übertr. an Kirchmayer Andreas jun. ½¼4, m. Kirchmayer 
Karl ½¼14, m. Kirchmayer Marie Anna ½4, m. Kirchmayer 
Rudolf ¼4, m. Kirchmayer Giſela ½14, m. Kirchmayer 
Hermine ½14, m. Kirchmayer Robert ½4½, am 13. Juli 1894. 

Lerchenfelderſtraße 46, E.-3. 521, bish. Beſ. Kirchmayer Marie ½, 
grdb. übertr. an Kirchmayer Andreas jun. ¼4, m. Kirchmayer 
Karl !/;, m. Kirchmayer Marie Anna ½4, m. Kirchmayer 
Rudolf ½¼84, m. Kirchmayer Giſela ¼4, m. Kirchmayer 
Hermine ½4, m. Kirchmayer Robert ½¼14, am 13. Juli 1894. 

Wickenburggaſſe, E.⸗Z. 826, bish. Beſ. Stockinger Leopoldine, 
m. Stockinger Mathilde und die noch geboren werdenden Kinder 
der Stockinger Magdalena 10, grob. übertr. an Gruhner 
Leopoldine, geb. Stockinger, Stockinger Mathilde /, am 
12. Oct. 1894. 

Fuhrmannsgaſſe, E.⸗Z. 206, bish. Beſ. Dvoracek Joſef ¼, grdb. 
übertr. an m. Dvorasek v. Joskov Olga 2. m. Dvoraöek v. 
Joskov Ladislaus Ivo ½2, m. Dvoracek v. Joskov Richard ½¼2, 
am 23. Febr. 1894. 

Joſefſtädterſtraße, E.⸗Z. 279, bish. Beſ. Hönig Meth ud Yo, grob. 
übertr. an Strobl Joſefa Y,, m. Hönig Leopoldine /, am 
19. Dec. 1893. 

Feldgaſſe, E.-Z. 157, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Richter 
Ludwig, am 3. Nov. 1894. 


grdb. 


Bez., Porzellangaſſe, E. -Z. 729, bish. Bel. 2, grob. übertr. an Wert⸗ 


heimer Max ½, Weiß Siegmund ½, am 3. Nov. 1894. 

Althangaſſe, E.-Z. 64, bish. Beſ. Verlaſſenſchaft nach Unger 
Anna /, grob. übertr. an Unger Georg , Unger Wilh. /, 
m. Unger Karl , am 12. Oct. 1894. 

Porzellangaſſe, E.-Z. 729, bish. Beſ.?, grdb. übertr. an Schnizer 
Emil, Edl. v. Lindenſtamm ½, Rother Anton ¼, Rother 
Marie , am 5. Nov. 1894. 

Pfkuggaſſe, E.⸗Z. 684, bish. Bel. ?, 
Joſef, am 7. Nov. 1894. 

Pfluggaſſe, E.⸗Z. 683, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an Mesner 
Joſef, am 12. Nov. 1894. 

Fuchsthalergaſſe, E.⸗Z. 590, bish. Beſ.?, grdb. übertr. an Kerſchel 
Emilie, am 14. Nov. 1894. 

Liechtenſteinſtraße, E.-Z. 409, bish. Beſ. Bucher Johann sen. ½, 
Bucher Franz ¼, grob. übertr. an Bucher Johann jun. /, 
am 12. Nov. 1894. 

D' Orſaygaſſe, E.⸗Z. 659, bish. Beſ.?, grob. übertr. an Boden⸗ 
ſteiner Karl ½, Goldenberg Adolf ½, am 21. Nov. 1894. 
Servitengaſſe, E.⸗Z. 924, bish. Beſ. Puchberger Guſtav , 
Puchberger Adolf ½1, Puchberger Ludwig ½, Puchberger 
Emanuel ½, Morazek Flora , Haraſchin Emma ½, Puch⸗ 
berger Amalie ½, grdb. übertr. an die Henriette Riegl'ſche 

Malvinenſtiftung ½, am 27. Oct. 1894. 

Badgaſſe, E.⸗Z. 97, bish. Beſ. Rottenſchlager Anna, grob. übertr. 

an Kirſch Antonia, am 16. Oct. 1894. 


groͤb. übertr. an Mesner 


J. Bez., E.⸗Z. 347, 348, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Tüſcher Ferdinand, 


am 17. Nov. 1894. 

E.⸗Z. 402, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an die Firma: Gebrüder 
Brünner, am 13. Nov. 1894. 

E.⸗Z. 318, bish. Beſ. Reéek Anna 98, grdb. übertr. an Recek 
Joſef 9,8, am 17. u. 20. Aug. 1894. 

E.⸗Z. 249, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an Kantor Roſa, am 
17. Nov. 1894. 

E⸗Z. 385, bish. Bel. 2, grob. übertr. an Kramer Guſtav ½, 
Bauer Rudolf ½, am 22. u. 29. Oct. 1894. 
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X. Bez., E.⸗Z. 1114, bish. Bei. ?, grob. übertr. an Bing Ewald, am 


7. Sept. 1894. 

E.⸗Z. 575, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Luſa Johann, am 
1. Dec. 1894. 

E.⸗Z. 1819, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an Frankl Julius, am 
27. Oct. 1894. 

E.⸗Z. 2487, bish. Beſ.?, grob. übertr. an Hauck Wilh. Philipp, 
am 25. Oct. 1894. | 

E.⸗Z. 2487, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Wanecek Franz, 
Wanecek Karl, am 18. Aug. 1894. 

E.⸗Z. 1343, bish. Beſ. 2, grdb. übertr. an Engl Julie, am 
4. Dec. 1894. N 

E.⸗Z. 539, bish. Beſ. Weidinger Roſa, grob. übertr. an Kauſen⸗ 
berger Anton ½, Kauſenberger Joſefa ½, am 1. Dec. 1894. 


Unter⸗Meidling, E.⸗Z. 677, bish. Beſ.?, grdb. übertr. an Maggi 
Auguſt, am 24. Oct. 1894. 

Ober⸗Meidling, E.⸗Z. 78, bish. Beſ.?, grdb. übertr. an Kreite⸗ 
nitſch Karl ½, Kreitenitſch Magdalena ½, am 31. Oct. 1894. 

Hetzendorf, E.-Z. 134, bish. Beſ. Kohn Bernhard ½, grdb. 
übertr. an Kohn Gabriele ½, am 23. Nov. 1894. 

Gaudenzdorf, E. -Z. 62, bish Beſ. ?, grdb. übertr. an Zwanzig 
Friedrich, am 16. Nov. 1894. 

Unter⸗Meidling, E.⸗Z. 421, bish. Beſ. Luber Michael ½, grob. 
1 5 an Luber Margaretha, geb. Sterzlin Ya, am 29. Sept. 
1894. 

Unter⸗Meidling, E.⸗Z. 330, bish. Beſ.?, grob. übertr. an Waniöek 
Agnes, am 3. Nov. 1894. 

Gaudenzdorf, E.-⸗Z. 272, bish. Bel. ?, 


grdb. übertr. an Bam⸗ 
boſchek Eugen, am 6. Dec. 1894. 


Bez., Lainz, E.⸗Z. 35, bish. Beſ. Grois Konrad ½, Grois Marie ½, grob. 


LE an Ebner Leopold ½, Ebner Barbara ½, am 15. Nov. 

Penzing, E.⸗Z. 888, bish. Bei. 2, gröb. übertr. an Zindl 
Joſef ½, Zindl Anna ½, am 27. Nov. 1894. 

Hütteldorf, E.⸗Z. 18, bish. Bei. Kurka Roſa , grdb. übertr. 
an Kurka Franz , Kurka Amalia , am 12. Nov. 1894. 

Hütteldorf, E.⸗Z. 84, bish. Beſ. ?, grdb. übertr. an Neuwinger 
Marie, am 14. Nov. 1894. 

Hacking, E.⸗Z. 62, bish. Be. Schmitt Clementine ½, grob. 
übertr. an Schmitt Robert ¼, Haſſinger Helene, v. , am 
16. Oct. 1894. 

Ober⸗Baumgarten, E.⸗Z. 126, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an 
Donat Franz ½, Donat Therefia ½, am 25. Nov. 1894. 
Ober⸗St. Veit, E.⸗Z. 390, bish. Beſ.?, grob. übertr. an Bruck 

Adolf, am 17. Nov. 1894. 

Penzing, E.⸗Z. 894, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Kupec 
Joſef ½, Kupec Karoline ½, am 5. Dec. 1894. 

Ober⸗Baumgarten, E.⸗Z. 258, bish. Beſ. Desmette Auguſt 1/,, 
grdb. übertr. an m. Desmette Rudolf ½, Desmette Anna Yan, 
Desmette Helene ½, Desmette Auguſte ½0, Desmette Marie ¼ , 
am 16. Oct. 1894. 

Hacking, E.⸗Z. 101, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Schauta 
Friedrich, Dr., am 16. Oct. u. 19. Nov. 1894. 

Hütteldorf, E.⸗Z. 117, bish. Beſ. Zimmermann⸗Göllheim Karl, 
R. v., grob. übertr. an Zimmermann⸗Göllheim Emma, v., 
am 26. Oct. 1894. 

Hacking, E.⸗Z 49, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Hüber Jakob ½, 
Hüber Francisca ½, am 4. Dec. 1894. 

Ober⸗Baumgarten, E.⸗Z. 258, bish. Beſ. Desmette Auguſt /, 
grob. übertr. an Desmette Thereſe ¼, am 16. Det. 1894. 

Penzing, E.⸗Z. 598, bish. Beſ. ?, grdb. übertr. an Dobrowolny 
Anna, am 21. Nov. 1894. 

Unter⸗Baumgarteu, E.⸗Z. 252, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an 
Felkel Julius Yo, Felkel Eliſabeth z, am 9. Dec. 1894. 
Speiſing, E.⸗Z. 44, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an Winterſtein 
Johann ½, Winterſtein Leopoldine ½, am 23. Nov. 1894. 
Speiſing, E.⸗Z. 22, bish. Beſ. Szvetenay Nikolaus, v. ½, grdb. 

übertr. an Szevetenay Anna, v. , am 13. Dec. 1894. 

Breitenſee, E.⸗Z. 104, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an Hondl 
Ludwig, am 26. Nov. 1894. 

Penzing, C.⸗Z. 312, bish. Beſ. Ritter Michael ½, grob. übertr. 
an Ritter Katharina ½, am 23. Nov. 1894. 


Sechshaus, E.⸗Z. 167, bish. Beſ. Zimbalnik Jakob ½, grdb. übertr. 
an Richter Franz ½, Richter Aloiſia ½, am 9. Nov. 1894. 

Sechshaus, E.⸗Z. 156, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Reicht 
Walburga, am 13. Nov. 1894. 

Rudolfsheim, E.⸗Z. 333, bish. Beſ. Loderer Anton Yo, grdb. 
übertr. an Loderer Anna ½, am 28. Sept. 1894. 

Rudolfsheim, E.⸗Z. 492, bish. Beſ. 2, grdb. übertr. an Hauer 
Franz, Ritt. v., am 1. Sept. 1894. 

Rudolfsheim, E.⸗Z. 399, bish. Beſ.?, grdb. übertr. an Bach⸗ 
ofen v. Echt Adolf sen. ½, Medinger Johann jun. ½, am 
24. Oct. 1894. 

Rudolfsheim, E.⸗Z. 264, bish. Beſ. Höniſch Aloiſia ⅝00, grdb. 
übertr. an Hofmann Katharina 00, am 3. Dec. 1894. 
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XIV. Bez., Sechshaus, E.⸗Z. 123, bish. Beſ. die Firma M. Joachim & 
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Ehrlich /,, gedb. übertr. an die Firma M. Joachim & 
Sohn ½, am 22. u. 27. Nov. 1894. 

Sechshaus, E.⸗Z. 128, bish Beſ. ?, grob. übertr. an Wöber 
Ferdinand ½, Wöber Francisca ½, am 22. Dec. 1894. 
Rudolfsheim, E.⸗Z. 286, 281, bish. Beſ. Krehon Victor 8/8, 
grdb. übertr. an m. Krehon Ida 18/920, m. Krehon Victor 
19/1020, m. Krehon Melanie 98/1920, m. Krehon Max. 19/1920, 

m. Krehon Adolf 198⅝ 970, am 23. Sept. 1892. 

Rudolfsheim, E.⸗Z. 1270, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an 
Scheckenbach Joſefa, am 26. Nov. 1894. 

Rudolfsheim, E.⸗Z. 1314, bish. Beſ.?, grdb. übertr. an Rück⸗ 
auf Franz ½, Rückauf Emilie ½, am 27. Dec. 1894. 

Rudolfsheim, E.⸗Z. 201, 203, bish. Beſ. Fuchs Alois ½0, grdb. 
übertr. an Fuchs Karl sen. ¼9, Fuchs Karl jun. ½160, 
m. Fuchs Joſef ½¼6ů0, m. Fuchs Ernſt Yıgo, m. Fuchs Mari⸗ 
anne ½160, am 28. Juli 1894. 


Bez., Fünfhaus, E.⸗Z. 25, bish. Beſ. Fuchs Georg 10315 grdb. 
2 9 a 


übertr. an Fuchs Joſefine 3‘ 440, am 12. Oct. 1 
Fünfhaus, E.⸗Z. 368, bish. Be. Gſchwendner Johanna, grdb. 
übertr. an Gſchwendner Alois, am 10. Dec. 1894. 
Fünfhaus, E.⸗Z. 93, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an Schramm 
Anton ½, Schramm Marie ½, am 30. Oct. 1894. 
Fünfhaus, E.⸗Z. 134, bish. Beſ. Fuchs Alois /, grdb. übertr. 
an Fuchs Karl sen. ½)0, Fuchs Karl jun. ½0, m. Fuchs Joſef /, 
m. Fuchs Ernſt /, m. Fuchs Marianne ½0, am 28. Juli 1894. 
Fünfhaus, E.⸗Z. 151, 315, bish. Beſ. Fuchs Alois ¼ , grob. übertr. 
an Fuchs Karl sen. ½0, Fuchs Karl jun. 1/80, m. Fuchs 
Josef ½0, m. Fuchs Eruſt /a, m. Fuchs Marianne .o, 
am 28. Juli 189 


Bez., Ottakring, E.⸗Z. 559, bish. Beſ. die Oſterr. Central⸗Boden⸗Credit⸗ 
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bank, grdb. übertr. an Fremmel Johann, Fremmel Katharina, 
am 17. Nov. 1894. . 

Neulerchenfeld, E.⸗Z. 213, bish. Beſ. Hermann Katharina, grob. 
übertr. an Dworaczek Ferdinand, Dworaczek Wilhelm, am 
8. Nov. 1894. 

Ottakring, E.⸗Z. 326, bish. Beſ. ?, grdb. übertr. an Molzer 
Ferdinand ½, Molzer Leopoldine ½, am 12. Nov 1894. 
Ottakring, E.⸗Z. 1645, bish. Beſ. Wanderer Joſef ½, grob. 

übertr. an Wanderer Marie ½, am 26. Oct. 1894. 

Ottakring, E.⸗Z. 141, bish. Bei. Mandl Joſefa /, Mandl 
Joſef ½, grob. übertr. an Mandl Franz ?/,, am 3. Nov 1894. 

Ottakring, E.⸗Z. 2034, bish. Beſ. ?, grdb. übertr. an Lehninger 
Franz, am 14. Juni 1894. N 

Ottakring, E.⸗Z. 1626, bish. Beſ. 2, grdb. übertr. an m. Sirſch 
Franz ½, Sirſch Johann ½, am 3. Oct. 1894. 

Ottakring, E.⸗Z. 558, bish. Beſ. Kotſchy Leopoldine , grob. 
übertr. an Kotſchy Peter /, Knoblauch Marie Anna, geb. 
Kotſchy /, am 19. Oct. 1894. 

Ottakring, E.⸗Z. 1010, bish. Beſ. Mitter Richard Leop., Dr. 14. 
grob. übertr. an m. Mitter Martha 16, Mitter Marie ½6, 
Mitter Eugen ½6, Verlaſſenſchaft nach m. Mitter Arthur ¼6, 
am 8. Oct. 1894. 

Ottakring, E.⸗Z. 2030, bish. Bel. Mondl Vincencia, grdb. 
übertr. an Zelzer Natalie, am 7. Nov. 1894. 

Ottakring, E.⸗Z. 2143, bish. Beſ?, grob. übertr. an Neumann 
Georg, am 5. Nov. 1894. n 

Ottakring, E.⸗Z. 2034, bish. Bel. ?, grdb. übertr. an Lichten⸗ 
ſtern Michael, am 29. Sept. 1894. 

Neulerchenfeld, E.⸗Z. 250, 251, bish. Bei. Bloch Thereſia , 
grob. übertr. an Hanauer Karl /, am 20. Nov. 1894. 

Neulerchenfeld, E.⸗Z. 348, bish. Bei. Lorenz Franz, grob. übertr. 
an Reißer Matthias ½, Reißer Mathilde ½, am 29. Nov. 1894. 

Ottakring, Dettergaſſe, E.⸗Z. 2135, bish. Beſ. Kirchmayer 
Marie ½, grob. übertr. an Kirchmayer Andreas jun. 1/14 
m. Kirchmayer Karl ½/14, m. Kirchmayer Marie Anna , 
m. Kirchmayer Rudolf ½¼4, m. Kirchmayer Hermine , 
m, Kirchmayer Giſela ½4, m. Kirchmayer Robert !/,, am 
13. Juli 1894. . 

Neulerchenfeld, Gaullachergaſſe, E.⸗Z. 17, bish. Bel. Kirchmayer 
Marie ½, grob. übertr. an Kirchmayer Andreas jun. 1/14 
m. Kirhmayer Karl ¼4, m. Kirchmayer Marie Anna /, 
m. Kirchmayer Rudolf ¼14, m. Kirchmayer Hermine ½, 
m. Kirchmayer Giſela 4, m. Kirchmayer Robert !/,, am 
13. Juli 1894. n 

Ottakring, E.⸗Z. 1292, bish. Bei. Schuberth Johann ½, grob. 
übertr. an Schuberth Mathilde ½, am 19. Oct. 1894. 

Ottakring, E.⸗Z. 1419, bish. Bei. Reinwart Katharina Ya, grob. 
übertr. an Reinwart Ludwig ½, am 30. Oct. 1894. 

Ottakring, E.⸗Z. 2582, bish. Beſ. ?, grdb. übertr. an Patzelt 
Peter Ya, Patzelt Karoline ½, am 28. Nov. 1894. n 

Ottakring, E.⸗Z. 1523, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Ullrich 
Georg, am 22. Nov. 1894. 


XVII. Bez., Hernals, E.⸗Z. 948, bish. Beſ. Weiß Franz Ya, grob. übertr. 
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an Weiß Thereſia ½, am 30. Oct. 1894. 
Hernals, E.⸗Z. 124, bish. Bei. Scheidl Alexander ½, grob. 
übertr. an Scheidl Anna Ya, am 30. Oct. 1894. 


I 


XVII. Bez., Hernals, E.⸗Z. 637, bish. Def. ?, grob. übertr. an Leipen 
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Eduard ½, Leipen Helene ½, am 5. Nov. 1894. 

Hernals, E.⸗Z. 945, bish. Be. 7, grob. übertr. an Lehner 
Leopold jun. ½, Lehner Marie, geb. Gſchladt :, am 14. Nov. 
1894 


Hernals, E.⸗Z. 1480, bish. Bei. Hoflacher Franz 16, grdb. übertr. 
an m. Franz ¼112, m. Emilie ¼112, m. Hermine ½112, m. Ro⸗ 
ſina 7/112, m. Johanna 112, m. Anna Marie ½112, m. Johann 
Rudolf Hoflacher ¼112, am 24. Nov. 1894. 

Hernals, E.⸗Z. 415, bish. Beſ. Bloch Thereſia , grdb. übertr. 
an Hannauer Karl 3/,, am 20. Nov. 1894. . 
Hernals, E.⸗Z. 1097, bish. Beſ.?, grob. übertr. an Hölzenbein 

Franz Yo, Hölzenbein Johanna ½, am 24. Nov. 1894. 

Hernals, E.⸗Z. 1734, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Kraus 
Linda ½, Römer Heinrich ½, am 26. Nov. 1894. ö 

Hernals, E.⸗Z. 1008, bish. Beſ. Steindl Franz ½, Steindl 
Rudolf !/,, Steindl Karl , Rösner Amalie ¼, grdb. übertr. 
an Fleiſchmann Siegmund ½, am 3. Nov. 1894. 


Dornbach, E.⸗Z. 825, bish. Beſ. Konrath Anton ½, grdb. 


übertr. an Konrath Roſa ½, am 4. Dec. 1894. 

Dornbach, E.⸗Z. 385, bish. Bei. Raſchka Marie ½, grob. 
übertr. an Raſchka Manuel ½, am 13. Nov. 1894. 
Dornbach, E.⸗Z. 260, bish. Beſ. ?, grdb. übertr. an Blöckinger 

Franz ½, Blöckinger Roſina ½, am 20. Nov. 1894. 


Hernals, E.⸗Z. 1008, bish. Beſ. Fleiſchmann Siegmund Is, | 


grob. übertr. an Krtsmary Johann ½, Krtsmary Johanna I, 
am 2. Dec. 1894. n 
Hernals, E.⸗Z. 543, bish. Beſ. 7, grdb. übertr. an Baſilides 
Philipp, am 20. Nov. 1894. 3 
Währing, E.⸗Z. 1195, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Habrich 
Raimund ½, Habrich Marie ½, am 23. Nov. 1894. 

Währing, E.⸗Z. 744, bish. Beſ. 7, grdb. übertr. an Waguer 
Richard C. ½, Wagner Marie Joſefa ½, am 28. Nov. 1894. 

Währing, E.⸗Z. 1384, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Lohr 
Johann ½, Lohr Eliſabeth Ya, am 1. Dec. 1894. 

Währing, E.⸗Z. 392, bish. Beſ. ?, grob. übertr. 
Ignaz ½, Tück Henriette ½, am 9. April 1894. 

Gerſthof, E.⸗Z. 385, bish. Bel. Brunner Eliſabeth Ya, grob. 
übertr. an Bruuner Anna ½, am 27. Nov. 1894. 

Gerſthof, E.⸗Z. 385, bish. Beſ. Brunner Anton /, Brunner 
Otto ¼, grdb. übertr. an Brunner Heinrich /, am 27. Nov. 1894. 

Salmannsdorf, E.⸗Z. 178, bish. Beſ. ?, grob. übertr. au 
Kuneſch Julie, am 1. Dec. 1894. 

Salmannsdorf, E.⸗Z. 84, bish. Bei. m. Jechl Anna Yo, grdb. 
übertr. an Jechl Franz ½/, Jechl Marie ½, am 25. Oct. 1894. 

Währing, E.⸗Z. 608, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an Matſche 
Joſef ½, Matſche Anna ½, am 12. Dec. 1894. 

Währing, E.⸗Z. 689, bish. Beſ. Weyder Emilie Anna ½, grob. 
übertr. an Weyder Laurenz Karl ½, am 10. Dec. 1894. 

Währing, E.⸗Z. 916, bish. Beſ. Dobruſchka Georg Ya, grdb. 
übertr. an Schafhauſer Anna ½, am 13. Dec. 1894. 

Ober⸗Döbling, E.⸗Z. 255, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Zuna 
Auton ½, Zuna Helene ½, am 10. Nov. 1894. 

Ober⸗Döbling, E.⸗Z. 850, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an Kindt 
Elſa, am 16. Nov. 1894. 

Unter⸗Döbling, E.⸗Z. 164, bish. Beſ. Pfeningberger Karl Yıy, 
grdb. übertr. an Pfeningberger Roſa /14, am 30. Oct. 1894. 

Grinzing, E.⸗Z. 92, bish. Beſ. Böhmer Friedrich Yo, grob. 
übertr. an Böhmer Thereſia ½, am 28. Sept. 1894. 

Grinzing, E.⸗Z. 43, bish. Beſ. 7, grob. übertr. an Schmitt 
Ludwig, am 25. Oct. 1894. 

Grinzing, E.⸗Z. 73, bish. Beſ. Sonntag Auguſt Ya, grdb. übertr. 
an Sonntag Margarethe ½, am 22. Nov. 1894. 

Nuſsdorf, E.⸗Z. 221, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Cerwinka 
Johann, am 1. Dec. 1894. 

Ober-Döbling, E.⸗Z. 125, 126, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an 
Schlumberger Otto, Edler v. Goldeck, am 1. Dec. 1894. 

Ober⸗Döbling, E.⸗Z. 333, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an die 
Gemeinde Wien, am 28. Nov. 1894. 

Grinzing, E.⸗Z. 121, bish. Beſ. , grob. übertr. an Pollhammer 
Magdalena, geb. Binder, am 12. Dec. 1894. 


an Tück 


Buuſtellen-Berkehr in Wien. 


Vom 1. bis 31. December 1894. 


II. Bez., E.⸗Z. 3108, Bauſt. III, P. 1647, bisheriger Beſitzer ?, grumd- 


5 


„ 


n 


" 


” 


” 


bücherlich übertragen an Reichelt Rudolf, am 15. März 1894. 


E.⸗Z. 2525, bish. Bei. ?, 
am 9. Nov. 1894. 

E.⸗Z. 2523, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Kohl Auguſt, am 
22. Nov. 1894. 

E.⸗Z. 2522, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Spitzer Adolf, am 
22. Nov. 1894. 


grob. übertr. an Weiner Heiurich, 


II. Bez., Joſefinengaſſe, E.⸗ Z. 


n 


III 
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759, bish. Bel. 7, 
Kalas Joſef, am 10. Nov. 1894. 

E.⸗Z. 4377, P. 2222/15, bish. Bei. 7, 
Pendl Emanuel, am 6. Nov. 1894. 

Kleiſtgaſſe, E.⸗Z. 2714, Bauſt. XI, Gruppe L, P. 1126/97, 
1 Beſ. 7, grob. übertr. an Spitzer Adolf, am 12. Nov. 
1894 


Erdbergſtraße, E.⸗Z. 450, bish. Beſ. ?, grdb. übertr. an Wünſch 
Katharina, am 29. Oct. 1894. 

E.⸗Z3 «2634, Bauft. 3, P. 1126/78, bish. Beſ. ?, grdb. übertr. 
an Brunner Anton, am 12. Nov. 1894. 

Kölblgaſſe, E.⸗Z. 2640, Bauſt. IX, P. 1126/84, bish. Beſ. ?, 
grdb. übertr. an Brunner Anton, am 12. Nov. 1894. 

Khunngaſſe, E.⸗Z. 2689, Bauft. II, P. 1126/71, bish. Beſ. ?, 
grdb. übertr. an Brunner Anton, am 12. Nov. 1894. 

Kölblgaſſe, E.⸗Z. 2690, Bauſt. X, P. 1126/85, bish. Beſ. 2, 
grdb. übertr. an Brunner Anton, am 12. Nov. 1894. 

Kleiſtgaſſe, E.⸗Z. 2716, Bauſt. I, Gruppe M, P. 1126/20, 
E.⸗Z. 2720, Bauſt. XII, Gruppe M, P. 1126,109, bish. 
Bei. 2, grob. übertr. an Spielmann Heinrich, am 17. Nov. 
1894. 

Kleiſtgaſſe, E.⸗Z. 2688, Bauſt. VIII, Gruppe D, P. 1126/69, 
bish. Beſ. 7, grob. übertr. an Spitzer Maximilian, am 
22. November 1894. 

Erdbergſtraße, E.-Z. 2828, P. 2173/1, 2173/2, bish. Beſ. ?, 
grob. übertr. an Mayer Johann, am 30. Nov. 1894. 


grdb. übertr. an 


grdb. übertr. an 


„ Rampersdorfgaſſe, E. Z. 2018, Bauſt. XV, P. 885 /5, 884/6, 


873/1, 873,2, bish. Beſ.?, grob. übertr. an Fichtinger Joſef, 
am 15. Oct. 1894. 

Spengergaſſe, E.⸗Z. 2032, Bauſt. II, P. 854/8, bish. Beſ. 7, 
grdb. übertr. an Kübelbeck Johann, am 7. April 1894. 

E.⸗Z. 1606, Bauſt. IV, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an Kell 
Joſef ½, Kell Amalia ½, am 7. Nov. 1894. 

Sechsſchimmelgaſſe, E.⸗Z. 1515, Bauſt. VIII, bish. Bei. 2, 
grob. übertr. an Fiſchler Auguſte, am 16. Nov. 1894, 

Seegaſſe, E.⸗Z. 901, P. 13482, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an 
Bodenſteiner Karl ½, Goldenberg Adolf ½, am 21. Nov. 
1894. 

&.-8. 1907, 2279, 2281, 2285, 2287, 2289, 2291, 2293, bish. 
Be. ?, grdb. übertr. an Sachs Alfred ½, Frankl Julius Yo, 
am 15. Nov. 1894. 

E.⸗Z. 1789, Bauſt. XXXVI, Gruppe IV, bish. Beſ. ?, grob. 
übertr. an Wahringer Max, am 13., 20. Nov. 1894. 

Ober⸗-Laa, E.⸗Z. 72, 516, bish. Beſ.?, grob. übertr. au 
Reiſinger Friedrich ½, Reiſinger Marie ½, am 12. Nov. 1894. 

E.⸗Z. 2516, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an Glückſelig Louiſe, 
am 13., 20. Nov. 1894. 

E.⸗Z. 1196, 1198, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Frankl Julius, 
am 21. Nov. 1894. 

Inzersdorf, E.⸗Z. 905, Gruppe B, P. 818/6, bish. Beſ. ?, 
grdb. übertr. an Schmitt Joſef ½, Schmitt Thereſia ½, am 
20. Nov. 1894. 

Inzersdorf, E.⸗Z. 559, bish. Bei. ?, 
Paula, am 27. Nov. 1894. 

Inzersdorf, E.⸗Z. 265, 266, 426, bish. Bei. Fuchs Georg 1%, 
grdb. übertr. an Fuchs Jo ſefine ½, am 12. Oct. 1894. 

Inzersdorf, E.⸗Z. 553, P. 843/18, bish. Beſ. 2, grob. übertr. 
an Staller Johann ½, Staller Joſefa ½, am 22. Nov. 1894. 

Inzersdorf, E.⸗Z. 468, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an Mak 
Franz Yo, Mak Marie ½, am 21., 24. Nov. 1894. 

Ober⸗Laa, E.⸗Z. 141, 618, bish. Beſ. Kimmerl Katharina ½, 
grdb. übertr. an Kimmerl Ferdinand ½, am 9. Oct. 1894. 

E.⸗Z. 2486, bish. Beſ. ?, grdb. übertr. an Hauck Wilhelm 
Philipp, am 25. Oct. 1894. 

Ober⸗Laa, E.⸗Z. 412, bish. Bei. Schager Martin ½, grob. 
übertr. an Engelmayer Marie ½, am 12. Nov. 1894. 

Ober⸗Laa, E.⸗Z. 412, bish. Bei. Schager Thereſia ½, grdb. 
übertr. an Engelmayer Marie ½, am 12. Nov. 1894. 

Simmering, E.⸗Z. 1071, P. 1690, bish. Beſ. ?, grdb. übertr. 
an Auer Joſef ½, Auer Thereſia ½, am 20. Nov. 1894. 

Simmering, E.⸗Z. 1560, P. 1629/2, bish. Beſ. ?, grdb. übertr. 
an Papeſch Bertha, am 17. Nov. 1894. 

Simmering, E.⸗Z. 1026, bish. Beſ. 7, grdb. übertr. an Peſchke 
Franz Yo, Peſchke Joſefa ½, am 17. Nov. 1894. 

Simmering, E.⸗Z. 771, bish. Beſ. Schmidt Joſef ½, grdb. 
übertr. an Fida Anna ½, am 21. Nov. 1894. 

Simmering, E.⸗Z. 1348, bish. Beſ. Bliſenec Wenzel ½, grob. 
übertr. an Burger Marie ½, am 23. Nov. 1894. 

Simmering, E.⸗Z. 791, bish. Beſ. Winkler Joſefa ½, grob. 
übertr. an Winkler Engelbert , Pfiſterer Anna /, Winkler 
Joſef ¼, am 24. Nov. 1894. 

Kaiſer⸗Ebersdorf, E.⸗Z. 649, P. 2022, 2023, 2050, 2051, 


grdb. übertr. an Weiſer 


2073, 2024, 2025, 2052, 2053, 2074, bish. Beſ. ?, grob. 

übertr. an Ferſtl Joſef, am 14. Oct. 1894. 
Kaiſer⸗Ebersdorf, E.⸗Z. 103, 316, 317, 432, bish. Beſ.?, grob. 

übertr. an Leitner Joſef ½, Leitner Eva , am 19. Dec. 1894. 


152 


XI. Bez., Simmering, E.⸗Z. 969, bish. Bel. ?, 


XII. Bez., Unter-Meidling, E.⸗Z. 788, P. 112/67, bish. Beſ. 2, grob. 


” 


” 


— zu) 


N 


grdb. übertr. an Hahn 
Johann ½, Hahn Anna ½, am 17. Dec. 1894. 


übertr. an Schenner Ferdinand, am 20. Nov. 1894. 
Unter⸗Meidling, E.⸗Z. 1321, Bauſtelle IV, P. 83/60, bish. 

Bei. 2, grob. übertr. an Engel Bernhard, am 26. Nov. 1894. 
Hetzendorf, E.-Z. 235, P. 312, bish. Bel. k. k. priv. Südbahu⸗ 

Geſellſchaft, grob. übertr. an Schaufler Joſef, am 12. März 1894. 


Bez., Penzing, E.⸗Z. 924, P. 336/6, bish. Beſ. ?, grdb. übertr. an 
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Beer Salomon, am 28. Nov. 1894. 

Hütteldorf, E.⸗Z. 388, P. 646/52, E.⸗Z. 479, P. 752, bish. Bei. 
Kurka Roſa ¼, grob. übertr. an Kurka Franz , Kurka 
Amalia , am 12. Nov. 1894. 

Unter⸗St. Veit, E.⸗Z. 431, P. 280/27, bish. Beſ. ?, grob. 
übertr. an Doht Wilhelm, am 7. Dec. 1894. 


Hütteldorf, E.⸗Z. 290, P. 604, bish. Be. 2, grob. übertr. an 


Süpple Katharina, am 13. Dec. 1894. 


— — 


Breitenſee, E.⸗Z. 100, P. 104/8, bish. Beſ.?, grob. übertr. an 


Hondl Ludwig, am 26. Nov. 1894. 


XIV. Bez., Rudolfsheim, E.⸗Z. 886, P. 1089/1, E.⸗3Z. 1232, P. 1089/5, 


XVI. 


XVIII. 


bish. Beſ. 7, grob. übertr. au Würffel Karl, am 22. Dec. 1894. 


Bez., Ottakring, E.⸗Z. 1276, bish. Bei. ?, grob. übertr. an die Buda⸗ 


" 


” 


„ 
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peſter Maſchinenfabriks-Actiengeſellſchaft „Vulcan“, vormals 
Gutjahr & Müller, Reinhard Fernau & Co. in Budapeſt, am 
14. Nov. 1894. 
Ottakring, E.⸗Z. 856, bish. Bel. 2, grdb. übertr. an Herzog 
Alexander ½, Herzog Clara ½, am 3. Nov. 1894. 
Ottakring, E.⸗Z. 144, P. 481, E.⸗Z. 145, P. 267, bish. Beſ. 7, 
grdb. übertr. an Kettmann Barbara, am 3. Nov. 1894. 


Ottakring, E.⸗Z. 613, P. 100, bish. Bel. Mandl Joſef /, 


Mandl Franz /, grdb. übertr. an Mandl Joſefa /, am 
3. Nov. 1894. 

Ottakring, E.⸗Z. 147, P. 52, bish. Beſ. Mandl Joſefa 
Mandl Franz 1/,, grdb. übertr. an Mandl Joſef /, 
3. Nov. 1894. 

Ottakring, E.⸗Z. 146, P. 86, bish. Beſ. Mandl Joſefa 
Mandl Franz ¼, grob. übertr. an Mandl Franz 23, 
3. Nov. 1894. 

Neulerchenfeld, E.-Z. 654, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an Kaſt 
Johann Friedrich, am 13. Aug. 1894. 

Neulerchenfeld, E.⸗Z. 735, P. 346/6, E.⸗Z. 58%, P. 349,8, 
E.⸗Z. 736, P. 846,7, E.⸗Z. 582, P. 349/7, bish. Beſ. Albertini 
Franz 6%, Albertini Johann 0½¼9e, Schaffer Juliana %, 
Dalecky Francisca 0%, grdb. übertr. an Haſchek Vincenz 90, 
Ambros Juliana 2¾0, am 21./29. Nov. 1894. 

Ottakring, E.⸗Z. 3147, P. 769 /7, bish. Beſ.?, grob. übertr. an 
Langer Wilhelm, am 9. Nov. 1894. 


am 


a, 
am 


Ottakring, E.⸗Z. 948, P. 1078, E.⸗Z. 259, P. 1079, bish. Be. | 


Krakauer Johanna ¼, Krakauer Leopold ¼, grob. übertr. an 
Schmid Eduard ½, am 9. Nov. 1894. 

Ottakring, E.⸗Z. 489, 490, 501, 502, 503, 504, 505, bish. Bei. 2, 
grdb. übertr. an die Budapeſter Maſchinenfabriks-Actiengeſellſchaft 
„Vulcan“, vorm. Gutjahr & Müller, Reinhard Fernau & Co. 
in Budapeſt, am 14. Nov. 1894. 


Bez., Hernals, E.-Z. 123, P. 526/6, bish. Bel. ?, grdb. übertr. an 


”„ 
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Storch Therefia ½, Morawetz Ludwig ½, am 25. Oct. 1894. 

Hernols, E.⸗Z. 1200, P. 545/24, E.⸗Z. 1209, P. 545/23, bish. 
Beſ. ?, grob. übertr. an Hellmich Eduard ½, Hellmich 
Eleonore ½, am 21. Nov. 1894. 

Dorubach, E.⸗Z. 618, P. 1138/1, 1138/2, 1138/3, bish. Bel. ?, 
grdb. übertr. an Schuſter Johann, am 13./16. Nov. 1894. 
Dornbach, E.⸗Z. 306, P. 942, E.⸗Z. 807, P. 795, bish. Beſ. ?, 
grob. übertr. an Nikolai Alois Leopold, am 8. Nov. 1894. 
Hernals, E.⸗Z. 1719, P. 532/9, E.⸗Z. 1710, P. 532,10, 
E.⸗Z. 1711, P. 532/11, E.⸗Z. 1712, P. 532/12, bish. Dei. 2, 

grdb. übertr. an die Commiſſion für Verkehrsanlagen in Wien, 
am 27. Oct. 1894. 

Hernals, E.⸗Z. 1741, P. 542/6, 540,7, bish. Bei. ?, grdb. 
übertr. an Weeſe Ferdinand, am 1. Dec. 1894. 

Dornbach, E.⸗Z. 386, P. 511/4, 511/3, bish. Beſ. Raſchka 
Marie ½, grdb. übertr. an Raſchka Mauuel ½, am 13. Nov. 1894. 

Dornbach, E.⸗Z. 530, P. 682, 6838/1, 683 /, bish. Beſ. Wan⸗ 
bacher Barbara ½, grob. übertr. an Tvaroch Johann Ya, am 
11. Dec. 1894. 


Bez., Pötzleinsdorf, E.-Z. 116, P. 431, bish. Beſ.?, grob. übertr. an 
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Maſarei Victor, Dr., am 1. Dec. 1894. 

Währing, E.⸗Z. 102, P. 93/1, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an 
Raups Karl jun. ½, Raups Anton , Raups Thereſia ½, 
am 19. Sept. 1894. 

Pötzleinsdorf, E. Z. 338, P. 270 /2, 270/1, bish. Beſ. ?, grob. 
übertr. an Nowak Guſtav, am 3. Dec. 1894. 

Gerſthof, E.-Z. 717, P. 172,10, E.⸗Z. 718, P. 172/66, E.⸗ 


Z. 693, P. 172/72, E.⸗Z. 518, P. 705/20, E.⸗Z. 145, P. 711/1, 
bish. Beſ. 2, grdb. übertr. an die Commiſſion für Verkehrs— 
anlagen in Wien, am 14. Nov. 1894. 
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XVIII. Bez., Pötzleinsdorf, E.⸗Z. 530, P. 355/4, 355/5, 355/6, E.⸗Z. 529, 


P. 46/1, E.⸗Z. 210, P. 523/1, 523,2, bish. Beſ. Schindler 
Joſef ¼, Steinmetz Marie ¼, Blöchinger Anna ¼, Schießer 
Aloiſia /, Schindler Johann ¼, grob. übertr. au Schindler 
Wilhelmine 5/6, am 12. Dec. 1894. 

Pötzleinsdorf, E.⸗Z. 214, P. 355 /, 355,2, 355 //, E.⸗Z. 527, 
P. 461/3, E.⸗Z. 212, P. 533, 532/3, bish. Bei. Schindler 
Joſef ½, Steinmetz Marie , Blöckinger Anna ¼, Schindler 
Johann /, Schindler Wilhelm , grob. übertr. an Schießer 
Aloiſia /, am 12. Dec. 1894. 

Pötzleinsdorf, E.⸗Z. 528, P. 461/2, E.⸗Z. 524, P. 520,1, 523/5, 
523/6, 522/2, bish. Beſ. Steinmetz Marie /, Blöckinger 
Anna ¼, Schießer Aloiſia ½, Schindler Johann ½¼, Schindler 
Wilhelmine ¼, grob. übertr. an Schindler Joſef , am 
12. Dec. 1894. 

Pötzleinsdorf, E. Z. 526, P, 532/1, E.⸗Z. 300, P. 407/1, bish. 
Beſ. Schindler Joſef , Blöckinger Anna /, Schießer 
Aloiſia /, Schindler Johann ¼, Schindler Wilhelmine ½, 
grdb. übertr. an Steinmetz Marie /, am 12. Dec. 1894. 

Pötzleinsdorf, E. -Z. 359, P. 407/2, 40 7/3, E.⸗Z. 525, P. 5238/7, 
522/1, bish. Beſ. Schindler Joſef , Steinmetz Marie ½, 
Blöckinger Anna ¼, Schießer Aloiſia ¼, Schindler Wilh. ¼, 
grdb. übertr. an Schindler Johann 5/,, am 12. Dec. 1894. 

Pötzleinsdorf, E.-Z. 211, P. 520,2, 521/1, 521/1, 528,8, 523/4, 
E.⸗Z 209, P. 471, bish. Bei. Schindler Joſef ¼, Steinmetz 
Marie , Schießer Aloiſia , Schindler Johann ½, Schindler 
Wilhelmine !/e, grob. übertr. an Blöckinger Anna /, am 
12. Dec. 1894. 

Ober⸗Döbling, E.⸗Z. 817, P. 969/62, bish. Beſ ?, grob. übertr. 
an Hornboſtel Max, R. v., am 19. Nov. 1894. 

Nuſsdorf, E.⸗Z. 15, P. 644, bish. Beſ. ?, grdb. übertr. an 
Leibenfroſt Franz Heinrich, am 14. Nov. 1894. 

Nufsdorf, E.⸗Z. 252, P. 452, bish. Bel. Irrgang Anton Yo, 
grdb. übertr. an Irrgang Auna ½0, am 22. Nov. 1894. 
Unter⸗Sievering, E. -Z. 357, P. 653, 654, bish. Beſ. ?, grob. 

übertr. an Mayer Franz, am 17. Nov. 1894. 

Grinzing, E.⸗Z. 164, P. 692, 693 /1, 693/2, bish. Bel. Rucken⸗ 
bauer Thereſia ½, grob. übertr. an Ruckenbauer Marg. Ya, 
am 22. Nov. 1894. f 

Grinzing, E.⸗Z. 164, P. 692, 693 /1, 693/2, bish. Beſ. Rucken⸗ 
bauer Leopold /, m. Ruckenbauer Joſefa ¼, grob. übertr. 
au Ruckenbauer Anton 2/6, am 22. Nov. 1894. 

Grinzing, E.⸗Z. 573, P. 951, bish. Beſ. 2, grdob. übertr. au 
Kriß Joſefine, am 16. Nov. 1894. N 

Grinzing, E.⸗Z. 12, P. 363, bish. Beſ. Böhmer Friedrich ½, 
grdb. übertr. an Böhmer Thereſia , am 28. Sept. 1894. 

Heiligenſtadt, E.⸗Z. 117, P. 831, bish. Beſ. Böhmer Friedrich , 
grdb. übertr. an Böhmer Thereſia ½, am 28. Sept. 1894. 

Nuſsdorf, E.⸗Z. 548, P. 758, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an 
Trnukoczy Julius, Ed. v. Zaskal, am 10. Nov. 1894. 

Ober⸗Döbling, E.⸗Z. 983, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Wolf: 
Eppinger Sigismund, Dr., am 28. Nov. 1894. 

Kahlenbergerdorf, E.-3. 104, P. 37, bish. Beſ. 2, grob. übertr. 
an Vock Adolfine ½, am 28. Nov. 1894. 

Grinzing, E.⸗Z. 279, P. 1037, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an 
Muth Johann ½, Muth Auna %, am 5. Dec. 1894. 

Grinzing, E.⸗Z. 668, P. 201/2, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an 
Graf Franz ½, Graf Theodor ß, Mandl Thereſia /, am 
24. Nov. 1894. 

Heiligenſtadt, E.⸗Z. 401, P. 883 /1 und 3, bish. Beſ. Knott 
Karl ¼, grdb. übertr. an Knott Leopold ½, am 1. Dec. 1894. 

Heiligenſtadt, E.⸗Z. 331, P. 815/1, 2, 3, bish. Bei. Knott 
Karl ¼, Knott Leopold ½, am 1. Dec. 1894. 

Ober⸗Döbling, E.⸗Z. 978, P. 870/67, 870/68, 870/71, bish. 
10 grdb. übertr. an Schleiffelder Emilie, am 28. Nov. 

894. 

Ober⸗Döbling, E.⸗Z. 124, P. 149, bish. Beſ. 2, grob. übertr. 

an Schlumberger Otto, Edl. v. Goldeck, am 1. Dec. 1894. 


Gewerbeaumeldungen vom 7. Jänner 1895. 


(Fortſetzung.) 


Cizek Joſefine — Strohhut-Erzeugung — VI., Eßterhäzygaſſe 21. 

Wieder Paul — Tiſchler — III., Hafengaſſe 6. 

Kalitta Johann — Uhrmacher — V., Griesgaſſe 4. 

Finkl Ferdinand — Verſchleiß von Bier in handelsüblichen verſchloſſenen 
Flaſchen — XVI., Ottakring, Arnethgaſſe. 

Heck Eliſabeth — Brot- und Würſtel⸗Verſchleiß — I., Hoher Markt. 

Schachtner Adolfine — Würſtel- und Brot-Verſchleiß — III., Groß: 
markthalle. 

Wagerer Leopold — Würſtel-, Brot⸗ und Flaſchenbier⸗Verſchleiß — 
III., Kleiſtgaſſe 6 (Eislaufplatz). 

Straßberg Hermann — Verſchleiß von Handſchuhen und Wirkwaren — 
I., Am Bergl 2. 
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Tichy Emanuel — Verſchleiß von Mehl, Grieß und Germ — III., 
ar 20. 

atzin Joſef — Verſchleiß von Schleifſteinen — XVI., Ottakring, Lien⸗ 
feldergaſſe 41. N 

Buchberger Karoline — Victualien⸗Verſchleiß — VI., Mariahilferſtr. 109. 

Folba Suſanna — Victualienhandel — XVII., Hernals, Geblergaſſe 86. 

Gabler Karoline — Victualienhandel — III., Hohlweggaſſe 25. 

Grebner Auguſte — Victualien-Verſchleiß — X., Quellengaſſe 137. 

Hasprunner Johann — Victualien-Verſchleiß — XVI., Neulerchenfeld, 
Friedmanngaſſe 15. 

Krömar Joſef — Victualien⸗Verſchleiß — XVI., Ottakring, Bachg. 20. 

Martan Marie — Victualien-Verſchleiß — II., Nordbahngaſſe 6. 

Sattler Katharina — Victualien⸗Verſchleiß — XVI., Ottakring, Haberl⸗ 
aſſe 48. | 
N Schöttner Aloiſia — Victualien-Verſchleiß — II., Rembrandtſtraße 22. 

Siſſuläk Helene — Victualien⸗Verſchleiß — XVIII., Währinger Gürtel 25. 

Steyskal Martin — Victualien Verſchleis — XVI., Neulerchenfeld, 
Herbſtſtraße 35. 

Svecz Andreas — Victualienhandel — XVIII., Währing, Gymnaſium⸗ 
ſtraße 26. 

Urban Emilie — Victualienhandel — XVIII., Währing, Schopenhauer- 
ſtraße 19. 

Breiner Guſtav — Verſchleißer von Wein und Brantwein in handels— 
üblichen verſchloſſenen Gefäßen — III., Barichgaſſe 5 a. 

Langhammer Francisca — Wagenlackierergewerbe — XVI., Ottakring, 
Langegaſſe 75. 

Vikydal Eduard — Wagner — III., Obere Viaduetgaſſe, Caſematten 2. 

Wieden Franz — Wäſchergewerbe — XIX., Obkirchergaſſe 11. 

Kraft Karoline — Wäſcheputzerei — III., Marokkanergaſſe 21. 

Spitzer Joſef — Webwaren⸗Erzeugung — VI., Webgaſſe 14. 

Bauéek Anna — Weißnäherin — VI., Gumpendorferſtraße 78. 

Hochmeiſter Antonia — Weißnäherin — III., Hauptſtraße 81. 

Mix Wilhelm — Weißnäherei — IV., Baniglgaffe 15. 

Isbary Rudolf, Freiherr v. — kylographie — II., Taborſtraße 52. 

Brzak Johann — Ziergärtner — XI., Simmering, Fuchsröhrengaſſe 5. 

Fert Franz — Zimmermalergewerbe — XV., Fünfhaus, Herklotzg. 24. 

Ratz Tobias Florian — Zuckerbäcker — IV., Favoritenſtraße 38. 


* * 
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Gewerbeanmeldungen vom 8. Jänner 1895. 


Abeles Moriz — Agentie für mehrere Firmen gegen Provifion — IX., 
Fuchsthalergaſſe 12. 

Knauer Karl — Agentur in Kurz- und Spielwaren — VI., Maria⸗ 
hilferſtraße 107. 

Weßely Thereſia — Anſtreichergewerbe — XII., Meidling, Rudolfsg. 5. 

Weiß Max — Ausſchank und Kleinverſchleiß von gebrannten geiſtigen 
Getränken — IX., Spitalgaſſe 21. 

Tſchunko Adolf — Bäcker — IX., Nufsdorferſtraße 86. 

Wiedermann Joſef — Bäcker — XIV., Rudolfsheim, Schellingerg. 15. 

Nebauer Antonia — Brunnenmachergewerbe — XIII., Breitenſee, 
Kuefſteingaſſe 37. 

Lichtneker Marie — Buchbindergewerbe — XVII., Hernals, Ottakringer— 
ſtraße 11. ö 

Weghuber Franz — Conceſſion für Verabreichung von Kaffee, Thee, 
Chocolate, Erfriſchungen und Liqueure — XIX., Silbergaſſe 32. 

Planer Siegmund, Planer Guſtavy — Commiſſions-Verſchleiß von 
Schafwolle und Thierhaaren — II., Große Mohrengaſſe 27. 

Lövy Leopold, Löyy Karl — Commiſſionshandel mit Taſchenuhren — 
I., Rothenthurmſtraße 23. 

Deutſch Bertha — Commiſſionsweiſer Verſchleiß von Textilwaren — J., 
Rothenthurmſtraße 23. 

Fuchs Karl Jakob, Haas Florian — Commiſſions handel in Wein, 
Liqueur und Slibowitz in geſchloſſenen Gebinden — II., Nordweſtbahnhof. 

Wille Heinrich Wolrad — Ertheilung von Auskünften an Parteien in 
Frachtangelegenheiten — I., Mölkerbaſtei 10. 

Niklaſch Anton — Fabriksmäßige Erzeugung von Leitern, Gerüſten und 
Holzgeräthen — XIX., Heiligenſtädterſtraße 101. 

Szolovicz Katharina — Feilbieten von Grünzeug und Obſt im Umher— 
ziehen — II., Springergaſſe 20. 

Feinputzerei 


Schötterl Katharina — 
Adamsgaſſe 3. 
Hammeter Joſef — Fiſchhändler — IV., Obſtmarkt. 
Gerſtmann Bernhard — Fleiſch-Verſchleiß — II., Tandelmarktgaſſe 7. 
Geßler Dominik — Fleiſch-Verſchleiß — II., Wallenſteinplatz 7. 
Heidinger Franz Joſef — Fleiſchhauer — IX., Rögergaſſe 22. 
Herches Taube Roſche — Fleiſch⸗Verſchleiß — II., Herminengaſſe 11. 
Knöpfelmacher Emanuel — Fleiſch-Verſchleiß — II., Württembergg. 1. 
Pozar Anton — Fragner — III., Khunngaſſe 15. 
Güntſchl Hermann — Frachtentransport mit Kleinfuhrwerk — IX., 
Alſerbachſtraße, beim Franz Joſefsbahnhof. 
Männchen Marie — Friſeurgewerbe — J., Kärnthnerſtraße 51. 
Meisl Nathan Adolf — Friſeur- und Raſeurgewerbe — II., Rueppg. 7. 
Schmidt Theodor Adolf — Friſeur — I, Spiegelgaſſe 25. 
Schultz Karl — Friſeur — IX., Hahngaſſe 1. 
Belgrader Philippine — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — IV., Hauptſtr. 3. 


von Wäſcheartiken — III., 
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Buryan Joſef — Gemiſchtwaren⸗Verſchleis — XVIII., Währing, 
Czermakgaſſe 10. 

Chaloupka Karl — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — XII., Meidling, 
Joſefigaſſe 16. 

Frieß Marie Antonie — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XII., Mandelgaſſe 2. 

Gans Siegmund — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — I., Rothgaſſe 2. 

Großmann Alexander — Gemiſchtwaren-Verſchleis — IX., Liechten⸗ 
ſteinſtraße 78. 

Hajek Louiſe — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — XVII., Hernals, Calvarien⸗ 
berggaſſe 44. 

Haller Matthias — 
Dorfgaſſe 38. 

Hammer Mathilde — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XIV., Rudolfsheim, 
Kellinggaſſe 8. 

Handl Joſef — Gemiſchtwaren-Verſchleis — VI., Windmühlgaſſe 32. 

Heuberger Karl — Gemiſchtwaren-Verſchleißs — XIV., Rudolfsheim, 
Meidlingergaſſe 10. 

Hoffer Mathilde — Gemiſchtwaren-Verſchleis — XVIII., Währing, 
Kreuzgaſſe 32. 

Jentſchke Franz — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — XII., Meidling, Schön⸗ 
brunner Hauptſtraße 135 a. 

Langer Bernhard — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — II., Caſtellezgaſſe 10. 

Mirt Johann — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — II., Novaragaſſe 13. 

Morawetz Adolf — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — II., Glockengaſſe 16. 

Perſchinka Franz — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVII., Hernals, 
Hauptſtraße 12. 

Proske Thereſia — Gemiſchtwaren-Verſchleis — XVII., Hernals, 
Wilhelmsgaſſe 16. 

Riha Antonie — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — III., Gärtnergaſſe 22. 

Schindler Johann — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — II., Ferdinandsſtr. 17. 

ö et Pauline — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVII., Hernals, Kron⸗ 

gaſſe 31. 

Spitzer Anna — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — II., Wallenſteinſtraße 35. 

Strein Johanna — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — II., Obere Donauſtr. 35. 

Trauner Heinrich — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — IX., Nufsdorferftr. SO. 
fraß EL Martin — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — II., Kloſterneuburger⸗ 

raße 58. 

Vit Joſef — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — II., Rothen⸗Sterngaſſe 14. 

Ziereis Katharina — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — II., Taborſtraße 108. 

Rohrbeck Karl — Glaſer — IV., Favoritenſtraße 25. 

Zuber Joſef — Grünwaren- und Blumenverkauf — IV., Karolinenplatz. 

Tomſchisek Anton — Gürtlergewerbe — XVII., Hernals, Veronikag. 16. 

Fanta Wilhelm — Handelsagent im Verſicherungsweſen — II., Franzens⸗ 
brückengaſſe 6. 

Frankl Emanuel — Handelsagentie — II., Rothen-Sterngaſſe 31. 

Grünhut Alfred — Handelsagentie in Bergwerkproducten, Eiſen und 
Metall — IX., Grünethorgaſſe 34. 

Maſchner Johann — Handelsagentie — II., Mahyergaſſe 5. 

Nagel Samuel, recte Alexander — Handelsagent — II., Stephanieſtr. 2. 

Lazar Hugo, Stein Julius — Handelsagentie — I., Schottenring 17. 

Torſch Friedrich — Handelsagentie in Kohlen — II., Praterſtraße 42. 

Klein Ferdinand — Handel mit altem Eiſen, Blei, Hadern, Meſſing und 
Beinen — XII., Meidling, Rauchgaſſe 23. 

Herberth Thereſia — Handelsgärtnergewerbe — XVII., Dornbach, Dorn— 
bacher Friedhof. 

Kirchner Johann — Jalouſien⸗ und Holzroleaux⸗Erzeugung — XVIII., 
Währing, Thereſiengaſſe 28. 

Willersdorfer Magdalena — Kalkhandel — XVII., Hernals, Gürtel- 
ſtraße 11. 

Götzel Amalia — Kleidermacherin — III., Untere Viaductgaſſe 9. 

Grabler Urſula Adeline — Kleidermachergewerbe — XVIII., Währing, 
Schulgaſſe 3. 

Horky Wenzel — Herren⸗Kleidermacher — II., Obere Augartenſtraße 38. 

Kratochwil Wenzel — Herrenſchneider — XVII., Hernals, Beheimg. 59. 

Metzler Johanna — Kleidermacherin — IV., Alleegaſſe 60. 

Riemann Anna — Kleidermacherin — IV., Rainergaſſe 16. 

Rydlo Karl — Schneider — III., Seidlgaſſe 31. 

Suchan Joſef — Kleidermachergewerbe — II., Rauſcherſtraße 33. 

Vaſta Franz — Kleidermacher — IX., Moſergaſſe 7. 

Walla Francisca — Kleidermachergewerbe — I., Naglergaſſe 27. 

Zimmermann Joſef — Kleidermacher — II., Gabelsbergergaſſe 6. 

Heidinger Joſef — Kleinhandel mit Brennmaterialien — XVIII., Währing, 
Gürtelſtraße 19. 

Kowanda Joſef — Kleinhandel mit Holz, Kohlen und Coaks — XVIII., 
Währing, Michaelerſtraße 3. f 

Spitzer Jakob — Kryſtallſoda-Erzeuger — II., Rothen-Sterngaſſe 14. 

Schiſchpela Franz — Kürſchnergewerbe — X., Leibnitzgaſſe 8. 

Mengoni Wilhelmine — Leinen- und Baumwollwaren-Verſchleiß — IV., 
Favoritenſtraße 54. 

Salomon Katharina — Marktvictualien-Verſchleiß — II., Volkertplatz. 

Tauer Joſefa — Masken⸗Leihanſtalt und Verkauf von fertigen Masken 
— XII., Meidling, Hauptſtraße 76. 

Steidl Karl — Mehlagentie — V., Wehrgaſſe 4. 

Tſchunko Adolf — Mehl- und Grieß-Verſchleiß — IX., Nufsdorferſtr. 86. 

Fauer Michael — Milchmeier — XIV., Sechshaus, Hauptſtraße 20. 

Hofbauer Agnes — Milch- und Gebäck-Verſchleiß — XII., Meidling, 
Ferdinandsſtraße 10. 


Gemiſchtwaren⸗Verſchleis — XI., Simmering, 
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Holzgethan Thereſia — Milchmeiergewerbe — XVII., Hernals, Roſen⸗ 
ſteingaſſe 63. 

Pfeifer Johann — Milckmeierei IL, Salzachſtraße 37. 

ans Marie — Möbel⸗Verſchleiß — XIV., Rudolfsheim, Hütteldorfer⸗ 
ſtraße 69. 

Sohar Franz — Muſiker — XI., Simmering, Münnichplatz 2. 

Leitinger Leopold — Muſiker — XVIII., Währing, Schulgaſſe 69. 

Csrmacsek Anna — Obſt⸗ und Grünwarenhandel im Umherziehen — 
XVIII., Währing, Gürtel 8. 

Bodansky Johann — Pfaidler — II., Taborſtraße 17. 

Pöck Charlotte — Pfaidlergewerbe — XVII., Hernals, Ottakringerſtr. 92. 

Proſſinger Marie — Pfaidlergewerbe — IX., Bindergaſſe 8. 

Menner Marie — Perſonentransport — X., Rothenhofgaſſe 27. 

Witkiewicz Michael — Schloſſergewerbe — XIV., Sechshaus, Hauptſtr. 12. 

Motyéka Joſef — Schloſſer — XI., Simmering, Hauptſtraße 171. 

Prosek Adolf — Schloſſergewerbe — XIX., Friedlgaſſe 29. 

Nemeékek Joſef — Schuhmacher — XIV., Rudolfsheim, Neugaſſe 10. 

Riegelnegg Franz — Schuhmacher — IV., Hauptſtraße 87. 

Zajcizek Joſef — Schuhmachergewerbe — XVII., Hernalſer Hauptſtr. 31. 

Einböck Ludwig — Selchwaren⸗Verſchleiß — III., Raſumoffskygaſſe 11. 

Schwab Joſef — Selchwaren-Verſchleiß — VI., Detailmarkthalle, Zelle 
Nr. 132/133. 

Hirſch Karl Heinrich — Spediteur — J., Eßlinggaſſe 10. 

Kandl Karl — Stadtlohnkutſchergewerbe — XVII., Hernals, Marieng. 4. 

Weiner Moriz — Tapezierergewerbe — II., Thereſiengaſſe 4. 

Melka Johann — Tiſchlergewerbe — X., Erlachgaſſe 8. 

Bettelheim Roſalia — Übernahme zum Waſchen, Putzen, 
und Drucken — IX., Nufsdorferſtraße 10. 

Fleiſchmann Rudolf — Uhrmachergewerbe — V., Hundsthurmerſtr. 48. 

Dieffenbacher Hermann — Verſchleiß von Bier und Wein in handels— 
üblich verſchloſſenen Gefäßen — II., Schüttelſtraße 19. 

Mentberger Roſalia — Verſchleiß von Canditen und Sodawaſſer — II., 
Novaragaſſe 12. 

Hammer Johann — Verſchleiß von Gebäck im Umherziehen — XIV., 
Rudolfsheim, Reindorfgaſſe 2. 

Meyßner Martin Maximilian — Verſchleiß von Kurzwaren — XVII., 
Hernals, Meyßengaſſe 24. 

Mänuchen Marie — Verſchleiß von Parfümeriewaren und Toilette— 
artikeln — J., Kärnthnerſtraße 51. 

Einhorn Sarah recte Gottlieb — Verſchleiß von Schuhmacherzugehör 
— II., Schreigaſſe 8. 

Kopold Regine — Verſchleiß von Tuchreſten und Schneiderzugehör — 
II., Glockengaſſe 24. 

Ritſchel Joſefa — Verſchleiß von Zuckerbäckerwaren — I., Weihburgg. 11. 

Piernbacher Franz — Verabreichung von Speiſen, Ausſchank von Bier, 
Wein und Obſtwein und Haltung erlaubter Spiele mit Ausnahme des Billards 
— IX., Porzellangaſſe 9. 

Nasler Cäcilie — Victualienhaudel — XIV., Rudolfsh., Goldſchlagſtr. 80. 

Dlask Ludmilla — Wäſcheputzerei — V., Fichtelgaſſe 23. 

Schkola Joſef Franz — Wäſcheputzerei — II., Weintraubengaſſe 17. 

Wektat Katharina — Wäſcheputzergewerbe — XVII., Hernals, Steinerg. 6. 

Kronberger Auton — Webkammacher — VI., Bürgerſpitalgaſſe 19. 

Schmiedl Regine — Weißnähergewerbe — II., Leſſinggaſſe 22. 

Neugebauer Karl — Zeitungs Verſchleiß — XII., Breitenfurterſtr. 58. 

Kaplan Joſef — Zuckerbäckergewerbe — II., Taborſtraße 17. 

Stießel Florian, Stöſſel Joſef — Zuckerbäckergewerbe — VI., Schmalz— 
hofgaſſe 26. 


Färben 


* * 
* 


Gewerbeaumeldungen vom 9. Jänner 1895. 


Frank Emil — Agentur für mehrere Firmen — IX., Müllnergaſſe 24. 

Suſchny Iſidor — Agent in Kurzwaren — III., Radetzkyſtraße 4. 

Löwy Ferdinand — Agentur in Textilartikeln — I., Wollzeile 14. 

Zimmerl Ludwig — Bäcker — IX., Servitengaffe 13. 

Anreiten Johann — Bildhauergewerbe — XIV., Rudolfsheim, Gold— 
ſchlagſtraße 82. 

Weinberger Marie — Canditen-Verſchleißer — VI., Gumpendorfer- 
ſtraße 116. 

Kirſtein Max Heinrich — Commiſſionswarenhandel — J., Singerſtr. 4. 

Reid Joſef — Commiſſionswaren-Verſchleiß in Manufacturwaren — J., 
Zelinkagaſſe 11. 

Jung Franz — Drechslergewerbe — XIII., Penzing, Breitenſeerſtr. 18, 

Luska Joſef — Drechsler — V., Luftgaſſe 3. 


Jirſchik Andreas — Erzeugung von Farben, Lack und Tinte — XII., 


Meidling, Jakobsſtraße 10. 

Böhm Karl Michael — Farbwaren- und Lad-Erzeugung — XIV., 
Rudolfsheim, Schönbrunnerſtraße 50. 

Spitzer David Löbl — Flaſchenbierhändler — I., Franz Joſefsquai 31. 

Wedorn Franz — Fleiſchhauer — L, Hoher Markt. 

Cattarozzi Ferdinand — Friſeur⸗- und Raſeurgewerbe — XIII., Speiſing, 
Speiſingerſtraße 40. 

Oberndorfer Karl — Friſeur und Raſeur — XVIII., Währing, Blumen⸗ 
gaſſe 16. 

Fritzmann Francisca — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — I., Spiegelg. 17. 

Ihl Marie — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XII., Meidling, Laudong. 12. 

Kauders Friedrich — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — I., Grillparzerſtr. 14. 
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Klein Sophie — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — II., Neſtroygaſſe 3. 

Kopal Peregrin — Gemiſchtwaren⸗Verſchleis — XVIII., Währing, 
Antonigaſſe 25. 

Koſtrawa Magdalena — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — VIII., Lerchen⸗ 
felderſtraße 124. 

Liska Barbara — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — I., Schillergaſſe 1. 

Menucher Joſef — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XII., Meidling, Ge- 
meindegaſſe 4. 

Metz Vincenz Eduard — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XIV., NRudolfs- 
heim, Neugaſſe 22. 

Paſtag Hugo — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — XIV., Rudolfsheim, Prinz 
Karlgaſſe 29. 

Reithofer Friedrich — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVIII., Währing, 
Michaelerſtraße 32. f 

Simon Franz — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVIII., Währing, Stern- 
warteſtraße 6. 

Steiner Max — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — II., Taborſtraße 50. 

Tertſch Siegmund — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — II., Obere Donan— 
ſtraße 63. 

Winter Joſefa — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — III., Mohsgaſſe 12. 

Zeiler Rachel — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — I., Fiſcherſtiege 10. 

Führing Lambert — Glaſergewerbe — J., Rauhenſteingaſſe 7. 

Krammer Alois — Gold- und Silberarbeiter — X., Dampfgaſſe 8. 

Leitenberger Joſef — Graveurgewerbe — V., Hundsthurmerſtraße 28. 

Lothringer Heinrich und Lothringer Leo — Handel mit Börſeeffecten — 
J., Rathhausſtraße 7. 

Hutter Leopold und Hutter Emil — Handel mit Edelſteinen — J., 
Kloſtergaſſe 1. 

Dewiſch Ludwig und Rittmann Joſef — Handel mit Kurzwaren — 
I., Bauernmarkt 2. 

Hauſtein Rudolf — Handelsagentie — VI., Amerlingſtraße 9. 

Honigmann Emil — Handelsagentie in techniſchen Bedarfsartikeln — 
J., Bäckerſtraße 14. 

Kirſtein Max Heinrich — Handelsagentie — I., Singerſtraße 4. 

Böhm Joſef — Herausgeber der periodiſchen Druckſchrift „Wiener Abend— 
corſo“ — III., Raſumoffskygaſſe 12. 

Baumann Nuchim — Holzhandel — II., Nordbahnhof. 

Wiener Regina — Hutſtoff-Fabrication — XIII., Penzing, Reinlgaſſe 63. 

Auſterlitz Siegmund — Kaffeebrenuer — II., Staudingergaſſe 5. 

Schmidt Clara — Kaffeeſiedergewerbe — XIII., Unter St.Veit, Feld⸗ 
mühlgaſſe 7. 

Janach Heinrich — Kleinfuhrwerk — XIII., Hietzing, Lainzerſtraße 19. 

Blödy Moriz — Kleinhandel mit Holz und Kohlen — XIV., Sechshaus, 
Plankengaſſe 52. 

Sadilek Wenzel — Kleinhandel mit Breunmaterialien — VI., Webg. 33. 

Deutſch Mathilde — Kleidermacherin — III., Saleſiauergaſſe 8. 

ö Fiala Vincenz — Kleidermacher — XV., Fünfhaus, Robert Hamerling— 

gaſſe 25. 

Flaſſig Francisca — Kleidermacherin — III., Rennweg 38. 

Hudecek Joſef — Kleidermacher — XVIII., Währing, Leopold Eruſtg. 6. 

Knopp Franz — Kleidermacher — XIV., Rudolfsheim, Goldſchlagſtr. 35. 

Nekut Franz — Damenkleidermacher — III., Dianagaſſe 7. 
. Weinberger Francisca — Kunſtblumen-Erzeugung — XV., Fünfhaus, 
Oſterleingaſſe 13. a 

Klettenhofer Johann — Marktvictualien-Verſchleiß — XVIII., Währing, 
Markt Kreuzgaſſe. 

Schatz Amalia — Maskenleihgewerbe — IX., Alſerbachſtraße 6. 

Ecker Thereſia — Milch-Verſchleiß — IL, Karmelitermarkt, Stand Nr. 2. 

Knotzer Francisca — Milch- und Gebäck-Verſchleiß — IX., Lazarethg. 17. 

Lindner Johann — Milchmeier — XII., Gaudenzdorf, Bäckergaſſe 8. 

Preßburg Leopold — Milchmeierei — II., Obere Donauſtraße 91. 

Wiedner Ludwig — Milchmeierei — XII., Meidling, Hauptſtraße 14. 

Palmetzhofer Franz — Muſikergewerbe — X., Laxenburgerſtraße 46. 

Schutz Ludwig — Muſikergewerbe — XIII., Penzing, Hollergaſſe 43. 

Hahn Joſef — Pfaidlergewerbe — II., Heinzelmanngaſſe 10. 

Kollmann Heinrich — Pferdemäkler — V., Städtiſcher Pferdemarkt. 

Lubowsky Franz Joſef — Pfaidler — XV., Fünfhaus, Turnergaſſe 19. 

Pollak Karl. Gageur Karl — Pfaidler — J., Brandſtätte 5. 

König Francisca — Selchwaren-Verſchleiß — VIII., Alſerſtraße 7. 

Hanouſek Bonifaz — Schuhmacher — IX., Liechtenſteinſtraße 81. 

Weitz Mendel false Holzer — Tapezierergewerbe — II., Schreigaſſe 19. 

Raſch Franz — Tiſchler — XVIII., Währing, Blumengaſſe 16. 

Schmitt Johann Georg — Verſchleiß von China- und Alpacca⸗ 
filber- und Metallwaren — XVIII., Währing, Hildebrandgaſſe 32. 

Majud Wilhelm — Verſchleiß von Hutzugehörartikeln — VI., Kaſerneng. 7. 

Deutſch Anna — Verſchleiß von Käſe und Salami — III., Kölblg. 9. 

Uwira Franz — Verſchleiß von Mehl, Grieß und Preßhefe — XIII., 
Schwendergaſſe 57. 

Schömig Guſtav — Verſchleiß von Muſikinſtrumenten, Saiten, Muſik⸗ 
werken und Automaten mit Muſik — XII., Meidling, Hauptſtraße 8. 

Guttmann Max — Verſchleiß von Wein und Bier in handelsüblichen 
Flaſchen — II., Darwingaſſe 30. 

Himmelbauer Karl Florian — Verſchleiß von Wurſt⸗, Selch⸗ und Fleiſch⸗ 
waren — XV., Fünfhaus, Schöubrunnerſtraße 15. 

Gaſperi Antonio — Verſchleiß von Zeug- und Meſſerſchmiedwaren — 
III., Hauptſtraße 105. 

Schulz Karl Joſef — Vergoldergewerbe — V., Rüdigergaſſe 21. 


a 


Laß Franz — Victualienhandel im Umherziehen — IX., Mofergaffe 3. 


Noväk Francisca — Victualienhandel im Umherziehen — XII., Meid⸗ 


ling, Ponuygaſſe 58. | 
Uhl Francisca — Victualien-Verſchleiß — III., Steingaſſe 30. 
Urie Rudolf — Bietnalienhandel im Umherziehen — IX., Stroheckg. 6. 
Pancer Majer — Viehhandel — III., Central⸗Viehmarkt. 
Friedmann Fanni — Weißnäherei — IX., Hahngaſſe 3. 
Moſer Karl — Wildbret- und Geflügelhäudler — J., Hoher Markt. 
Fitſch Joſef Johann — Wirt — I., Tiefer Graben 13. 
Mayer Franz — Zeitungs⸗Verſchleiß — XV., Füufh., Goldſchlagſtr. 19. 
Fiſcher Adolf — Zuckerbäcker — VI., Magdalenenſtraße 27. 


* * 
* 


Gewerbeanmeldungen vom 10. Jänner 1895. 


Schropp Auton — Agentie für Verkauf von Maſchinen und Werkzeugen 
— VII., Döblergaſſe 10. 

Speyer Oskar — Agentur in Papierhalbſtoffen — VL, Mariahi ferſtr. 61. 

Jaroſek Ignaz — Anſtreicher — V., Siebenbrunnengaſſe 69. 

Hrbek Otto — Drechsler — XVII., Hernals, Gſchwandnergaſſe 15. 
Merinsky Thereſia — Feilbieten von Grünzeng und Obſt im Umher— 
ziehen — II., Kloſterneuburgerſtraße 48. 

Hütter Amalia — Feinputzerei — III., Erdbergſtraße 51. 

Zugſchwert Joſef — Fleiſchhauer — IX, Porzellangaſſe 53. 

Eichhorn Franz Xav. — Fragnerei — IX., Hahngaſſe 21. 

0 ne Anton — Gaſt⸗ und Schaukgewerbe — XIV., Rudolfsheim, Fenzl- 

gaſſe 16. 

Beck Friedrich — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — I., Wipplingerſtraße. 
Beneſch Joſefa — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — II., Waſuerſtraße 19. 
Danzinger Leopold — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — J., Walfiſchgaſſe 2. 
Glaſer Siegmund — Gemiſchtwaren-Verſchleiß (Confections- und Maun⸗ 

ſacturwaren — VII., Lerchenfelderſtraße 147. 

Herrmann Fritz — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — II., Kaiſer Joſefſtraße 27. 

Juſtus Hugo — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — VI., Mariahilferſtraße 107. 

Koppels Katharina — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XII., Meidling, Breiten— 
furterſtraße 67. 

f 99 Marie — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVII., Hernals, Pezzl— 

gaſſe 33. 

Neumann Felix — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — I., Singerſtraße 11. 

15 Richard Julius — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — VI., Eßterhäzy— 

a. 

Orel Francisca — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — VII., Sigmundsgaſſe 7. 

Rirſch Aloiſia — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVII., Hernals, Palffyg. 6. 

Schmetterling Herſch, Schmetterling Leib — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — 

VII., Kaiſerſtraße 123. 


gaſſe 


Schnürdreher Bertha — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XII., Altmanns— | 


dorf, Hofmanngaſſe 9. 


Seidl Thereſia — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — III., Finanzhütte bei der 
gaſſe 30. 


Kaiſer Joſefsbrücke. 

Seiz Wilhelm — Gemiſchtwaarenhandel — VII., Neubaugaſſe 64. 

Stößler Hermann — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — II., Stefanieſtraße 11. 

Schoszberger Ludwig — Geſchirr-Verſchleiß — XV., Neubaugürtelg. 17. 

Kolik Juliana — Greislerei — XVIII., Währing, Anton Frankgaſſe 6. 
a oem Karl — Großfuhrwerksbeſitzer — XI., Simmering, Rinnböck— 
traße 15. 

Richter Joſef — Gürtler und Bronzewaren-Erzeuger — VII., Kandlg. 23. 

ö en Ignaz Loyola — Handelsagentie in Wirkwaren — VII., Neubau— 

gaſſe 41. 

Kunz Ferdinand — Handelsagentie mit Weinen in handelsüblich ver— 
ſchloſſenen Gefäßen — J., Führichgaſſe 10. 

Mandl Siegmund — Handelsagentie — VII., Kaiſerſtraße 36. 

Nikowitz Alois — Handelsagentie — J., Wipplingerſtraße 31. 

Roeder Franz — Handelsagentie — J., Annagaſſe 3. 


Wittſtock Friſt Ernſt Otto — Handelsagentie — VII., Neubaugaſſe 81. 


Speyer Oskar — Handel mit Papierhalbſtoffen — VI., Mariahilferſtr. 61. 
Langſtein Leo, Langſtein Ernſt — Handel mit Schreibrequiſiten und Kurz— 
waren — VII., Weſtbahnſtraße 19. 
Butz Wilhelm — Harmonikamacher — VII., Weſtbahnſtraße 52. 
Brauchinger Eduard — Hutverſchleiß — VII., Lerchenfelderſtraße 113. 
Sonnenblum Thereſia — Kaffeeſchank — VIII., Joſefſtädterſtraße 37. 
8 Sue Rudolf — Kinder- und Mädchenkleiderhandel — VII., Siebeuſtern— 
gaſſe 29. 
Glücksmann Jeanette — Damenkleidermachergewerbe — VII., Maria— 
hilferſtraße 94. 
Hitzel Guſtav — Kleidermacher — XIX., Döbling, Billrothſtraße 37. 
Krebs Joſef — Kleidermachergewerbe — VII., Kirchengaſſe 13. 
Minder Ida — Damenkleidermachergewerbe — VII., Siebenſterng. 21. 
Nowak Anton — Damenkleidermacher — VI., Barnabitengaſſe 9 a. 
Petrzilka Anna — Kleidermacherin — VI., Mariahilferſtraße 59. 
Engel Francisca — Pfaidlergewerbe — II., Kleine Sperlgaſſe 3. 
0 Powolny Joſef — Kleidermachergewerbe — XVII., Hernals, Mayſſen— 
gaſſe 21. 
Souhrada Johann — Kleidermacher — I., Jaſomirgottſtraße 8. 
Stork Veil — Kleidermacher — XV., Fünfhaus, Sperrgaſſe 16. 
ö Tafl Joſef — Kleidermacher (für Damen) — XI., Simmering, Kobel— 
gaſſe 9. 
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Tomisek Anton — Kleidermacher — XVIII., Währing, Antonigaſſe 50. 
Zemanek Peter — Kleidermacher — IX., Rögergaſſe 4. 
Rafenſtein Joſef — Kleinhandel mit Brennholz, Kohlen und Coaks — 
III., Beatrixgaſſe 1. 
Grub Karl — Kunſtblumen-Erzeuger — VII., Schottenfeldgaſſe 72. 
Bittner Joſefine — Kurzwarengeſchäft in Nadeln, Zwirn und Kinder— 
wäſche — VII., Weſtbahnſtraße 32/34. 
Bloch Eleonore — Mechaniſche Strickerei — XVIII., Währing, Auaſtaſins 
Grüngaſſe 9. 
Kopecky Katharina — Meſſerſchmiedgewerbe — VII., Siebenſterngaſſe 41. 
Mayer Jakob Philipp — Milch-Verſchleiß — VIII., Kochgaſſe 17. 
8 Pin Karl — Milch-, Gebäck- und Zuckerwaren-Verſchleiß — VII., Halb- 
gaſſe 6. 
ö . Anna — Milch⸗ und Gebäck-Verſchleis — VI., Hermann- 
gaſſe 32. | 
Dworzak Marie — Modiſtengewerbe — VII., Schottenfeldgaſſe 5. 
Schönberger Thereſia, Barkan Joſef, Plowitz Karl — Modiſtengewerbe — 
VII., Mariahilferſtraße 38. 
Wittmaun Eliſabeth — Modiſtengewerbe — XIX., Döblinger Haupt— 
ſtraße 68. 
Fauſteuhammer Katharina — Pfaidler- und Wirkwaren-Verſchleiß — 
III., Khunngaſſe 10. 
Haſchka Marie — Pfaidlerin — VII., Neuſtiftgaſſe 75. 
Szegal Adolf — Pfaidlerin — XI., Simmering, Hauptſtraße 31. 
Kolensky Anton — Pferdefleiſch-Verſchleiß — III., Khunngaſſe 10. 
Zohmann Gregor — Pferdefleiſchhauergewerbe — X., Quellengaſſe 23. 
Blumenkranz Ignaz — Pretioſen-Verſchleiß — VI., Magdalenenſtr. 22. 
Bartlers Joſef — Schiffmüllergewerbe — II., Krieau 14. 
Charwat Alois — Schuhmacher — III., Erdbergſtraße 37. 
ö Nowak Johann — Schuhmachergewerbe — XVII., Hernals, Bergſteig— 
gaſſe 10. 
Zadrapa Joſef — Schuhmachergewerbe — VII., Neuſtiftgaſſe 79. 
Schreyer Friedrich — Selchwaren-Verſchleiß — VII., Schottenfeldg. 16. 
Slurny Marie — Sonnen- und Regenſchirm-Erzeugung — XII, Meid— 
ling, Pfarrgaſſe 24. 
Kraus Anton — Spengler — III., Erdbergſtraße 1. 
Popper Anton, Löwit Albert — Spediteur — II., Große Mohrengaſſe 6. 
Eppich Johann — Spielwaren-Erzeuger — VII., Zieglergaſſe 81. 
Pſenuka Joſef — Stadtträger 606 — VIII., Laudongaſſe (Ecke der 
Lederergaſſe). 
Stroheim Benno — Strohhut-Erzenger — VII., Lindengaſſe 8. 
Wildfellner Fraucisca — Strohhut- und Filzhut-Werſchleiß — VII. 
Zollergaſſe 4. 
Stich Auguſt — Thier- und Vogelhändler — XI., Am Canal 325. 
Pelikan Johann — Tiſchlergewerbe — XIV., Rudolfsheim, Märzſtraße 64. 
Trieb Hugo — Tiſchler — XV., Fünfhaus, Schönbrunnerſtraße 51. 
Rotholz Netti, vulgo Anna — Trödlergewerbe — VII., Siebenſterng. 5. 
Baſtar Joſef — Uhrmacher — VII., Neuſtiftgaſſe 16. 
Fliegel Franz — Uhrmachergewerbe — XIV., Rudolfsheim, Reindorf— 


Poinſtingl Leopold — Verabreichung von Kaffee, Thee und Chocolate 
und anderen warmen Geträuken und Erfriſchungen — IX. Alſerhachſtraße 19. 

Perl Roſa — Verſchleiß von Bonbons, Chocolate und Zuckerwaren — 
VII., Weſtbahnſtraße 33. 

Schueider Leopold — Verſchleiß von Brot und Würſteln — II., Markt 
am Volkertplatz. ’ 

Eder Peter — Verſchleiß von Feigenkaffee — VII., Weſtbahnſtraße 31. 

Preiß Guſtav — Verſchleiß von Silber- und Goldwaren — L, Adler— 
gaſſe 4. 

Körber Eliſabeth — Verſchleiß von Wein in handelsüblich verſchloſſenen 
Flaſchen — VII., Myrthengaſſe 6. N 

Brand Juliana — Victualienhandel — X., Buchengaſſe 64. 

Luch Joſefa — Victualienhandel — XII., Meidling, Gaudenzdorf, Feld— 


gaſſe 9. 


Satran Johanna — Victualien-Verſchleiß — XIV., Huglgaſſe 34. 

Vipanc Emma — Victualien-Verſchleiß — VIII., Langegaſſe 8. 

Waclawek Katharina — Victualienhändler — XI., Simmering, Haupt- 
ſtraße 8, Parcelle 23. e 

. Margarethe — Wäſchergewerbe — XVIII., Währing, Schul- 
gaſſe 34. 

Lang Eduard und Wilhelm — Weber — XIV., Rudolfsheim, Haupt— 
ſtraße 21. f 
Plankovich Francisca — Wildbret- und Geflügelhandel — J., Markt— 
halle in der Zedlitzgaſſe. 

Frühbauer Franz — Zimmer- und Decorationsmaler — VI., Gumpen— 


* * 
** 
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Fürſt Max, Dr. — Advokatie — I., Werderthorgaſſe 15. 

Schuſter Johann — Baumeiſter — IX., Währingerſtraße 46. ö 

Bloch Jacques — Betrieb von Börſegeſchäften — I., Wiener Effectenbörfe. 

Gutfreund Salomon — Betrieb von Börſegeſchäften — I., Wiener 
Effectenbörſe. | 

Ritihl Magdalena — Betrieb von Gelddarlehensgeſchäften — VIII., 
Joſefſtädterſtraße 34. 
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Wolf Giſela — Canditen⸗Verſchleiß — XVI., Wattgaſſe 5. 
Herget Johanna — Eincaſſierung von Mitgliederbeiträgen für Leichen⸗ 
vereine — XVI., Ottalring, Veronikagaſſe 13. 
fraß e eng n einer Fleckenreinigungspaſta — IV., Margarethen- 
raße 22. 
ee ALOE Erzeugung von Kautſchukſtampiglien — V., Margarethen⸗ 
raße 76. 
Jolles Max, Med. Dr. — Fabriksmäßige Erzeugung von Bernftein-, 
Ambroid⸗ und Jetwaren — XVI., Ottakring, Fröbelgaſſe 6. 
f 9 Alois Georg, Striegl Marie Anna — Faſsbinder — X., Herz— 
gaſſe 50. 
Knapp Anton — Fleiſch⸗Verſchleiß — X., Wienerfeldgaſſe 5. 
Bauer Joſefa — Feinputzerei — IV., Waltergaſſe 3. 
Gutmann Eduard — Frachtentransport mit Kleinfuhrwerk — IX., Franz 
Joſefs⸗Bahnhof. 
Dihm Euſtach Kaſimir — Wirtsgewerbe — X., Laxenburgerſtraße 27. 
Konior Katharina — Gaſtwirtsgewerbe — V., Matzleinsdorferſtraße 56. 
Rode Bernhard — Gaſtwirtsgewerbe — IV., Favoritenſtraße 12. 
Albrecht Katharina — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — IV., Trappelgaſſe 3. 
ſraß u Iſabella — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — X VI. Ottakring, Ottafringer- 
traße 75. 
ö aut Anna — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVII., Hernals, Tauber: 
gaſſe 2. 
ſraß e — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVI., Ottakring, Haſner— 
raße 32. 
Habermayer Marie — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — IV., Hauptſtraße 44. 
Hirſchmaun Anna — Gemiſchtwaren-Verſchleißs — XVI., Ottakring, 
Poſſingergaſſe 47 neu (8 alt). 
Katt Barbara — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XII., Johannesgaſſe 2. 
Kirch Antonie — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XIX., Döbling, Döblinger 
Hauptſtraße 50. 
Oswald Aloiſia — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — VI., Magdalenenſtraße 43. 
Rotter Francisca — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVI., Brunnengaſſe 23. 
Schnell Karl — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — IV., Leibenfroſtgaſſe 4. 
fraß 7 Karl — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVI., Ottakring, Haſner— 
traße 38. 
Tabinyi Victor — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — VI., Mariahilferſtraße 47. 
Waſſerrab Karl — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XII., Gaudenzdorf, Schön— 
brunner Hauptſtraße 66. 
Generalagentur der norddeutſchen Verſicherungs-Geſellſchaft in Hamburg 
— J., Hohenſtaufengaſſe 10. 
Mauerböck Matthias — Gold- und Silberarbeiter — IX., Servitengaſſe 8. 
Schmidl Joſef — Gold-, Silber- und Juwelenarbeitergewerbe — J., 
Bauernmarkt 2 a. 
Gmeiner Maximilian — Großfuhrgewerbe — XVI., Ottakring, Hippgaſſe 24. 
Hofbauer Marie — Guckkaſten-Panorama — VI., Mariahilferſtraße 9. 
Krill Johann — Handelsagentur mit Proviſionsbezug — IV., Paniglg. 2. 
Schwartz Wilhelm — Handelsagentie in Nürnberger und in Kurzwaren 
— I., Wipplingerſtraße 30. 
Obermayer Karl Adam — Handel mit Bau- und Brennholz — IX., 
Spittelauerlände 8. 
Wanka Joſef — Handſchuhmacher — IV., Preſsgaſſe 8. 
Klein Joſef — Herausgeber der periodiſchen Druckſchrift „Wiener humo— 
riſtiſche Blätter“ — VIII., Lerchenfelderſtraße 46. 
Slavik Michael — Kammacher — V., Luftgaſſe 3. 
Geißer Johanna — Kleidermachergewerbe — VI., Mollardgaſſe 11. 
f Died Franz — Kleidermacher — XVI., Neulerchenfeld, Kirchftettern- 
gaſſe 13. 
Kuedlik Franz — Kleidermacher — XVI., Neulerchenfeld, Fröbelgaſſe 4. 
Plachota Franz — Kleidermacher — XVI., Neulerchenfeldergürtel 39. 
Smrka Joſef — Herren⸗Kleidermachergewerbe — I., Jaſomirgottſtr. 8. 
Wiedl Anton — Kleidermacher — XVI., Ottakring, Johann Nepomuk 
Bergerplatz 4. 
Novelli Settnina — Weinagentur — IV., Wiedner Hauptſtraße 36. 
Weinhardt Julius — Kleinfuhrwerker (Lic.⸗Nr. 639) — XIX., Heiligen⸗ 
ſtadt, Billrothſtraße 3. 
Dittrich Alois — Kleinhandel mit Brennholz, Kohle ꝛc. — IV., Bel- 
vederegaſſe 27. 
Hartl Joſef — Kleinhandel mit Brennholz, Kohlen und Coaks — XVI., 
Ottakring, Abelegaſſe 7. 
Haslinger Franz — Kleinhandel mit Brennholz, Kohle und Coaks — 
XVI., Neulerchenfeld Fröbelgaſſe 8. 
Neskarz Leopold — Kleinhandel mit Brennholz, Kohlen und Coaks — 
XVI., Ottakring, Richard Wagnerplatz 4. 
Sild Ludwig — Korbflechter — J., Seilerſtätte 14. 
Maruſchka Stephan — Marktvictualien⸗ und Südfrüchten⸗Verſchleiß — 
XVI., Neulerchenfeld, Thaliaſtraße 151. 
Prager Eliſabeth — Markt⸗Victualienhandel — I., Markt am Hof. 
Sperl Katharina — Marktvictualien⸗ und Südfrüchtenhandel — XVI., 
Markt in der Thaliaſtraße. 
(Das Weitere folgt.) 
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